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eine Erſatzanſprüche bet

Sonnabend, den 28. Januar 1939

Flaggen heraus!
Die Feiern des 30. Januar

Berlin, 27. Januar. Die Reichsminiſter
Dr. Frick und Dr. Goebbels geben bekannt:

„Am 30. Januar 1939 flaggen aus
Anlaß des ſechsjährigen Beſtehens des natio
nalſozialiſtiſchen Reiches ſämtliche Dienſt
gebäude der ſtaatlichen und kommunalen Ver
waltungen und Betriebe, die ſonſtigen Körper-
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffent
lichen Rechts und die öffentlichen Schulen im
ganzen Reich. Die Bevölkerung wird gebeten,
ſich dieſer Veflaggung anzuſchließen.“

Jn einer zweiten Bekanntmachung des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda heißt es:

Für den 30. Januar, den 6. Jahrestag der
nationalſozialiſtiſchen Erhebung, iſt folgendes
Programm vorgeſehen:

8 Uhr: Großes Wecken durch Muſik und
Spielmannszüge der Bewegung.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels wird um
9 Uhr in der Turnhalle der 299 Volksſchule
in der Zechliner Straße 4 am Wedding, zur
deutſchen Jugend ſprechen, die ſich im
ganzen Reich in den Schulen und Dienſt
ſtellen zum Gemeinſchaftsempfang
verſammelt hat.

Um 11 Uhr wird der Führer den
Trägern des Nationalpreiſes 1998 die
Ehrenzeichen dieſes Preiſes überreichen.

Die erſte Sitzung des Reichstages
mit der Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung findet um 20 Uhr in der
KrollOper ſtatt.

Um 23 Uhr werden in Berlin die uni
n Formationen der Bewegung und
er angeſchloſſenen Verbände einen Fackel

Ja veranſtalten, den der Führer vom Balkon
er Reichskanzlei entgegennehmen wird. Den

Schluß bildet ein Bataillon der Leibſtandarte
„Adolf Hitler“.

e

Eſſer Slaaksſekretär
im Propaganda Miniſterium

Berlin, 27. Januar. Der Führer hat
den Präſidenten des Fremdenverkehrsver
bandes, Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer,
zun Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Propaganda
ernannt. Staatsſekretär Eſſer hat die beſondere
Aufgabe, das Fremdenverkehrsweſen im
Rahmen des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda einheitlich zu
organiſieren und auszurichten.
f Hermann Eſſer, der einer der erſten Ge
Algsmänner des Führers iſt, hat am Kampf
und Sieg der nationalſogialiſtiſchen Bewegung
von der erſten Stunde an und in vorderſter
Moant teilgenommen. Eſſer wurde am 29. Juli
900 in Röhrmoos bei München geboren. 1917
egte er das Notabitur ab, um ſich als Kriegs

hed liger an die Front zu melden. So
er als 17jähriger beim bayeriſchenFeldartillerieregiment die großen Schlachten

Weſtfront mit. Nach dem Zuſammenbruch
t t war er kurze Zeit Journaliſt. Schon 1919
Art er der damals gegründeten Deutſchen

gheetervartei bei. Jm Jahre 1921 berief ihn
Red. Hitler zum Propagandaleiter der
er ApP. Am 9. November 1923 marſchierte
in den Reihen der Männer mit, die Adolf

h zur Erhebung aufgerufen hatte.
e der Feſtungszeit Adolf Hitlers
h er als Auffangorganiſation für diegen NSDAP. die „Großdeutſche Volks
dern Der im Jahre 1925. neuM neten NSDAP. gehört er mit der

gliedsnummer 2 an.
vie mann Eſſer ſteht für die Partei auf
iſt e g. gtigen Poſten. Von 1925 bis 1929
er die 5propagandaleiter. 1926 übernahm
Veobach Hauptſchriftleitung des „Jlluſtrierten
Herm ters Nach der Machtübernahme wurde
im Meru Eſſer bayeriſcher Staatsminiſter und

ovemeihstagrg er 1933 zweiter Vizepräſident des

urd er zum Präſidenten des Reichs
April 4 für Fremdenverkehr ernannt. Jm
für ite übertrug ihm der Reichsminiſter
tung d Aufklärung und Propaganda die Lei
derte neuerrichteten Reichsfremden

hrsverbandes.

Geheimvertrag Paris- Valencia
Auſſehenerregende Mitteilung des „Giornale d'Jtalig“ Vereitelter Plan des Pariſer General
ſtabes Kok-5panien ſollte Durchgangsland farbiger franzöſiſcher Kolonialtruppen werden

Rom, 27. Januar. (Eig. Meld.) Das halb
amtliche römiſche Blatt „Giornale d'Jtalia“
veröffentlicht in großer Aufmachung einen Ge
heimvertrag zwiſchen Frankreich und Rot
ſpanien. Jn dieſem Vertrag hat ſich Sowjet
ſpanien verpflichtet, den farbigen Truppen
aus dem nordafrikaniſchen Kolonialreich im
Falle eines europäiſchen Konfliktes freien
Durchmarſch zu gewähren.

Frankreich erhoffte durch dieſes Abkommen,
das beinahe einem Bündnis nahekommt, im
Kriegsfall ſchnell und möglichſt ungefährdet

zwei Millionen Kolonialſoldaten
nach Europa bringen zu können. „Giornale
d'Jtalia“ erinnert in dieſem Zuſammenhang
auch an die Angebote, die von Rotſpanien an
England und Frankreich im Februar 1937 ge
geben worden ſind. Der Valencia Ausſchuß
war damals bereit. Spaniſch- Marokko
gegen ein Militärbündnis mit den beiden
Staaten abzutreten. England und de le
lehnten jedoch die offene militäriſche Jnter
vention ab.

Ein anderes italieniſches Blatt, „Tevere“,
beſchäftigt ſich mit der von Frankreich Spanien
zugedachten, aber nunmehr vereitelten Rolle,

Gauleiter Eggeling in Naumburg

Durchgangsland für die Kolonialtruppen nach
dem franzöſiſchen Mutterland zu ſein. Während
die Seeverbindung von Nordafrika über
Bizerta, Algier und Oran mit den franzöſiſchen
Häfen durch Flugzeuge und Kriegsſchiffe außer
ordentlich gefährdet ſei, wäre ein Truppen
transport auf dem Landwege bedeutend
ſchneller und ungefährdet geweſen. Mit dem
Fall Barcelonas hat Katalonien
nunmehr aufgehört, Durchmarſch
land farbiger Soldaten zu ſein.
Dieſer Tatſache kommt eine grundſätzliche Be
deutung zu, da Frankreich nunmehr eine ſeiner
ſtrategiſchen Hauptverbindungen verſchloſſen iſt.

Hchärfſter Kampf der Landflucht
Propogndien des Gaues Holſe-Merseborg erhielten die Austichtong auf ihre Arbeit

eko Halle (S.), 27. Januar. Unter der
Leitung von Gaupropagandaleiter Maul
fand am Freitag in Anweſenheit des Gau
leiters Staatsrat Eggeling und des Kreis
leiters Aebelhoer in Naumburg (S.)
eine außerordentliche Tagung des Gau
amtes für Propaganda ſtatt, an der
neben den Kreispropagandaleitern die Gau
und ein Teil der Kreisredner, die Mitglieder
des Gauringes und die Kreishauptſtellen
leiter Kultur teilnahmen. Nach internen
Dienſtbeſprechungen, die Gauhauptſtellenleiter
Daenecke eröffnete und auf die wir am
Schluß unſeres Berichtes zurückkommen, ſprach
Gauleiter Eggeling zu ſeinen Propagan-
diſten in umfaſſenden Darlegungen über das

Problem der Landflucht, das allein
aus volkspolitiſchen Gründen unbedingt einer
Löſung zugeführt werden muß.

Gauleiter Eggeling kennzeichnete die Er
ſcheinung des Zuges vom Land in die Stadt
als eine der ernſteſten Fragen
unſerer Zeit und verwies insbeſondere
darauf, daß ein Volk ſtets, wenn es ſich von
den natürlichen Lebensbedingungen entfernt,
dem Verfall preisgegeben iſt. Vor allem
bedarf die germaniſche Raſſe zu ihrer Entwick
lung der Arbeit an der Erde und Scholle.
Dieſes grundſätzliche und volksbiologiſch
wichtige Erfordernis hat durch die Zivili
ſation eine Hemmung derart erfahren, daßdie Menſchen genötigt ſind in einer Umwelt

Ribbenkrops Beſuch beendet
Die in fönf Jahren zwischen Berlin unch Worschau erprobtfe enge
Zuscammenadrbeit: ein wertvoller Beifrag för die Befrieclung Europas

Warſchau, 27. Januar. Der Staats
beſuch des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrop bei der polniſchen Regierung
in Warſchau hat am Freitag ſeinen Abſchluß
gefunden. Der Reichsaußenminiſter hatte
während ſeiner Anweſenheit in der polniſchen
Hauptſtadt Gelegenheit, mit den leitenden
Staatsmännern Polens eingehende Unter
haltungen zu führen. Die Ergebniſſe der Be
ſprechungen zeigten, daß die in fünf Jahren
erprobte Zuſammenarbeit nicht nur die
deutſch polniſchen Beziehungen fortſchreitend
zu entwickeln vermochten, ſondern einen wert
vollen Beitrag für die Befriedung Europas
darſtellten. Nach einem Empfang der War-
ſchauer Vertreter der deutſchen Preſſe hat
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop die pol-
niſche Hauptſtadt im Laufe des Freitag ver
laſſen.

Die Trinkſprüche. die am Mittwochabend
zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Beck
und Reichsaußenminiſter von Ribbentrop ge
wechſelt wurden, zeitigten bei gewiſſen demo
kratiſchen Gemütern bemerkenswerte Aus
wirkungen. Statt einer Anerkennung der
revolutionären Tat Adolf Hitlers und Joſef
Pilſudſkis, die eine der gefährlichſten
Reibungsflächen in Europa beſeitigte und durch
die deutſchpolniſche Verſtändigung einen fun
damentalen Friedensbeitrag lieferte, hielten
es gewiſſe Kreiſe in London und Paris für
zweckmäßiger, wieder einmal mit Lügen und

Verdächtigungen hauſieren zu gehen. Nach den
Behauptungen ihrer Gazetten gab es kein ein
ziges Gebiet, auf dem nicht zwiſchen dem
deutſchen und dem polniſchen Volke un über
brückbare Gegenſätze vorhanden ſein
ſollten.

Die Erklärungen der beiden Außenminiſter
brachten die demokratiſchen Hetzer um den
letzten Reſt ihrer Faſſung. Jn unmißverſtänd
lichen Worten unterſtrich bekanntlich Oberſt
Beck die hiſtoriſche Bedeutung des deutſch
polniſchen Abkommens und ſeinen oftmals be
wieſenen Wert. Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop ſtellte ſeinerſeits feſt. es ſei
der Wille des Führers. die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen
fortſchreitend zu feſtigen und zu vertiefen. An
dieſen Erklärungen kann auch in gewiſſen
Demokratien nicht mehr gerüttelt werden.
Trotzdem verdient ein Satz in dem Trink-
ſpruch des polniſchen Außen-
miniſters noch beſondere Unterſtreichung,
denn er charakteriſierte mit ironiſcher Schärfe
die Mentalität jener internationalen
Brunnenvergifter, die ihre einzige
Aufgabe darin erblicken, Mißtrauen zwiſchen
den Völkern zu ſäen und jede friedliche Ent
wicklung in Europa zu ſtören. „Um die Tat-
ſache“, ſo erklärte er zu Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop gewandt, „daß wir heute
nach fünf Jahren auf denſelben
Grundlagen verhandeln, können uns ſicher
viele Regierungen der Welt beneiden.“

zu leben, die ſie nicht mehr erprobt. Alſo iſt
auch die natürliche Auskeſe, die nur
im ſtändigen Kampf mit der Natur vollzogen
werden kann, unterbunden. Der Gauleiter er
klärte, daß nicht allein aus materiellen, wirt
ſchaftlichen Gründen, ſondern um den Beſtand
des Volkes und der Raſſe überhaupt zu ge
währleiſten, die Landflucht mit aller Ent
ſchiedenheit zu bekämpfen iſt.

Die Urſachen dieſer Landflucht ſind bekannt:
Zur Zeit der nationalſozialiſtiſchen Machtüber
nahme war eine Landarbeiterfrage unbekannt
und zwar deshalb, weil als Folge der Arbeits
loſigkeit die Menſchen von der Stadt zum
Land zurückgeſtrömt waren, ſo daß alſo die
bloßen Produktionsmöglichkeiten gegeben
erſchienen. Heute iſt jedoch das genaue Gegen
teil deſſen eine Tatſache: Etwa 900 000
Menſchen ſind wieder vom Lande ab
gewandert um in den Teilen der gewerblichen
Wirtſchaft zu arbeiten.

Dieſer Drang zur Stadt hat in der Un t.e r
bewertung der Landarbeit ſeine Begründung und zur Folge, daß auf dem flachen
Lande nicht genügend Menſchen zur Sicherung
der völkiſchen Ernährung vorhanden ſind.
Außerdem verbindet ſich mit der Landflucht
ſchlechthin die volksbiologiſche Gefahr eines
fortgeſetzten Geburtenſchwundes, der
die völkiſche Beſtandserhaltung bedroht, weil
das Bauerntum eben den Blütquell der Na
tion bildet.

Deutlich ſichtbaren Ausdruck findet die
UAnterbewertung der Landarbeit
aber in der nationalen Einkommens ver
teilung ſelbſt, da dem Agrarſektor der deut
ſchen Wirtſchaft während des Zeitraumes von
1933 bis 1937 eine Vermögensbildung in Höhe
von 13,5 Milliarden RM. entzogen wurde, die
ihm eigentlich anteilsmäßig gemäß der Kopf
zahl der in der Landwirtſchaft arbeitenden
Volksgenoſſen gerechterweiſe zuſtänden.

Allein dieſe Tatſache erklärt eine Ueber
bewertung der Jnduſtrie-Leiſtung,
die auf den lohn und ſozialpolitiſchen Ge
bieten die Landflucht fördert. Der induſtrielle
Teil der Wirtſchaft verfügt vielfach über einen
Kapitalismus, der ſich heute vom Jndi
viduum auf den Betrieb verlagerte und der
Landflucht Vorſchub leiſtet.

Es bedarf daher in der entſchiedenen Be
kämpfung der Landflucht zunächſt die Unter
bewertung der Landarbeit einer
grundſätzlichen Aenderung, und zwar derart,
daß der gewerbliche Preisſtand
an das Preisniveau der Landwirtſchaft herangeführt wird. Dieſe
Preisſenkungen ſind, ſo erklärte der
Gauleiter, in vielfacher Hinſicht gerade vor
allem auf den Gebieten der landwirtſchaft
lichen Produktionsmittel möglich.

Gauleiter Eggeling verwies u. a. weiter
auf den Landdienſt der 5 J. als einer
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Maßnahme, durch die unſere Jugend mit
der r Arbeit vertraut wird, ſo daß
auch aus dieſem Bereich der Landflucht innerer
Widerſtand entgegengeſetzt werde.

Jmmer wieder aber betonte der Gauleiter
die vordringlichen volks politiſchen Ge
fahren, die der Raſſenerhaltungdurch den Drang zur Stadt drohen. Denn kein
Volk der weißen Raſſe vermag ohne Bauern
n Landarbeit einen geſchichtlichen Faktor zu

ilden.
w

Den Ausführungen des Gauleiters ging,
wie wir ſchon erwähnten, eine Dienſtbeſprechung
der Propagandiſten voraus, auf der zunächſt
Gauhauptſtellenleiter Eberhard Schmidt
über die täglichen preſſepolitiſchen Aufgaben
und Gauhauptſtellenleiter Metz über die
Arbeit des Gauringes ſprachen.

Gaupropagandaleiter Maul ergänzte dieſe
Ausführungen und verwies ſeine Propagan-
diſten darauf, daß nunmehr aus dem Anlaß
beſonderer und großer Ereigniſſe Maßnahmen
ergriffen werden müſſen, um im Bereich des
Gaues allen Feierſtunden einen
würdigen äußeren Rahmen zu
geben. Rein organiſatoriſch ſei es möglich,
ſtets für eine würdige und geſchmackvolle Aus
ſchmückung feſtlicher Stätten zu ſorgen. Pg.
Maul legte den Propagandiſten die zu treffen
den Maßnahmen in allen Einzelheiten dar.

Der bedeutſamen Tagung ſchloß ſich mit
dem Gauleiter eine Fahrt zum Friedhof
Sagaleck an. Gaupropagandaleiter Maul
legte hier im Beiſein des Gauleiters und des
Kreisleiters Aebelhoer einen Kranz am
Grabe der Freiheitskämpfer Fiſcher und
Kern nieder.

Barcelonas Bevölkerung lacht wieder
„Wir Sincl froh, endlich wiecler 20 unserer Arbeit zuröckkehren zu können“ Verbröclerungsszenen
auf der Strabe Taosencd politische Gefangene wurden in letzter Minute von den Nationclen befreff

Up Barcelonag, 27. Januar. (Eig. Meld.)
Nach den großen Freudenkundgebungen des
Donnerstag gingen die Einwohner Barcelonas
zum erſtenmal ſeit vielen Monaten mit der
beruhigenden Gewißheit zu Bett, daß ihr
Schlaf durch keine Bombenangriffe mehr ge
ſtört werden wird und daß im Laufe des
Freitag große Lebensmitteltransporte ein
treffen. Wenn die Lebensmittelverſorgung für
Barcelona auch in den nächſten Tagen noch
nicht ſehr einfach ſein wird, ſo gehören doch die
ſchlimmen Tage, in denen die halbverhungerte
Bevölkerung die Nahrungsmittellager gewalt
ſam aufbrach, um dann feſtſtellen zu müſſen,
daß auch hier nichts mehr zu holen war, der
Vergangenheit an.

Nach den Tagen der Verzweif
lung iſt die Stadk wie umgewandelt.
Lachend, ſingend und auf Gitarren ſpielend
zogen die Menſchen am Donnerstagabend durch
die Hauptſtraßen der Stadt, und überall konnte
man Verbrüderungsſzenen zwiſchen dem Militär
und Ziviliſten beobachten. Den Soldaten, die
auf Laſtwagen durch die Stadt transportiert
werden, wurde überall begeiſtert zugefubelt.
Viele der Wagen waren auf alle erdenkliche
Weiſe geſchmückt, und beſonderen Erfolg hatte
ein Laſtauto, deſſen Mannſchaften ein rieſiges
Photo von Franco über dem Führerſitz be
feſtigt hatten.

Eine der erſten Taten der neuen Zivil
behörden von Barcelona war, daß ſie ſich der

Tauſenden von Kranken und Verletzt en annahmen, die ohne genügende ärzt
liche Verſorgung in den Krankenhäuſern und
den Notlazaretten liegen. Jm Laufe des Frei
30 traf ein größeres Kommando von Aerzten
und ärztlichen Hilfskräften in Barcelona ein,
das lediglich die Verſorgung der Zivilbevölkerung auf ſich nahm. Eine Beſichtigungsfahrt

im Hafengebiet zeigte, daß die Verheerungen,
die die Bombenangriffe angerichtet haben,
außerordentlich groß ſind. Viele tauſend Ge
fangene werden hier eingeſetzt werden müſſen,um die Trümmer zu heſeltigen und die An

lagen wieder nutzbar zu machen.
Aus dem Fort auf dem Monjuich wurden

tauſend Gefangene befreit. Alle trugen
Spuren furchtbarer Leiden in ihren Ge
ſichtern eingegraben. Einer der zum Tode ver
urteilt Geweſenen erklärte, achthundert Ge
fangene ſeien von den Milizen mit nach
Gerong genommen worden. 115 Gefangene
haben dem raſchen Einzug der national
ſpaniſchen Truppen ihr Leben zu verdanken,
da die Wachen, die die Hinrichtung vollziehen
ſollten, und die der Geſfangenen wegen noch
zurückbleiben mußten, als die meiſten Milizen
ſchon geflohen waren, in letzter Minute eben
falls verſchwanden, ohne ſich weiter um die
Hinrichtung zu kümmern.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daßdie Franco- Regierung Barcelona wieder

„Moskau hat den Krieg in 5panien verloren
Die Welt zum Foll Barceſonds Fronkreichs Sencler enfclecken ihre Neigung zu franco

Halle, 27. Januar. Die Befreiung Barce
lonas hat in der ganzen Welt einen Widerhall
gefunden, der deutlich erkennen läßt, welche
Bedeutung man dieſem Ereignis beimißt. Es
handelt ſich hier um die entſcheidende Nieder
lage des Bolſchewismus auf ſpaniſchem
Boden, und das wird allgemein empfunden.
Barcelona war das Herz Kataloniens und
Katalonien ſelbſt war die Seele des bolſche
wiſtiſchen Widerſtandes. Von hier aus liefen
die Fäden nach Paris und nach Moskau.
Barcelona war auch der große Umſchlaghafen
für die rieſigen Mengen von Kriegsmaterial,
die die demokratiſchen „Friedensfreunde“ dem
ſpaniſchen Bolſchewismus in allergrößtem Aus
maße zur Verfügung ſtellten. Kein Wunder,
daß der Fall dieſer Stadt ſo manchem Demo
kraten in die Knochen gefahren iſt, was man
beſonders an den krampfhaften Verſuchen der
franzöſiſchen und engliſchen Linkspreſſe be
obachten kann, die Niederlage Moskaus in
Katalonien als unbedeutend hinzuſtellen.

Die nationalſpaniſchen Sender kommen
tierten am Donnerstag voll bitterer Jronie
die urplötzlich gewandelte franzöſiſche
Rundfunkberichterſtattung über die
Erfolge der Truppen General Francos. Frank
reichs Sender, ſo heißt es, hätten auf einmal
ihre große Sympathie für National-
ſpanien entdeckt und ſeien zu der erſtaun
lichen Erkenntnis gelangt, daß die nationalen
Generäle hervorragende Taten vollbrachten.

Es müſſe aber feſtgeſtellt werden, daß dieſe
Sinnesänderung reichlich ſpäte komme und in
Spanien deshalb nur ein toſendes Gelächter
verurſache.

Jn der Pariſer Morgenpreſſe ſtand am
Freitag die Einnahme Barcelonas an aller
erſter Stelle der Betrachtungen. Ueber die
Auswirkungen dieſes entſcheidenden Sieges
Francos iſt man ſich nicht im Zweifel.

„Jour“ kommt zu dem Schluß, daß Mos
kau den Krieg in Spanien ver
1v ren habe. Auch die „Liberteée“ ſtellt feſt,
daß Frankreich ſeine Haltung vollkommen
ändern müſſe. Es beſtehe kein Zweifel mehr
darüber, daß der Platz des franzö
rn u e e nicht in Gerona,ondern in Burgos ſei. Nach der Einnahme
von Barcelona müſſe es Aufgabe der Weſt
mächte ſein, ſo raſch wie möglich den ſpaniſchen
Krieg zu liquidieren. Frankreich müßte es ſich
zur Pflicht machen, die endgültige Uebergabe
der Sowjetſpanier vorzubereiten

Der Fall Barcelonas hat auch auf die
Londoner Morgenpreſſe den größten Ein
druck gemacht. Auffallend iſt, wie wenig ſelbſt
die Linksblätter noch daran glauben, daß ſich
die ſpaniſchen Bolſchewiſten noch lange werden
verteidigen können. Ein Berichterſtatter der
„Times“, der mit den nationalen Truppen
in Barcelona einzog, ſchildert heute die Be
geiſterung, mit der die Befreier in der Stadt
aufgenommen wurden. Die einrückenden Ab

teilungen mit der rotgoldenen Fahne an der
Spitze ſeien plötzlich von einer jubelnden
Menge umringt geweſen. Mit Freudentränen
hätten die Befreiten die Soldaten Francros
begrüßt.

Ueber die Einnahme Barcelonas wird auch
in der ASA Preſſe ausführlich und mit
großer Aufmachung berichtet. Zu ihrer lebßaflen Ueberraſchung hören die amerikaniſchen

Zeitungsleſer dabei von der Begeiſterung der
ſpaniſchen Bevölkerung beim Einzug der
FrancoTruppen, nachdem bisher, genau ſo,
wie vor dem Einmarſch der deutſchen Truppen
in Oeſterreich und in das Sudetenland, die
Meldungen der USA Korreſpondenten jahre
lang den Eindruck zu erwecken verſuchten daß
das Volk auf ſeiten der „Demokratie und der
Loyaliſten“ ſtehe, wie man die Sowjfjetſpanier
bis in die letzte Zeit hinein zu bezeichnen
beliebte.

Daß die Wendung der Dinge in Spanien
von den italieniſchen Blättern mit ganz
beſonderer Genugtuung feſtgeſtellt und kom
mentiert wird, verſteht ſich nach den hin
reißenden Worten Muſſolinis an das Volk von
Rom von ſelbſt. Die römiſche Morgenpreſſe
würdigt den Sieg Francos als ein welt
geſchichtliches Ereignis Seine Reichweite werde
ſich wie Meſſagero ſagt, auch aufJvero- Amerika erſtrecken, da der Sieg
des nationalen Spanien zugleich auch die
Wiedergeburt der geiſtigen Werte des Spanier
tums ſei.

zu dem bedeutendſten ſpaniſchen
Hafen machen wird. Jn den nächſten agen
werden die öffentlichen Gebäude Barcelonas
eingehend beſichtigt werden, um feſtzuſtellen
welche gentraken Behörden und Miniſterien
hier untergebracht werden können. Mit Rüg
ſicht auf die beſſeren Anterbringungs und
Verkehrsmöglichkeiten, die Barcelong gegenüber der Provinzſtadt Burgos beſittzt, halt
man es in manchen nationalen Kreiſen für
möglich, daß die Franco- Regierung Barcer
lona früher oder ſpäter vorübergehend
zur nationalſpaniſchen Hauptſtadt
machen wird. Jn kurzer Zeit ſchon wird die
Stadt wieder ihr normales Leben aufnehmen
Jch habe in den Straßen geſtern abend ver
ſchtedentlich gehört, wie die Leute ſagten
„Wir ſind froh, daß wir endlich wieder die
Politik vergeſſen und zu unſerer Arbeit zurück
kehren können.“

Schon fast 80 Kilometer nördlich
von Barcelono
Der Vormarſch der nationalſpaniſchen

Truppen geht an allen Abſchnitten der katg
laniſchen Front weiter. Die auf der Küſten
ſtraße vorrückenden motoriſierten Abteilungen
ſind bis in die Nähe von Mataro gekommen
das etwa 30 Kilometer nordöſtlich
von Barcelona am Mittelmeer liegt. Die
Orte Badalona und San Juande
Vilaſar wurden ohne weiteres beſetzt
Beides ſind Küſtenſtädte zwiſchen Barcelong
und Mataro. Jn Badalong wurden weitere
800 Milizen gefangen genommen, die es offen
bar vorziehen, ſich gefangennehmen zu laſſen
als weiterhin führerlos nach Norden hin
zurückzuweichen.

Die Umgebung Barcelonas iſt bereits völlig
von Bolſchewiſten geſäubert. Der Umfang des
bei Barcelona erbeuteten Kriegsmaterials iſt
ein nachträglicher Beweis für die Vollſtändig
keit des Zuſammenbruchs der Bolſchewiſten auf
der ganzen Linie. Die Truppen General
Solchagas allein erbeuteten 600 Fuhrwerke und
800 Laſtkraftwagen mit Kriegsmaterial. Die
Munitionsfabriken und Geſchütz
fabriken in Barcelona wurden intakt vor
gefunden, ſo daß die Produktion ſofort
wieder aufgenommen werden kann, beſonders
die Herſtellung ſchwerer Geſchütze

„Eine geschlagene Armee“
Jn Figueras, der etwa noch 30 Kilo

meter von der Grenze gelegenen Stadt, wurde
heute von bolſchewiſtiſcher Seite erklärt, ſo
heißt es aus Perpignan, daß vorläufig noch
keine Erlaubnis für die Flüchtlinge vorliegedie Grenze zu überſchreiten, ſo daß alſo hl

unklar iſt. was mit ihnen geſchehen ſoll, be
ſonders da ihnen die nationalen Truppen
immer ſchneller auf dem Fuße folgen ie
Bolſchewiſten machen völlig den Eindruck
einer geſchlagenen Armee. Von
Artillerie oder Maſchinengewehren iſt nichts
zu ſehen und man fragt ſich vergeblich, wo
eigentlich die organiſierten Verbände dieſer
Truppenteile zu finden ſein ſollen. Ein Augen
zeuge beobachtete etwa insgefamt 12 000 Mann,
die in loſen Gruppen nach Norden zogen.

m

W nd uns bewußt, daß die Kulturſchöpfungen

der Gegenwart, beſonders auf dem Gebiete der Bau-

Kunlt, ebenſo ewig lein ſollen in der empfundenen
Schönkelt ihrer Proportlonen und Verhältniſſe wie
zeltnahe in Zweckertüllung und materteller Betück-

ülchtigung. Adolf Bitler
Keine Hauspolitik!

Ein Wort über komponierende Chorleiter
Jm Bereich des Männerchorweſens gibt es

zahlreiche komponierende Chorleiter, und dieſe
Tatſache iſt um ſo erfreulicher, als ſie Zeugnis
von dem achtunggebietenden Können unſerer
Chormeiſter ablegt. Weniger ſympathiſch be
rührt der Verſuch, dieſe Chöre unter Berufung
auf die öffentliche Stellung des Chorleiters
auch dann zur Aufführung zu bringen, wenn
eine künſtleriſche Notwendigkeit nicht vor
liegt. Die Gefahr einer kompoſitoriſchen Be
tätigung aus Geſchäfts und Gewinn
ab ſichten liegt nahe, und daß ſie nicht
immer vermieden, ja ſogar geſucht wurde, be
weiſt ein offenes Wort von Max Dippold in
der „Deutſchen Sängerbundeszeitung“. MitRecht weiſt der VPerſaſſer darauf ſin, daß

ein unangebrachter kompoſitoriſcher Ehrgeiz
mancher Chorleiter nicht dem wahren Jdealis
mus des Sängerweſens entſpreche. Jn Lieder
heften der Gaue und Kreiſe, deren ſelbſtändige
Herausgabe nicht mehr geſtattet iſt, wurde
eine muſikaliſche Haus politik auf Koſten
mancher wertvoller junger Komponiſten ge
trieben, die in keiner näheren Beziehung zu
einer intern betriebenen Vereinspolitik ſtanden.
Dieſe Erſcheinung habe aber zu einer künſtle
riſchen „Jnzucht“ im DSB geführt: „Währendein anderer großer Chorverband ſich ſein Lied
gut von großen Meiſtern herholte, ſäuſelten
wir in wonnigen Liedertafelharmonien, welche
uns unſere Leute meiſt in „dankbarer Ver
ehrung hatten.“Mit dieſen bedauerlichen Erſcheinungen hat
der DSB bei der Herausgabe ſeines neuen

Männerchorliederbuches aufgeräumt, das ſich
endgültig freigemacht hat von familiären
Bindungen, von einer Vetternwirtſchaft“

Es wäre ein größerer Nachteil, Mißſtände
zu vertuſchen, als ſie mutig und ehrlich einzu
geſtehen. Mit ihrer Aufdeckung hat der Deutſche
Sängerbund ein willensſtarkes Bekenntnis
um abſoluten Kulturprogramm bekundet, und
ieſe Tat wird ihm das unbedingte Vertrauen

der muſikliebenden Oeffentlichkeit ſichern und
ſeinen Bannern neue Freunde zuführen.

Dr. Eritz Stege.

Roman-Trilogie von Mirko Jeluſich
Die weiteren Pläne des Dichters

Der oſtmärkiſche Dichter Mirko Jeluſich
arbeitet gegenwärtig an einem großen Roman,
der den Titel „Der Soldat“ erhalten wird und
in deſſen Mittelpunkt die Geſtalt des Generals
Scharnhorſt ſteht. Das Werk, das im Herbſt
1939 erſcheinen wird, iſt der letzte Band der
Roman-Trilogie Das erſte Reich.
Die vorhergehenden Bände tragen die Titel
Der Löwe“ und „Der Ritter“. Weiter arbeitet
Dr. Jeluſiſch im Auftrage des Noack-Verlages
an einer Auswahl von Ausſprüchen Friedrichs
des Großen, die vorausſichtlich unter dem Titel
„Der König“ in Buchform erſcheinen wird. Der
Berliner Safari- Verlag hat Mirko Jeluſich
überdies beauftragt, einen großen Roman aus
der Prinz-EugenZeit zu ſchreiben. Der Dichter
beabſichtigt, in dieſem Buch Kaiſer Joſef l. zu
ſchildern, den Freund des Prinzen Eugen, der
mit dieſem bis zu ſeinem allzu früh erfolgten
Tod (der Monarch ſtarb mit 29 Jahren) an
der erwirklichung des großdeutſchen Ge
dankens arbeitete.

Der nakiongle Kundfunkpreis
Beſtimmungen über die Verleihung

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat bei der
n der Großen Deutſchen Rundfunkausſtellung 1938 die Schaffung eines Rund
funkpreiſes verkündet. Dazu werden nun

mehr die nachfolgenden Beſtimmungen
über die Verleihüng des Preiſes bekannt
gegeben:

Der nationale Rundfunkpreis wird für her
vorragende, ſchöpferiſche Leiſtungen auf dem
Gebieke der Rundfunkſendung, der Rundfunk
technik, des Rundfunkrechts, der Rundfunkwirt
ſchaft und der wiſſenſchaftlichen Rundfunk
puübliziſtik vom Reichsminiſter für Volks
aufklärung und. Propaganda verliehen. Der
Preis gelangt jährlich bei der Eröffnung der
Großen Deutſchen Rundfunkausſtellung in
Berlin in Höhe von 10000 RM. zur Ver
teilung.

Die für die Verteilung des nationalen
Rundfunkpreiſes eingehenden Vorſchläge wer
den von einem Preisrichterausſchuß geprüft.
Der Preistichterausſchuß wird vom Reichs
e für Volksaufklärung und Propaganda
Fat en, der auch die endgültige Entſcheidung
ällt.

Reichsſtudenkenwerk förderk Rachwuchs

Zwiſchen dem Reichsſtudentenführer,
Oberführer Dr. G. A. Scheel, als Vorſitzenden
des Reichsſtudentenwerks, und dem Jnſpekteur
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,
44Obergruppenführer Heißmeyer, wurde
ein Abkommen dahingehend abgeſchloſſen, daß
das Reichsſtudentenwerk ſich in beſonders groß
zügiger Weiſe der Beratung und Förderung
des Nachwuchſes annimmt.

Die Preußiſche Akademie der
Wiſſenſchaften feierte in einer Feſtſitzung
den Friedrichstag und den Tag der Reichs
gründung. Die Sitzung erhielt ihre beſondere

ote durch die von der Akademie bereits be
ehe neue Satzung. Der Satzungsentwurf
ſchließt ſich in vieler Hinſicht an die bisherigen
Statuten an, trägt jedoch den gegenwärtigen
Verhältniſſen und Forderungen vollauf r
nung. Dies kommt insbeſondere in der Durch
führung des Führerprinzips zum Aus
druck. Anmittelbar vor Beginn der Sitzung
hatte die Akademie den Werner ter für
das deutſche Straßenweſen Dr. Jng. Fritz

Todt und den Altmeiſter der Erforſchung
antiker Architektur Prof. Dr. h. c. Wilhelm
Dörpfeld zu Ehrenmitgliedern gewählt.

„Allerlei von zwei bis drei
Abſchied von einem alten Bekannten

Am 1. Februar müſſen wir uns von einem
lieben alten Bekannten verabſchieden: Es ſoll
Schluß ſein mit Allerlei von zwei
drei im Deutſchlandſender, der Sendereihe,
die von Herbert Jä ger am Flügel ſo virtuos
und humoriſtiſch geleitet wurde. Gerade heute,
wo ſich das Problem einer unterhaltüngs
mäßigen Muſik im Rundfunk immer mehr in
den Vordergrund ſtellt, erkennen wir die rbeit
des „Jägers aus Kurpfalz“ an.

Urſprünglich galt es, eine ſendetechniſch tote
Zeit von zwei bis drei Uhr aufzulockern un
auszufüllen, da um dieſe Zeit weder re
konzerte noch Soliſten und Vorträge am latze
waren. Die Löſung einer bunt zuſammen
gewürfelten Sendung, muſikaliſch verbunden
und konferiert, iſt vorbildlich, und ſo wurde
aus einem zeitlichen Stiefkind eine der im In
und Ausland am meiſten gehörten
Sendungen Berge von Briefen, beſonder
auch ſolche aus dem Ausland, das anDeutſchlandſender durch den deutſchen Kurt
wellenſender angeſchloſſen war, beſtätigen d
überaus große Beliebtheit unſeres e
mannes Jäger, eine Unzahl von Weihnacht
geſchenken Unterſtrichen dieſe beſonders nhatte Jäger neben vielen kleinen Liebes z
und Aufmerkſamkeiten u. a. auch ein kleine
transportables Klavier erhalten, das ein u
ſchäftigungsloſer in monatelanger Arbe
vaſtelte. Auch die Deutſche Arbettsfront
ſich die Mitarbeit Jägers geſichert. a
NSG. „Kraft durch Freude wurden in Bern
bereits einige Allerlei-Peranſtaltungen h
ſtartet. Jm Frühjahr folgen Tourneen
dem Rheinland uſw. die die Erinnerung b
die über vier Jahre durchgeführte Sendung

Deutſchlandſender wachhalten, gb
Am letzten Januar nehmen wir nun

ſchied vom „Allerlei 1 tieinz Steinbe

S J
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gr. Goebbels am 30. Januar
vor der deutſchen Jugend

erlin, 27. Januar. Am 30. Januar,
den ſechſten Jahrestag der nationalen Er
ebung, wird Reichsminiſter Dr. Goebbels,
r wir auch an anderer Stelle mitteilen, im

ahnen einer Schulfeier in einer Berliner
Volksſchule zwiſchen 9 und 9.40 Uhr zu der ge
ſamten deutſchen Jugend ſprechen. Die Schul
feier wird durch den Großdeutſchen Rundfunk
auf alle Sender übertragen. Die Rede wird
als Gemeinſchaftsempfang in die im Reich
ſtattfindenden Schulfeiern eingebaut. Jm An
ſchluß an dieſe Schulfeier fällt der Unter
richt aus.

nom: In Paris keine Rede
von Geſinnungsänderung
Rom, 27. Januar Die Kammererklä

rungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Daladier und des franzöſiſchen Außenminiſters
Vonnet werden trotz der 374 Skimmen für
Daladier 228 Abgeordnete ſtimmten gegen
den radikalſozialen Entſchliezungsentwurf
in italieniſchen politiſchen Kreiſen in allen
ihren Einzelheiten mit größtem Vor
behalt aufgenommen. Jtkalien habe wie
man in dieſen Kreiſen ganz allgemein zu den
franzöſiſchen Regierungserklärungen betont
in ſeinen Beziehungen zu Frankreich in den
letzten Jahren nur Enttäuſchungen er
fahren, die nur durch einen grundkegenden
Kurswechſel der franzöſiſchen Politik, nicht
aber durch Worte wiedergutgemacht werden
können.

Schon der von Bonnet erwähnte Fall der
Kichterfüllung der von Jtalien mit dem eng
liſchitalieniſchen Abkommen übernommenen
Ver pflichtungen wegen der Unverſehrtheit
Spaniens und ſeiner Beſttzungen zeige, daß
vbneiner Geſinnungsänderung in
Frankreich keine Rede ſein könne, ganz
abgeſehen davon, daß eine Durchführung der
von Vonnet erwähnten Pfänder Politik Frank
reichs von Jtalien nicht unbeantwortet bleiben
könnte. Schließlich könne in dieſem Augen
blick auch nicht an eine weitere Zurückziehung
italieniſcher Freiwilliger gedacht werden, ſo
lange nicht ein klarer Verzicht Frankreichs auf
die Fortſetzung ſeiner mehr oder weniger
offenen oder getarnten Anterſtützung Sowjet
ſpaniens vorliege und der Sieg Francos mit
allen ſeinen Folgen für Nationalſpanien end
gültig anerkannt ſei.

In unterrichteten römiſchen Kreiſen nimmt
man zu den Gerüchten von der Zurückziehung
italieniſcher Freiwilliger nach dem Fall Barce
lonas Stellung. Es wird erklärt, daß eine
e un g der italieniſchen Legionäre
wegen nicht in Frage kommen könnte,

weil die Vorausſetzungen hierzu fehlten, die
von Jtalien als Bedingungen geſtellt waren.
Dem nationalen Spanien ſeien weder die
Rechte einer kriegsführenden Macht erteilt
worden, noch habe die Jntervention zugunſten
Rotſpaniens aufgehört.

Nit ſtärkſter Zurückhaltung äußert man ſich
nen in London und Paris aufgebrachten
Plänen, eine VierMächte- Konferenz
über Spanien einzuberufen. Jn römiſchen
glitiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß
talien gegenüber England ſich verpflichtet

habe, keinerlei territoriale Abſichten zu haben.
ine ViererKonferenß ſei alſo über

flüſſfig, zumal alle Fragen vor dem Nicht
einmiſchüngsausſchuß in London erörtert
werden könnten

Die zukünftige franzöſiſche Politik wird ſehr
n aaven abhängen, in wieweit ſich Außen

er Bonnet gegenüber allen Strömungen,
e ſeine Abſichten rückſichtskos bekämpfen

a uletzen vermag. Daß er den deutſchen
nen ter demonſtrativ zu ſich gebeten hat,
un mit ihm, der deutſch- franzöſiſchen Er

rung entſprechend, die internationale Lage
zu erörtern, gibt einen deutlichen Fingerzeig.
v. übrigen gibt es ſowohl am Quai d'Orſay,
r in den Wandelgängen der Kammer darüber
van eine Meinung, daß der Gang der inter

hin Ereigniſſe in der Folgezeit davon
ſihhergen wird, was der Führer in ſeiner mit

ter Spannung erwarteten Rede am
Januar zu erklären gedenkt,

In Meriko ſollte ein Jude

gelyncht werden
Mexiko Stadt, 27. Januar. (Eig. Meld.)

an e ſheſtoviertel von Mexiko Stadt kam
ſaet Donnerstagabend zu heftigen anti

hen Kundgebungen, die faſtrei Stunden
ude terwehr die Ordnung wiederherſtellen
Zu n. Anlaß zu den Kundgebungen gab ein

iſchenfa
und J

v geklärten Gründen mit dem in dem

t nlt Zaus, doch kehrte dieſer nach kurzer

Ei ſofort
richtung d

nee n ſo daß ſchließlich die Menge
dnen an ſgtranten auf mehr als 3000 Per

woll. Mit dem Ruf Schlagt
lang u r verſuchte die Menge,ſenden Poli en und leiſtete der eingrei

ei erbitterten Widerſtand.

Hungersnot in Chile?
Giduenhafte Biſcler aus Chillon Ueber 20000 Todesopfer
des Edbebens Mit dem Bomber über Kofostrophengebief

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten Charles Serry
Chillan (Chile), 27. Januar. An Bord

eines Bombenflugzeuges der chileniſchen Luft
waffe traf ich als erſter Korreſpondent in
Chillan ein, das von der Erbdbeben
kataſtrophe am ſchwerſten betroffen worden iſt.
Der Anblick des Elends, des Grauens und der
Verzweiflung, der ſich mir in der zerſtörten
Stadt bot, war herzzerreißend. Lang
ſam ging ich durch die von den Trümmern der
eingeſtürzten Gebäude angefüllten einſtigen
Straßen, während ich die wenigen Aeber
lebenden nach ihren Anverwandten ſuchen
ſah. Mit wildaufgeriſſenen Augen kam mir
ein Mann entgegengeſtürzt, der immerzu mir
entgegenſchrie: „Vier Kinder habe ich
verloren, und ich ſelbſt bin am
Leben geblieben Einen anderen Mann
ſah ich zwiſchen den Ruinen eines Hauſes
herumhantieren und Wien einen Schrank
hervorziehen. Auf meine Frage erwiderte er,
auf die danebenliegende Leiche ſeiner Frau
zeigend, der der Kopf abgeriſſen war, daß er
für ſeine Fraueinen Sarg ſuche Auch
in den Trümmern anderer Häuſer ſah ich
Männer oder Frauen umhergehen und ſtumm
oder betend vor den Leichen ihrer Angehörigen
ſtehen bleiben, während andere ſtill vor ſich hin
weinten, alle dich noch mit gelbem Staub
bedeckt, der von dem Einſturz der Gebäude
herrührte.

Zahlreiche Häuſerblocks bildeten nur noch
einen einzigen unentwirrbaren Trümmer
Zzuſer und nicht ein Gebäude war unverſehrt.

n der großen Plaza, dem öffentlichen Platz
inmitten der Stadt, ſtand noch ein einziges
Gebäude Das Hotel, die Polizeiſtation, dasPoſtamt, das Telegraphenamt, das Zeitungs
gebäude, die Kathedrale, alles iſt zerſtört. Un
eheure wilddurcheinanderliegende Steinhanfen deuten den Platz an, wo die

Kathedrale geſtanden hat. Jch betrat das
rgio noch unverſehrte Gebäude, wo mir die
Ueberlebenden erklärten, daß auch dieſes Ge
bäude wie ein Rohr geſchwankt habe. Marine
kommandant Julio Sant Jbanez entkam aus
dem Zentralhotel zuſammen mit einem ande

ren Mann, gerade, als das Hotel zuſammen
ſtürzte. „Jch ſtand zufällig in der Nähe der
Tür“, ſagte er, „aber alle übrigen liegen unter
den Trümmern begraben.“

Das Krankenhaus blieb ſtehen, wenn es
auch ſchwer beſchädigt wurde. Die beiden
Aerzte ſind fieberhaft tätig und haben ſchon
vierzi Ope rationen ohne Nar-
koſe und ohne genügendes Hilfsmaterial aus
ge Sie baten mich inſtändig, in Santiago
ür die Zuſendung von Material zuſorgen. Der Kommandeur des Jnfanterie

regiments, O Higgins, verkündete auf der
Plaza den Belagerungszuſtand und
erließ Anordnungen für die Verteilung von
Lebensmitteln und den Einſatz von Hilfs
mannſchaften für die Beiſetzung der Toten und
die Aufräumung der Trümmer. Ungefähr
fünfhundert Zettel wurden mir in die Hand
gedrückt mit Grüßen an Verwandte in San
kiago. Die Zettel haben in ihrer lapidaren
Kürze einen oft erſchütternden Jnhalt, wie
z. B.: „Unſer Jüngſtes iſt verletzt, Vater iſt
wahnſinnig geworden, Carlos und ſeine Frau
ſind tot.

Die Zahl der Toten in dem etwa 100 000
Quadratkilometer großen Erdbebengebiet in
Mittelchile beträgt nach bisherigen Schätzungen
über 20 000. ehr als eine Million der
1,7 Millionen Bewohner des Kataſtrophen
bereiches ganz Chile hat nur 45 Millionen
Einwohner iſt in einer Nacht obdachlos
geworden. Da etwa 50000 Deutſche in Chile
anſäſſig ſind, werden vermutlich auch Chile
Deutſche unter den Opfern ſein.

Daß die Kataſtrophe auch in wirtſchaftlicher
Hinſicht Folgen haben dürfte, geht daraus
hervor, daß durch die teilweiſe Krlrg des
Kanals von Maule die Bewäſſerung großer
Reisfelder unterbrochen worden iſt. Die
Wiederherſtellungsarbeiten wurden ſofort in
Angriff genommen, denn eine Mißernte müßte
zur Hungersnot für Chile zur Folge

aben.

Für 15 Millionen Gutſcheine
Sonderspende des Winterhilfswerkes cm 30. Jan

Berlin, 27. Januar. Wie in jedem Jahre
ſeit der Machtergreifung hat das Winter-
hilfswerk des Deutſchen Volkes für den
Jahrestag der nationalſozigliſtiſchen Revolu
tion auch für 1939 eine Sonderaktion
ren der ärmſten Volksgenoſſen vorereitet, in deren Rahmen für faſt 15 Mil
lionen Reichsmark Gutſcheine verteilt werden, wie wir bereits in einem Teil
der Ausgabe vom 25. Januar gemeldet hatten.

Für Bekleidung und Lebensmittel werden
Gutſcheine im Geſamtwert von 8900 000 RM.
ausgegeben. Gleichzeitig werden für 5 700 000
Reichsmark Gutſcheine für je einen Zentner
Kohlen verteilt. Die Ausgabe der Gutſcheine
erfolgt durch die örtlichen Dienſtſtellen des
WHW. Jn der Zeit vom 30. Januar bis zum
15. Februar 1939 werden dieſe Sondergut-
ſcheine mit eigenhändiger Unterſchrift des Be
treuten in allen einſchlägigen Geſchäften in
Zahlung genommen. Jeder Gutſchein für

Lebensmittel, Kleidung, Wäſche und Schuh
werk hat einen Wert von 1 RM.

Dieſe zuſätzliche Spende des Winterhilfs
werkes in Geſtalt von Sondergutſcheinen wird
wie in den vergangenen Jahren in vielen
deutſchen Familien am n der nativ
nalſozialiſtiſchen Revolution dankbar begrüßt
werden und Freude und Vertrauen auslöſen,
ein Vertrauen, das begründet liegt in dem
auch durch dieſe Tat wieder geſtärkten Glau-
ben, daß unſer Volk auch gr ärmſten
Söhne niemals vergißt.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat an
geordnet, daß Behördenangehörigen,
die am Tage der nationalen Erhebung (30.
Januar) an Veranſtaltungen der NSDAP.,
ihrer Gliederungen und äangeſchloſſenen Ver
bände teilnehmen wollen, ſoweit notwendig,
Dienſtbefreiung zu gewähren iſt. Die
Bezüge ſind ungekürzt fortzuzahlen.

Ohne Bauern ſtirbt das Volk
Reichsminister Dorfe eröffnete die Gröne Woche“ in Berlin

Berlin, 27. Januar. Jm Ehrenraum der
Berliner Ausſtellungshallen eröffnete der
Reichsbauernführer Und Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft Darre am
Freitagvormittag die große Schau des Reichs
nährſtandes, die Grüne Woche 1939.

Nach der Begrüßung durch Oberbürger-
meiſter Stadtpräſident Lippert begann
Reichsminiſter Darré eine Rede mit der Feſt
ſtellung, daß Deutſchland heute ſeinen Bedarf
an Nahrungsmitteln zu v. H. aus
eigener Erzeugung zu decken vermag,
während wir uns vor 1914 nur zu 80 v. H. und
vor der Machtübernahme nur zu 75 v. H. aus
der ger Erzeugung verſorgen konnten.
Vor dem Weltkriege erzeugten wirübrigens die tieriſchen Ergeugnſe zwar im

Jnlande, aber auf einer ausländiſchen
Futterbaſis. Heute ſeien dagegen nicht
mehr 30 bis 40 v.
zeugten Schweinefleiſches, Schweinefettes oder
der in Deutſchland erzeugten Milch- und
Molkereierzeugniſſe aus ausländiſchen Futter
mitteln hergeſtellt, ſondern bei Schweinefleiſch
nur noch 3 v. H., desgleichen 3 v. H. bei
Schweinefett und bei Milch- und Molkerei
erzeugniſſen 15 v. H. Die Grundlage unſerer
Fleiſch und Fettverſorgung ſei heute die
inländiſche Futtererzeugun g. Anſere
Unabhäng ſt vom Ausland ſeialſo ganz erhebt ich ſtärker erhöht worden, als

dies in der Steigerung des Selbſtverſorgungs
grade von 76 v. H. auf 83 v. H. zum Ausdruck
omme.

des in Deutſchland er

Die heute feſtzuſtellende leichte Beeinträch
tigung unſeres Viehbeſtandes ſei nicht allein
auf die Maul und Klauenſeuche zurückzuführen,
ſondern bedeute eine Auswirkung des Man
gels an Arbeitskräften auf dem
Lande. Die Verhinderung der Landflucht
und die Zurückziehung von Menſchen zum
Lande ſei eine ſtaats politiſche Not
wendigkeit erſter Ordnung Dieſes
Problem könne vom Staat allein nicht ge
meiſtert werden. Der Nationalſozialismus,
das ganze Volk und die geſamte Volkswirt
ſchaft müſſen ſich hinter dieſen Willen ſtellen
und daraus die notwendigen Schlußfolgerungen
ziehen.

Jch habe, ſo ſagte der Reichsbauernführer,
bereits im Dezember 1937 dem deutſchen Volk
das Wort zugerufen: „Ohne Landarbeit
hungert das Volk.“ Jch möchte heute dieſes
Wort ergänzen, indem ich an die blutsmäßige
Bedeutung des Landvolkes für die Erhaltung
unſeres Volkes in der Zukunft erinnere und
auf Grund jahrtauſende alter geſchichtlicher
Erfahrungen feſtſtelle: Ohne Bauern
tumſtirbt das Volk.“

Jndem er abſchließend der Koffnung Aus
druck gab, daß die „Grüne Woche“ dazu bei
tragen werde, die Ueberzeugung zu ſtärken,
daß nur durch die Ueberwindung der Land
flucht endgültig erreicht werde. was wir alle
wollten: Die Sicherung des Werkes unſeres
Führers für alle Zukunft, erklärte der Reichs
ernährungeminiſter die Grüne Woche
1939 für eröffnet!“ z

Glückwunſch des Führers an
Franco zum Fall Barcelonas

Berlin, 27. Januar. Der Führer hat
an den Chef der ſpaniſchen Nationalregierung,
Generaliſſimus Franco, in Burgos das nach
ſtehende Telegramm gerichtet: „Zu dem glän
zenden Erfolg, den die nationalſpaniſche Armee
unter Jhrer Führung mit der Befreiung Bar
celongs errungen hat, ſpreche ich Jhnen meine
herzlichſten Glückwünſche aus. Jch hoffe zuver
ſichtlich, daß die baldige ſiegreiche Beendigung
des Krieges dem ſpaniſchen Volk den Frieden
bringt und damit eine neue Epoche glücklicher
Entwicklung der ſpaniſchen Nation eröffnet.

n wenſgen Peilen

Der Stabschef hat die Führer der SA.
Gruppen ſowie die Hauptamts- und Amts
chef der Oberſten e u einerArbeitstagung nach Berlin befohlen Jn ſeiner
Rede gab der Stabschef einen Rückblick über
den bisherigen Weg der SA. und gab weiter
hin einige Grundſätze, nach denen in Zukunft
die Arbeit in Angriff genommen wird.

Auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin
wurde am Freitagnachmittag der im Alter von
83 Jahren verſtorbene General der Jnfanterie
Magnus von en re in einem vom
en angeordneten Staatsbegräbnis
eierlich zu Grabe getragen. Jn Vertretung des
Führers nahm der Oberbefehlshabers der
Heeresgruppe l Generaloberſt von Bock am
Staatsakt teil.

Die italieniſchen Arbeiterorganiſationen
er bereit, die Mittel zur Ueberführunger im Weltkrieg auf franzöſiſchem Boden

gefallenen Jtaliener nach Jtaliendurch Ueberſtunden aufzubringen. Jn allen
Städten werden hierfür Gelder geſammelt.
Geſellſchaftliche Vereinigungen, die der Ver
tiefung der Beziehungen zu Frank
reich dienen ſollten, haben ſich auf gelöſt.

Die Regierung der tſchechoeſlowa
kiſchen Republik hat den Beſchluß gefaßt, die
Regierung des Generals Franco diebisher von der TſchechoSlowakiſchen Republik
de facto anerkannt war, auch de jure an
zuerkennen.

Der ungariſche Außenminiſter Graf
Cſaky hielt Donnerstag abend im Aus
wärtigen Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes
eine längere Rede, in der er vor allem die
t Beziehungen Ungarns zueutſchland und Jtalien hervorhob.

Mehrere Londoner Zeitungen wollen be
richten können, daß noch vor dem Zuſammen
tritt des Parkaments am kommenden Dienstag
ren er n im Kabinett erfolgenwürden. Der politiſche Korreſpondent des
„Daily Herald“ meint, an die Stelle des Lord
kanzlers Maugham werde Verteidigungs
miniſter Jnſkip treten.

Das Budapeſter Blatt „Uj Nemzedek“ über
mittelt eine Nachricht des „Meſſagero, aus
Belgrad, daß Prinzregent Paul von Jugo
ſlawien im Frühjahr als Gaſt der faſchiſti
ſchen Regierung Jtalien beſuchen werde.

König Leopold von Belgien empfing
am Freitag den Führer der Rexiſtenbewegung
Leon Degrelle.

Jm Sing Sing Gefängnis in USA. wurde
ein jüdiſcher Mörder, der einen Poli-
ziſten erſchoſſen hatte, hin gerichtet. Zwei
Mittäter, gleichfalls Juden, hatte der
jüdiſche Gouverneur Lehmann kurz vorher
begnadigt.

Jn USA. hat die Ernennung des früheren
radikalen Abgeordneten Amelie aus Wis
conſin, eines berüchtigten Sowjet
freundes und Verfechters bolſchewiſti
ſcher Methoden in der USA. Land
wirtſchaft zum Mitglied der Kommiſſion
für den zwiſchenſtagatlichen Handel in allen
politiſchen Kreiſen große Entrüſtung
ausgelöſt.

Verkagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftkeiter: Karl Overdyck (im Urlaub)

Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſte
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter (im Urlaub), i. V.:
Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.) Geiſtſtr. 47;
für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich
Sein Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans

raf Retſchach, Berkin SW. 68. Charlottenſtr. 82.
Durchlchnittsauflage für den Monat Dezember 1986

Geſamtauflage der „MN“, Preisliſte 17, über 72 508,

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. Wer
52 400 (davon Bitterfeld. Pl. 16, über 6500; Deligſch
Eilenburg, Pl. 14 über 4700; Merſeburg Pl. 14, über
8500: Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5000; Ausgabe Wetißenfels,
Pl. 12, über 6100 (ab 1. 1, 89 mit Weißenfelſer Tage

blatt zuſfammengelegt); Ausgabe Zeittz, Pl. 14, Uber 9000.

Zur GauPreſſe gebört noch: r Zeitung
Torgau, Pl. 11, über 8000; ab 1. 1. 1939 „Welßenfelſer

Tageblatt“*, Pl. 7, über 9850

Geſamtauflage der GauPreſſe ab 1. I. 1929
über 89 850.

Mitteldeutſcher National Verlag G. m. v. 6. Halle (S.
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: s 51.
Nachtruf der rege 364 14. Rotationsdruck?
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. &7 e
u. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtr.,



e

Ganz großer Erfolg

goesohiehte, die seit langem

nampelmann

Die rührend-heitere Geschichte

Woll Alhach Retty

Taranutella

Albrecht Schoenhals

Spiohage- Crodtilm

M

23. Januar 1939 Mitteldeutſche National Zeitung

Ergaunerkes Geld verſpielt
Kontoabhebung, von der die Tante nichts wußte

Leipzig. Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts ſtand der 35 Jahre alte Harald
Strathmann und bat inſtändig nochmals
um mildernde Umſtände, die ihn vor dem
Zuchthaus bewahren ſollten. Das Maß ſeiner
Sünden war aber voll, ſo daß das Urteil gegen
ihn wegen gewinnſüchtiger Privaturkunden
fälſchung in Tateinheit mit Rückfallsbetrug
auf zwei Jahre Zuchthaus, 150 RM. Geld

EFinkaufstoschen in
Bast, Leder, Schilf, gummierte Stoffe

ſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre lautete.

Strathmann war auf die ſchiefe Bahn ge
raten und fand nicht wieder zum geordneten
Leben zurück. Von einer vermögenden „Ruf
Tante“ erhielt er regelmäßig auf ſeine Bitten
Unterſtützungen. Da ihm das Erhaltene zuwenig dünkte, dachte er ſich einen höchſt raffi
nierten Plan aus, um zu größeren Summen
zu gelangen. Er fertigte ſich eine mit dem

Namen der Tante „unterſchriebene“ Auszahlungsermächtigung für die Bank an, wo
nach ihm als Neffen zu Laſten des Bankkontos
der Tante 1200 RM. ausgezahlt werden ſollten.
Die betreffende Bank erklärte jedoch, daß das
Konto zum Teil abgehoben, zum Reſt auf eine
andere Bank überwieſen worden ſei. Das hielt
den Angeklagten nicht von ſeinem Plan ab.
Mit einer neuen ſelbſt angefertigten Er
mächtigung erhielt er dann auch von der
zweiten Bank die 1200 RM. Das Geld wurde
in kurzer Zeit zum Teil verjubelt, zum Teil
in Baden-Baden verſpielt.

Magdeburg. (Auto fährt in eine
Kindergruppe.) Ein Perſonenkraftwagen,
der in ſchnellem Tempo die Braunſchweiger
Straße entlang fuhr, kam, als er einem
anderen Auto ausweichen wollte, ins Schleu
dern. Der Wagen geriet auf den Bürgerſteig
und fuhr in eine Gruppe von Schulkindern,
die mit ihrer Lehrerin gerade von der Schule
kamen. Die Lehrerin wurde verletzt, die
Kinder blieben unverſehrt. Der Kraftwagen
prallte gegen eine Hauswand und wurde ſchwer
beſchädigt.

Die schönste Liebes-

ein Film erzählt hat! abends

einer ersten Liebe. Nach einer
Novelle von Otto Biehlen, mit

Hilde Krahnl
Frits van Dongen

Anton Fdthofer
Lotte Lang

Für Jugendliche nicht erlaubt

Große OVirienstr. 51
ealette ar Donald

die Königin des Gesanges,
in dem gewaltigen

Spitzenfilmn

Ein toller Wirbel von Musik, S
Tanz Bewegung, das Auge
schwelgt in einem wahren Fest
der Schönheit Hinreißend

und zwingend gemacht.
Für Jugendl. nicht zugelass.!

Herr
geschaffener
von Liebe undJ beginn: 3.30 5.50 8.20 Unr mer gehe nen Mädchen- Handel

n

Karin Harcdt Veranstalter:Schauburs
Dieser Fiim ist seit angern
das Beste! 8-Uhr-Abendbl.

Olga Tschechowa

in dem faszinierenden

Heute Sonnabend
und morgen Sonntag

Spät- Miunee

Ein gewisser

Ein großangelegter, mit allen
Mitteln moderner Tonfilmkunst

erstmalig mit

Hans Albers
OlgaTschechowa

Hermann speeimans
Pose Stradner, Watt. Ria

11 Uhr 2 gpäkVorstellungen

nennen 23

I Stern
Von Valencſa

Ein pachender und
sensationeller Ufa-
Film gegen den

Gran
Abenteurerfilm
Sensation mit

flimhaus forn berg

GennO An SeSonnabend:

Hakt e ſt e l
Gaſthaus Büſchdorf gemüklich. Kappenfeſt

le Linie 9 Stimmung Humor!
Sonnabend
Sonntag

h Ein Film von überragen-
dem Formet, erfüſit vonJewea tiger smannung
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Karnevaliſtiſcher Tanzabend
Kabarett Stimmung

Kleinals Gaſt Wiecky das Tanzwunderkind

Mittwoch, den 1. Februar 1939
Kinderkoſtümfeſt

Sonnabend, den 11. Februar 1939
Hausmaskenfeſt

Sonntag:

Kaffee konzert und Sanz

Bergſchenke Rietlehen

Erich Krüger
Sonnabend und Sonntag
Bockbier fe ſt

ab 20 Uhr
ab 16 Uhr

CAPITOI, Auf zum Karneval
Lauchstadter sdtraße

Der Film
liebesbriefe aus dem Engackin

läuft bis einschließlich

Konag
bei Arno

MNusilkclien
Barfüßerstraße 12

den drei Lilien“
in Paſſen dorf

Heute großerPam men greismaskenball

Das Verbrecher- Ehepaar

Ein weiteres Kind erſtickt

Koburg. Am zweiten Verhandlungstag im
Prozeß gegen das Weiſchauer Verbrecher-Ehe
paar fiel auf, daß die Angeklagte Roſa
Fiſcher mit ihren Geſtändniſſen ſehr zurück
haltend iſt. Dies trat namentlich bei der
Erörterung des Falles des 1926 geborenen
Knaben zutage, den die Angeklagte gleich nach
der Geburt getötet hat. Bezüglich des 1929
geborenen Mädchens Gertrud gab Roſa Fiſcher
die abſichtliche Unterernährung des Kindes
m Es ſtarb nach fünf Wochen in der Für
orgeerziehung. Wie in den übrigen Fällen,
hatte Lorenz Fiſcher auch hier ſeine Frau
durch Drohungen und Beſchimpfungen beein
flußt, das Kind zu töten.

Bei einem 1926 geſtorbenen Kind iſt Er
ſtickungstod und bei einem 1927 geſtorbenen
v erung und ſchlechte Pflege feſtgeſtellt
worden.

Naumburg. (Der beſte Schütze des
Gau e s.) Aus dem Schießen um den Wander
preis des Reichskriegsopferführers ging Dr.

d.

Heinze von der Kleinkaliberſchießab294, Kameradſchaft Naumburg, Kinns
als beſter Schüthe des Gaues HalleMerſebtte
hervor. Jm Reich ſteht er an zwölfter Stelle
Olberg von derſelben Abteilung erreichte

161 Ringe. sDeſſau. (Greiſin verbrannt DiFeuerlöſchpolizei wurde in die Heideſtraße
rufen, wo aus einer Wohnung ſtarke Rat
wolken drangen. Jn einem Zimmer wurde
76jährige Frau Lange auf dem Bett liegend
verbrannt aufgefunden. Die ſchwerkranke alte
Frau hatte anſcheinend verſucht, eine Kerze
anzuzünden. Dabei muß das Bett in Brand
geraten ſein.

Dresden. Kraftwagen fuhr in
Frauengruppe.) Jn der Nacht fuhr ein
Perſonenkraftwagen in der Nähe von Ta
randt in eine Gruppe von elf von einer ſil
bernen Hochzeitsfeier heimkehrenden Frauen
Sechs wurden verletzt, davon fünf ſo ſchwer
daß ſie in Krankenhäuſer nach Freital und
Dresden gebracht werden mußten. Der Kraft
wagen ſtürzte in den Straßengraben. Der
Fahrer floh und konnte noch nicht feſt
genommen werden.

c

Heute, Sonnabend, 20 Uhr
Ein lIustiger Abend

„Allerlei Allotria“
Jeder kann mitmachen!
Gesellschaftstanzpaar

Scheumann-Bernsdorf, Leipzig

Erns Will, Leipzig, mit
10 Solisten spielt zum TANZ

leden Sonniag, 4 u. s Uhr
Varieté und Tanz

Saulselel o
bot
t Ool,-
kern

Eintritt o.60 RM

Bad Wittekind
Heute Sonnabend kein Tanz

Sonntag, 4 Uhr Konzert

s uhr Geſellſchafkskanz

leute Sonnabend Haskenboll
Staditrand Siedlung Krienihanger

WVoranzeige Sonnabend, den 4. 2.

Der große Preismaskenball
im festlich deRorierten Saal

Sonnabends u. Sonntags Tanne
Eintritt frei

Stadttheater holle

Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Die luſtigen Weiber von Windſor
Komiſche Oper von Otto Ricolai

Sonntag,- 19.80 bis gegen 22.30 Uhr

Maske in Blau
Revue Operette von Fred Raymond

6. Fkemdenvorſtellung

im Stadttheater Halle

„Carmen“
Oper in 4 Aufzügen
von Georges Bizet

am Sonntag, dem 12. Februar, 15 Uhr.
Vorbeſtellungen von Theaterkarten bei
allen Fahrkartenausgabeſtellen bis zum
2. Februar 1939, 12 Uhr. Verkauf

Ende s Uhr

Tans frei!
Eine Auslese hervorragender

Leistungen

Trude Winter
Ein Genie der Tanzkomik

Hilly Nev Franz Forster

Trikson d.55 RM. bis 2.69.Ein Zauberer hat Rendezvous] ere i en Morgen rn Thalig- Theater
den e Ka Uhr onzert S e gen

Mincnen ab 6 Uhr Tanz Ehe in Doſen

der Theaterkarten beginnt am 6. Fe
bruar 1939, 9 Uhr, bei den Fahr
kartenausgabeſtellen.
Schluß des Kartenverkaufs am 9. Fe
bruar 18 Uhr. Preiſe der Plätze von

Luſtſpiel von Leo Lenz
Ono Hepfner mit seinen

Solisten Gebrauchte

FIgel

gut erhalten, in gro
ßer Auswahl bei

Donnersiag, 2. Februar,
3.50 Uhr

1. Kinder Koſtüm Feſt
Sonnabend, 4. Februar

Saalschloß
Maskenball

Karten für beide Veranstalt.
Roter Turm und Saalschloß

n die ne b. D Il
Pianohaus

ſfätten unſerer Jnſerenten! cr. rer

m diene den Kufgaben der Ns.-Volkswohl-
J fahrt. Das ſchaßende Deutſchland krönt

e ſeinen Fleiß durch ſeinen Opfergeiſt.

s

e fereiswertung gut
Raufen Sie sämtliche

Heute bis Montag 20.10 Uhr
E. Waldow, E. W. Schröder-Schrom
Fita Benkhoff und der unvergeß-

liche Hugo fischer-Köppe in:
Petermann iſt dagegen

Ein lustiger Film für alt und jung.
Vorher Kulturfilm u. Iobiswoche.
Sonntag 2 u. 4 Uhr: Jugendvorstell.

Zwei Stunden Lachen, nichts als
Lachen.

u. Strumpfwaren i. d.

sehnes nacht

Sr. Steinstt. 84
Georündeti s

I

Blatt der Familie

erst. Spez. -Geschäft

ger J M

Gasthol Wörmlitz
Haltestelle Linie 16

z Heute der beliebte verkehrie Ball
Morgen Sonntag Konzert und Tanz

KREIS HALLE- S TAD T
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14,00 bis 18 00 Uhr Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Lachende Welt! Der Humoriſt, der ganz Deutſchland
begeiſtert, Willy Reichert, mit ſeinem großen Senſations
programm, 1. und 2, Februar, 20 Uhr, ThaliaTheater;
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der frohe Sonntag-
nachmittag am 5. Februar, ThaliaTheater, 15 Uhr.
Karten bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen und
bei allen Orts- und Betriebswarten erhältlich.

Offener Sing-Abend: „Lieder der Bewegung“, Diens
tag, 31. Januar, in der Aula der FriedrichNietzſche
Schule, Frieſenſtraße. Liedertexte 0,10 RM.

Sonderfahrt nach Oberhof. Sonntag, 5. Februüar,
Teilnehmerpreis 4,10 RM. Eintrittspreis zum Beſuch der
HeeresSkimeiſterſchaften beträgt für Sonderzugteilnehmer
einſchl. Sportgroſchen 0,70 RM.

Sportprogramm 1938/39 der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,
koſtenlos erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Vplksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1: 3
Sonntag, 29. Januar, 10 Uhr vormittags: Beſichti

gung der Blindenanſtalt, Bugenhagenſtraße. Gebühr
20 Pf., Hörer frei.

Sonntag, 29. Januar, 11.30 Uhr, Dorotheenſtr. 1:
3. Morgenfeier der Muſikſchule; Muſik: Wolfgang
Amadeus Mozart, Eintritt frei.

Dienstag, 31 Januar, 20.50 Uhr: Pg. Jäger, Land
wirtſchaftsrat: „Was jeder vom Ei als Volksnahrungs-
mittel wiſſen ſollte!“ Gebühr 30 Pf., Hörer frei.

ſtraft durch Freude

Mittwoch, 1. Februar, 20.30 Uhr: Pg. P. Schmude,
Studienaſſeſſor: „Kunſt und Weltanſchauung“ (Baukunſt)
mit Lichtbildern, Gebühr 10 Pf.

Neue Kurſe beginnen nächſte Woche in: Deutſch,
Rechnen, Jtalieniſch, Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch,
Däniſch, Schwediſch, Freihandzeichnen, Kunſt- und Plakat
ſchrift, Papp, Holz und Metallbaſteln. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen, ebenſo zu allen Muſik
kurſen, die laufend neu zuſammengeſtellt werden.

und Ralph Arthur Roberts
Eintrittskarten im Vorverkauf an

Opfert der Kaſſe des Ftadithegte
eine halbe Stunde vor Beginn der

für das W W Vorſtellung an der Abendkaſſe

Rundfunk
Sonnabend, den 28. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühtongert. Dazw.: 6.50: Nachrichten

und Wetter für den Bauern, Schneeberichte.
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20Kleine Muſik. 8.30: Wohl bekomm's. 9.30-
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Ueber
allem ſteht das eine Reich. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung
und Verbrauch. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.

Anſchl. Muſit nach Tiſch. 15.20: Wie leicht
konnt' das ins Auge geh'n. 15 Zeit, Wetter,
Wirtſchaft. 16.00: Sperlings bunte Bühne S
18.00. Gegenwartslexikon. 18.15: Mufſtkaliſche
Zwiſchenſpiel. 18.30: Corting. Garmiſch
Partenkirchen. 19.00: Neue Muſik auf Volks
inſtrumenten. 19.40: Reichsſendung: Reichs
führer 24 Himmler ſpricht zum „Tag der
Deutſchen Poligei“. 20.00: Nachrichten. 20.10
Heut' woll'n wir luſtig ſein! Großer Bunter
Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. De
Zzwiſchen: Berichte vom Boxländerkampf Deutſch
land Schweden. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkongert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00. Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00-
Heimkehr zum Reich. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00 Sendepauſe. 11.15: Seewetter.

11.30: De zig bunte Minuten. Anſchl
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. Daz w.
12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche. n
Nachrichten. 14.00: Allerkei von zwei bi
dreil 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 155
Erhard Bauſchte ſpielt Roſita Serrano ſingt.
Anſchl.: Programm. 16.00: Militärkongzert.
16.40: Sperlings Bunte Bühne. 18.00: 75
müſik. 19.00: Sport der Woche 10.15.
Gaſpar Caſſado ſpielt. 19.30. Cortina. JGarmiſchPartenkirchen. 20.00: Kernſpruch, Na
richten, Wetter 20.10: Was jeder gern hört.
22.00: Tages, Wetter- und Sportnachrichten. J
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Rachtmuſik. 22.45: Seewetter. Anſchl. Mut
zu Tanz und Unterhaltung. Dazwiſchen- nrichte vom Boxländerkampf Deutſchland Schweden.

Be Sendeſchluß.

Neneuesten Rundlunh- Berat

Blaupunkt, Lorenz, Mende, Philipp-,

Deutſches Frauenwerk
Die Mütterſchule am 30. Januar! Am Montag, dem

30. Januar, fallen alle Kurſe der Mütterſchule aus.
Neue Kurſe in der Mütterſchule! Kochen und Haus

haltführung: Dienstag, 31. Januar, 15 Uhr. Heim
geſtaltung: Dienstag, 31. Januar, 20 Uhr.

Mütterſchule, Leipziger Str. 17, II, Fernruf 329 84.

Siemens, Telefunken u. a. Volks
empfänger Unverbindl. Vorführung
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25. janvar 1939 die Gauſtadt Halle
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per Rauböber fall auf den Göferzug an der Dessauer Br öcke

Kraftwagen der Täter mit Blutſpuren aufgefunden
durch drei Schüſſe ſchwer verletzter Beamte außer Lebensgefahr Wer kennt den Täter mit rotem Schal und aller
Ciſenbahnermütze? Geſamke Beute im geraubten Kraftwagen zurückgelaſſen Die Bevölkerung zur Mitarbeit aufgerufen

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in der
acht vom Donnerstag zum Freitag gegen

340 Uhr auf den Eilgüterzug 8340 Halle
Aſchersleben bei Halle-Trotha, etwa 150 Meter
vor der Deſſauer Brücke, verübt. Wie die
„MNz“ bereits durch Sonderaushang berichtet
hat, iſt bei dieſem Ueberfall, der mit unglaub
licher Brutalität durchgeführt wurde, der im
Bahnpoſtwagen mitfahrende Poſtbetriebs
aſſiſtent Traugott Wache durch drei Schüſſe
in Rücken und Bruſt ſchwer, der im erſten
Wagen fahrende Zugführer Franz Wättzzel
durch einen Schuß in die linke Wade leicht ver
letzt worden. Beide wurden der halliſchen
Privatklinik von Dr. Voeckler zugeführt, wo
uns auf Anfrage vom Freitagabend mitgeteilt
wurde, daß der ſchwerverletzte Betriebsaſſiſtent
Wache ſich glücklicherweiſe außer Lebensgefahr
befindet.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen, die
ſogleich nach der Tat eingeleitet wurden und bis
in die Freitagabendſtunden andauerten, haben
bereits eine Anzahl wichtiger Anhaltspunkte
ergeben. So iſt feſtgeſtellt worden, daß der
von den drei oder vier Tätern benutzte Kraft
wagen, ein ſchwarzlackiertes Mercedes-Kabrio
lett mit dunkelbraunem Segeltuchverdeck und
dem Erkennungszeichen IM 35 962. am Donners
tag oder in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag aus einer verſchloſſenen Garage
im Grundſtück Univerſitätsring 32, zwiſchen
ZentralBad und Ecke Gr. Steinſtraße, geſtohlen
worden iſt. Dieſer Wagen wurde nach der
Tat, Freitagmorgen gegen 4 Uhr, in der
Friedrichſtraße mit der geſamten VBeute, dar
unter als Wertgegenſtand lediglich ein Wert
päckchen aufgefunden. Als Haupttäter wurde
eine Perſon ermittelt, von dem folgende, ziem
lich genaue Veſchreibung vorliegt: Der Täter
ſteht im Alter von etwa 30 bis 35 Jahren, iſt
1,73 Meter groß, ſchlank, aber kräftig, bartlos
mit dunklen Augen. Er war mit einer dunklen
Leinenjacke bekleidet, wie ſie in Werkſtätten
getragen wird, trug auf dem Kopf eine alte
Eiſenbahnermütze und um den Hals einen
roten Schal. Man rechnet damit, daß er oder
einer ſeiner Mittäter ſich verletzt hat, da in
dem ſichergeſtellten Wagen Blutſpuren vor
gefunden wurden.

Mit welcher Brutalität die Räuber ihren
Ueberfall verübt haben, zeigt folgende Schil
derung des Tatvorganges: Die Täter, vermut
lich drei oder vier, hatten es auf Poſt
gelder abgeſehen, die ſie in dem Bahnpoſt
wagen am Ende des Güterzuges vermuüteten.
Sie wußten wohl. daß Schnelligkeit und Aus
nützung des Ueberraſchungsmoments Vorbe
dingung für das Gelingen ihres ſchändlichen
Planes waren, und verſuchten deshalb, ſich in
den Beſitz eines Kraftwagens zu ſetzen. Jn der
Garage des Grundſtücks Univerſitätsring 32
wußten ſie einen Kraftwagen der ihnen
für ihre Zwecke dienlich erſchien. So brachen
ie in die Garage mit Hilfe eines Nach
chlüſſels oder Dietrichs ein und entführten

den Wagen. Für die weitere Ausführung des
lanes müſſen ſie mit den Verhältniſſen des

Zugverkehrs gengu im Bilde geweſen ſein,
enn einer der Verbrecher iſt vermutlich auf

den Eilgüterzug vereits im Bereich des Bahn
hofes gufgeſprungen, während die übri
gen Täter am Tatort zwiſchen Halle undTrotha warteten. Der Güterzug beſtand aus
eben Wagen, von denen der erſte ein Per
ſonenwagen war. Darin ſaß der Zugführer
Franz Wätzel, der zu ſeinem Dienſtantritt
in Aſchersleben fuhr. Dann folgten fünf

üterwagen, und als letzter der Bahnpoſt

wagen, in dem Poſtbetriebsaſſiſtent Traugott
Wäche, Halle, Merſeburger Straße 116, und
Poſtfacharbeiter Kurt Wegel, Halle, An
halter Straße 8, mitfuhren.

Als der Zug ſich dem Tatort näherte, brachte
der aufgeſprungene Täter, der ſich wahrſchein
lich auf der rechten Seite des Poſtwagens auf
den Stufen zum Bremſerhäuschen aufhielt, den
Zug durch Trennen der durchgehenden Luft
bremsleitung zum Halten. Der Zug ſtand
nun etwa 150 Meter vor der Deſſauer Brücke.
Während der mitfahrende Zugführer Wätzel
ſeinen Wagen verließ, um die Urſache des plötz
lichen Halts feſtzuſtellen, blendeten die im
Kraftwagen wartenden Verbrecher ihn über
raſchend mit den vorher abgedunkelt geweſenen
Scheinwerfern an und feuerten mehrere
Schüſſe auf ihn. Wätzel wurde in die linke
Wade getroffen und dabei leicht verletzt.

Jndeſſen ſpielte ſi im Poſtwagen ein
ſekundenſchnelles Geſchehen ab, das um Hagres
breite an einem Menſchenleben vorüber
gegängen iſt. Nach Ausſagen von Wache und
Wegel tauchte an dem vorderen Fenſter des
Poſtwagens plötzlich ein Mann auf, der durch
die Scheibe in das Jnnere feuerte und den
Betriebsaſſiſtenten Wache in Rücken und Bruſt
traf. Der Getroffene brach ſogleich zuſammen,
und der Verbrecher verſchwand vom Fenſter.

Wegel wollte ſich gerade um ſeinen ſchwer
verletzten Kameraden kümmern, als von der
Eingangstüre in der Mitte der rechten
Wagenwand eine barſche Stimme ertönte, die
laut und drohend Oeffnung forderte. Da Wegel
fürchtete, der Räuber könnte ſeine Drohung
wahrmachen und von neuem ſchießen, öffnete
er die Tür und wurde ſogleich von dem Ver
brecher beiſeitegeſtoßen Dieſer verlangte die
Herausgabe der im Wagen vermuteten Poſt
gelder, die jedoch zufällig nicht mit
geführt wurden.

Beim Durchwühlen der Poſtſachen fiel dem
Räuber ſchließlich ein Wertpäckchen in die
Hände das mit 2100 RM. ausgezeichnet und
nach Nachterſtedt gerichtet war, und weiter
noch eine leere Geldtaſche. Als der Räuber
ſich mit dieſen und anderen Gegenſtänden be
ſchäftigte, den Poſtfacharbeiter dabei ſtets mit
vorgehaltener 0,8-Parabellum-piſtole bedrohend, ertönte von draußen
ein Warnungsruf, worauf der Ver
brecher aus dem Wagen ſprang und zu dem
Kraftwagen lief. von dem aus in kurzen Ab
ſtänden fortwährend geſchoſſen wurde. Nach
dem der Räuber den Wagen erreicht hatte
und aufgeſprungen war, brauſte der Wagen in
raſender Fahrt, Richtung Deſſauer Brücke, da
von und verſchwand im Dunkel. Die Fahrt

Volksaufklärung gegen Krebs
Heuke im Skadthaus Gründung des Landesverbandes für Geſchwulſtforſchung

Jm Rahmen einer feierlichen Sitzung wird
heute vormittag 11 Uhr wir berichteten
hierüber bereits ausführlich im Stadthaus
der Landesverband für Geſchwulſtforſchung in
Sachſen-Anhalt“ gegründet. Der Leiter des
Landesverbandes iſt der Beauftragte des
Reichsärzteführers für das ärztliche Fort
bildungsweſen, Dr. Blome, Berlin, ſtellver
tretender Leiter iſt Dr. Laſch, Roſtock, und
zum Geſchäftsführer für den Landesperband
Sachſen- Anhalt wird Prof. Dr. Walther
Lindemann, leitender Arzt des Barbara
krankenhauſes, beſtellt, der auf dem Gebiet der
Krebsforſchung ſchon umfangreiche Vorarbeit
geleiſtet hat. Aus Anlaß der heutigen
Gründungsſitzung bringen wir folgenden
Bericht über einen Vortrag in der Berliner
Hochſchule für Politik zum Thema Krebs
bekämpfung.

Eines der großen Gebiete der Schadenver
hütung iſt die Krebsbekämpfung, ein Problem
über das Profeſſor Auler am Freitagnach
mittag in der Hochſchule für Politik ſprach.
Der Vortragende wies darauf hin, daß der
Arzt bei einigen Erkrankungen auf die Mit
wirkung des Propagandiſten angewieſen iſt,
dem es gelingen muß, aufklärend bis in das
entlegenſte Bauernhaus zu wirken. Es gebe
eine Reihe von Seuchen und bedeutſamen
Volkskrankheiten, für deren Bekämpfung propa
gandiſtiſche Maßnahmen mit beſtem Erfolge
eingeſetzt worden ſeien. Hier wären an erſter
Stelle die Herz- und Gefäßkrankheiten, die
Tuberkuloſe und der Krebs zu nennen, wobei
der Krebs die gefährlichſte Krankheit ſei, die
wir zur Zeit kennen. Dem Staat ſei darum
die wichtige Aufgabe geſetzt, mit allen Mitteln
gegen ſie anzugehen.

Grundſätzlich ſei zu dieſer Krankheit zu
ſagen, daß in der deutſchen Bevölkerung rund

Feſtklicher Ausklang der Kolonialwoche
Kundgebung im Keichshof Aufruf zum ſtändigen Einſatz für unſere Forderungen

Am Freitagabend nahm die Kolonialwoche
mit einer Großkundgebung im großen Saal
es „Reichshofes“ ihren Abſchluß. Unter den

vielen Ehrengäſten bemerkte man Vertreter der
in und ihrer Gliederungen, unter denen

Kreisleiter Dohmgoergen, SA.-Brigade
hrer Fiedler, der Kreisverbandsleiter des
eichskolonialbundes, und der Gauverbands
eigenen befanden.

sredner Pg. K. Fähler begrüßte beanders Herzlich die überaus zahlreich erſ hiene-

radf Männer und Vertreter der Kame-
m haft ehemaliger Angehöriger der Schutz
n General Maercker. Dann vbetonte er am

un ſeiner packenden Ausführungen, daß
Deutſe Helonien Schutzgebiete geweſen ſind. die
deu and jetzt wieder haben will, weil ſie zu
alt hland gehören. Jn langjährigem Aufent

n den Kolonien hat der Redner auch nach
die S riege die Treue kennengelernt, mit der

hwarzen immer noch am deutſchen Reich

eſte deutſche Jugend wird es ſein,
wieder in die Kolonien gehen wird
e Treue der Eingeborenen belohnen

die einm
al

und dwird ort di
lang ithchafttiche Gründe ſind es, die Deutſch
Denen ückforderung ſeiner Kolonien be
unſere g. den dortigen Rohſtoffen können
ſind den Bedürfniſſe gedeckt werden. Sie
Viriſcha Randſtationen der Straßen unſerer
gen aft. „Wir fordern ſie, weil ſie unſerE
entum ſind. Es iſt die Aufgabe des Reichs

kolonialbundes, das deutſche Volk ſo aufzu
lockern, daß es der Welt immer wieder ſeine
Forderung nach ſeinen Kolonien entgegenſtellt.

enn ein Volk, dem man ſeinen Beſitz geraubt
hat, nicht um ſein Recht ringt, dann verdient
es ſein Recht nicht. Die Rückgewinnung der
Kolonien iſt ein Punkt des Programms der
NSDAP., daß Adolf Hitler ihn erfüllen wird,
ſteht feſt. Es iſt ein Vermächtnis der Toten
des Weltkrieges, daß deutſch bleibt, was
deutſch iſt. „Das deutſche Volk iſt ewig. Es
kann nicht mehr untergehen, weil es immer
Männer geben wird, die ſich für es einſetzen
werden. Deutſchland iſt unſer alles, iſt unſer
Leben. Deutſchland muß beſtehen und leben,
und darum fordern wir unſere Kolonien.“

Nachdem der Redner ſeine packende An
ſprache geſchloſſen hatte, richtete Kreisleiter
Dohmgoergen an alle Anweſenden den
Appell, nicht mit dem Ende der Kolonial
woche den Einſatz für die Kolonialfrage ruhen
zu laſſen, ſondern immer jeden Volksgenoſſen
aufzurufen zum Kampf für unſer Recht. Wenn
der Führer die Frage der Kolonien anſchneidet,
dann muß das ganze Volk wie ein Mann auf
ſtehen und die Kraft ausſtrahlen, die er uns
immer wieder ſchenkt.

Mit dem Gruß an den Führer beendete
der Kreisverbandsführer des Reichskolonial
bundes SA.-Brigadeführer Fiedler, die
Ken und ſchloß damit auch dieKolonialwoche.

400 000 Menſchen an Krebs leiden und daß
jährlich über 100 000 Menſchen daran ſterben.
Volksbiologiſch betrachtet befalle der Krebs
den Menſchen in einem Lebensalter. in dem er
für den Staat, für die Gemeinſchaft für ſeine
Familie noch wertvollſte Arbeit leiſten kann,
wenn die Kinder ihre Eltern am dringlichſten
brauchen. Damit ſtehe das Schickſal von 400 000
Familien auf dem Spiel.

Es müſſe alſo darauf ankommen, ſo früh
zeitig wie nur irgend möglich den
Krebs zu erkennen und zu behandeln. Durch
Behandlungsmethoden wie Operation und Be
ſtrahlung könne der Krebskranke nicht nur
ſeiner Familie wiedergegeben werden, ſondern
auch wieder in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet
werden. Der Krebs zeige einige Symptome,
die vom Kranken wahrgenommen werden
können und es erleichtern, dieſe Krankheit
leichter zu erkennen. Mit dieſem Kennzeichen
müſſe der Laie vertraut gemacht werden. Jeder
Menſch habe darum die Pflicht, ſeinen Körper
ſorgfältig zu beobachten. Bei verdächtigen
Veränderungen Knotenbildung, ſchlecht
heilenden Geſchwülſten, blutigen Aus
ſcheidungen muß der Arzt aufgeſücht werden.
Die Behandlungsverfahren gegen den Krebs
ſeien in Deutſchland derartig ausgebaut, daß
tatſächlich eine ausſichtsreiche Bekämpfung des
Krebſes durchgeführt werden kann. Der beſte
Arzt aber kann nicht mehr helfen, wenn der
Patient zu ſpät zum Arzt kommt.

Der Vortragende ſtellte weiter feſt, daß
Stimmen gegen die ſogenannte Laienguf
klärung laut geworden ſeien. Es werde
befürchtet, man verſchüchtere die Menſchen,
man bringe Unruhe in das Volk und erzeuge
die Krebspſychoſe. Das möge bis zu einem
gewiſſen Grade richtig ſein. Aber wenn man
andererſeits durch dieſe Propaganda jährlich
viele tauſend Menſchen rechtzeitig der Be
handlung zuführe und rette, dann verblaſſe
jeder Einwand.

Jn der Praxis habe es ſich nun erwieſen,
daß die Krebsbekämpfung ſehr viel wirkſamer
geſtaltet werden kann, wenn der richtige
Apparat eingeſetzt wird. So hätten beiſpiels
weiſe auf einen einzigen kurzen Zeitungs
artikel in Berlin hin ſich 500 Volksgenoſſen in
einer Poliklinik gemeldet. Die Zahl derjenigen,
die grundlos dieſe Klinik aufſuchten, ſei nicht
allzu hoch geweſen. Weitere Verſuche zur
Erfaſſung der Krebskranken ſeien über den
Rundfunk in Form von Kurzvorträgen ge
macht, Lichtbildervorträge ſeien gehalten
worden und anderes mehr. Der Mangel an
dieſer Aufklärungsarbeit habe darin beſtanden,
daß ſie nicht periodiſch wiederholt wurden.

Der Reichsausſchuß für Krebsbekämpfung
habe nun eine Reihe von Aufklärungs-
materiagal geſchaffen. Auf Merkblätkern
würden die wichtigſten Krankheitsmerkmale
verzeichnet, auf Tafeln werden bei Aus
ſtellungen die Symptome des Krebſes und
ſeine Heilbarkeit regiſtriert und im Jahre 1935
ſei ein Aufklärungsfilm hergeſtellt worden, der
in der ganzen Welt Anerkennung gefunden
habe. Dieſes Aufklärungsmaterial ſei der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Schadenver
hütung übergeben worden, deren Propaganda
apparat alle Volkskreiſe erfaßt. Aufklärungs
wagen der Reichsarbeitsgemeinſchaft für
Schadenverhütung kommen bis in das ent
legenſte Dorf. Selbſtverſtändlich werde bei
all' dieſen Maßnahmen der Arzt nicht aus
geſchaltet, ſondern er ſolle als der maßgebende
Mann auf dieſen Veranſtaltungen ſprechen.

Schon in den nächſten Jahren werde es ſich
zeigen. daß dieſe Aufklärungsaktion viele
Deutſchen rettete, die ohne dieſen Krebs
bekämpfungsfeldzug verloren geweſen wären.

Beiblatt, Nr. 27

Reichsminiſter Dr. Frick

zum „Tag der Deutſchen Polizei
„Jmmer, wenn es um Schutz, Sicher-

heit und Wohlergehen der deutſchen
Gemeinſchaft wie des deutſchen Menſchen
geht, ſteht unſere Polizei bereit. Was
ihr Tag für Tag in ſtiller Pflicht
erfüllung Selbſtverſtändlichkeit iſt, dem
will ſie auch an ihrem Ehrentag, am
„Tag der Deutſchen Polizei“, ſinnvoll
Ausdruck verleihen. Allen deutſchen
Volksgenoſſen Helfer, Freund und Kame-
rad zu ſein.

Am 29. Januar tritt die Deutſche
Polizei wiederum an, um ſich einzureihen
in die Front der Mitkämpfer am großen
Gemeinſchaftsfeldzug, am Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes. Jm national
ſozialiſtiſchen Deutſchland bilden Volk
und Polizei eine Einheit. Gemeinſam
fühlen ſie ſich verbunden dem hohen Ge
ſetz vom Dienſt an der Gemeinſchaft.“

kann jedoch nicht lange gedauert haben und
entfernte die Täter auch nicht von Halle, denn
der Wagen wurde bereits kurz nach vier Uhr
morgens in der Friedrichſtraße aufgefunden.

Es iſt von einem reinen Glückszufall zu
ſprechen, daß dieſe verbrecheriſche Tat kein
Menſchenleben gefordert hat, und zu hoffen,
daß das Befinden des ſchwerverletzten Be
triebsaſſiſtenten Wache ſich nicht noch ver
ſchlimmert. Zur Aufklärung des Raub-
überfalles iſt die Mitarbeit der halliſchen
Bevölkerung von größter Wichtigkeit,
damit die Täter ihrer gerechten Strafe nicht
entgehen. Aus dieſem Grunde ſind die nach
folgenden Fragen genau zu beachten und dabei
zu überlegen, ob eine ſachdienliche Angabe
dazu gemacht werden kann
1. Wer hat in der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag oder am Tage und in der Nacht
vor der Tat ein Mercedes-Kabriolett beob
achtet. das folgendermaßen beſchrieben
wird: Schwarz lackiert, dunkelbraunes
Segeltuchverdeck, 6Zylinder. Vordere Sitze
aus weißlich-gelbem Leder. Beleuchtun
zwei große Scheinwerfer, eine ſtarke Nebel-
lampe und zwei Standlichter. Erkennungs
zeichen IM 35 962

2. Wer hat das Fortſchaffen des Wagens
aus dem Garagengrundſtück Univerſitäts
ring 32 geſehen

3. Wer kann über die Herkunft eines
Hammers Auskunft geben, der im Wagen
gefunden iſt und nicht zu deſſen Werkzeug
gehört und folgende Merkmale trägt:
Hammerkopf 11 Zentimeter lang. 2,3. Zenti
meter breit, Hammerſtiel 20 Zentimeter
lang. Stiel und Kopf mit roten und gelben
Farbflecken behaftet, Hammerkopf ſtark
roſtig. Etwa in der Mitte des Hammer-
ſtiels befindet ſich eine verkohlte Holzſtelle.

4. Wer hat das Abſtellen eines Wagens in
der Friedrichſtraße am Freitagmorgen gegen
vier Uhr geſehen

5. Wer kennt einen Mann, auf den die Per
ſonenbeſchreibung mit der Eiſenbahnmütze
und dem roten Halstuch zutrifft

6. Wer hat am Freitagvormittag eine Perſon
mit friſchen Verletzungen geſehen oder be
handelt?

Für die Ermittlung der Täter hat die
Reichsbahndirektion Halle eine Belohnung

„Engelschweben“

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Dieses Kunststückchen der Feuerlöschpolizei
und vieles andere mehr gibt es am Sonntag,
dem „Tag der Deutschen Polizei in dey

Reilkaserne zu sehen
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von 300 RM. die Reichspoſtdirektion in Leipzig
eine Belohnung von 500 RM. ausgeſetzt, die
unter Ausſchluß des Rechtsweges verteilt wer
den. Angaben aller Art, die zur Ergreifung
der Verbrecher führen können und ſtreng ver
traulich behandelt werden, nehmen die Krimi
nalpolizei im Polizeipräſidium Halle und jede
Polizeidienſtſtelle unter Fernruf 277 51 ent

Jeder Volksgenoſſe, der irgendetwas
über dieſes abſcheuliche Verbrechen zu wiſſen
glaubt, iſt dringend verpflichtet, an ſeiner Auf
klärung mitzuarbeiten, damit ſolche Schädlinge
des deutſchen Volkes ihre Untat bald durch
eine gerechte Strafe ſühnen,

Die neue Skadtſparkaſſe
am Geſundbrunnen eingeweiht

Die neue Hauptzweigſtelle der halliſchen
Stadtſparkaſſe am Geſundbrunnen wurde

ſtern nachmittag in einer ſchlichten FeierKunde ihrer Stimmung übergeben. Das
ſchmucke Gebäude, deſſen Abbildung in der
„MNg.“ vor einigen Tagen veröffentlicht wor
den iſt, ſteht im Mittelpunkt des in dem letzten
Jahrzehnt raſch angewachſenen Stadtteiles im
Süden, in dem 20 000 Volksgenoſſen Wohnung
efunden haben. Für ſie war die alte Zweig
telle am Böllberger Weg meiſt ſehr abgesen
um ſo mehr werden ſie es begrüßen, daß die
neue Hauptzweigſtelle aus allen Richtungen
gut und bequem zu erreichen iſt. An der Kreu
zung der Paul-Berck-Straße mit der Robert
Kochſtraße iſt das Gebäude errichtet, das in
ſeinem Jnnern vorbildlich ausgeſtaltet worden
iſt. Am Montag ſollen die Sparer der Stadt
ſparkaſſe aus dem halliſchen Süden die neuen
Räume zum erſten Male füllen, und der
Ultimo wird gleich eine Generalprobe bringen,
ob denn auch alles richtig bedacht und vor
geſehen wurde.

Die Mitglieder des Kaſſenvorſtandes und
ihre Gäſte, die am Freitagnachmittag der Ein
weihung beiwohnten, waren des Lobes voll,
und ſo werden auch die Kunden die architek
toniſche Schönheit des Kaſſenraumes empfin
den, der in ſchmucker Einfachheit gehalten
wurde und gerade dadurch einen vorbildlichen
Eindruck macht. Bürgermeiſter Dr. May
nahm aus den Händen des Architekten Merkel
den Schlüſſel entgegen, bevor das neue Ge
bäude betreten wurde, und gab drinnen einen
kleinen Ueberblick über die Bedeutung gerade
dieſer neuen Hauptzweigſtelle im jüngſten
Stadtteil. Er dankte denen, die an ihrem Bau
beteiligt waren, und übergab dann den
Schlüſſel an Sparkaſſendirektor Thier, der
Zweigſtellenleiter Schiller und ſeine
Arbeitskameraden einführte. Nach mancher
Rede und Gegenrede beendete dann ein Rund
8 Tr. e hura der neuen Stadtſparkaſſe
alleSüd.

Oberſtleutnant a. D. Frahnert, der in
unſerem Artikel über Träger des „Pour le
mérite“ erwähnt wurde, iſt nicht, wie irrtüm-
lich angegeben, ſeit einiger Zeit verſtorben,
ſondern verzogen. Am 1. April 1936
ſiedelte Oberſtleutnant Frahnert nach München
und ſpäter nach Berchtesgaden über. Zur Zeit
hält er ſich bei ſeiner in Südweſtafrika ver
heirateten Tochter auf.

Fahnenflüchtiger geſtellt. Am 25. Januar,
gegen 18.30 Uhr, gelang es einer Kriminal
polizeiſtreife, in einer Gartenlaube an der
Halberſtädter Eiſenbahnſtrecke, Nähe vBoelcke
ſtraße, einen in Naumburg fahnenflüchtig ge
wordenen Schützen aufzuſpüren und feſt
zunehmen. Der Feſtgenommene wurde dem
Standortkommando übergeben.

„Horch, es klingt der Glocke Ton“
Fröhlicher Elkernabend des 8kammes 1/36 der Hitkler-Jugend

„Horch, es klingt der Glocke Ton von der
Arbeit ſüßem Lohn, bim-bam Wenn die
Hitler-Jugend dieſen Kanon als Motto ihres
Elternabends am geſtrigen Abend im großen
Saal des Stadtſchützenhauſes nahm, ſo geſchah
dies nicht von üngefähr. Der Glocke Ton hat
den Feierabend eingeleitet. Da will man
fröhlich ſein, Ernſt und Sorgen vergeſſen, dar
um rufen die Hitlerjungen, Pimpfe und
Mädel zu ihren Elternabenden, um den
Eltern ein paar ſchöne Stunden zu bereiten,
ihnen zu helfen, neue Kraft zu finden für die
Arbeit im Alltag.Die Jugend will mit ihrem fröhlichen
Singen und Lachen die Sorgen verſcheuchen.
Das iſt der Jnhalt der Anſprache, mit der der
Führer des Stammes !/36, Jochen Kölbel,die Elternſchaft die Obergauführerin Käthe
Reifert, ihre Stabsleiterin, ſowie den Ver
treter des Obergebietsführers OberbannführerEngel, vegrißt. Der Saal iſt bis in den
letzten Winkel gefüllt, wie immer, wenn die
Jugend zu einem Elternabend ruft. Die
Eltern folgen ihrem Rufe gern, denn ſie
wiſſen, daß ihnen hier kein Schauſpiel oder
Theater vorgeführt wird, denn ihre Jungen
und Mädel bringen ihnen hier einen Aus
ſchnitt aus dem Dienſt, ſpielen ihr eigenes
Leben.

Der mehrſtimmige Kanon, der den Eltern
abend einleitete, iſt verklungen, die Anſprache
erfolgte, da ſtand plötzlich ein großer Pimpfen
chor vor der Bühne und ſtimmte mit ſeinen
hellen Jungenſtimmen das Lied an: „Fort
mit den Grillen“, in das alle einfielen.

Ein großer Pimpf mit einer noch größeren
Handharmonika und zwei ſeiner Kameraden
ſpielten und quetſchten die ſchönſten Töne aus
ihren Schifferklavieren heraus. Später ſpielten

e noch die Muſik zu einem Volkstanz der
DM.Mädel, den dieſe in ihren rotweißen

Tanzkleidern auf der im hellen Scheinwerfer
licht liegenden Bühne tanzten.

So rollte das große Programm in ſeiner
vielſeitigen Folge kunterbunt ab. Pimpfe
ſchlichen einer langen Schlange gleich im Sport
dreß durch den Saal und vollführten das tollſte
Bodenturnen. Wieder hatte der luſtige Chor
das Wort. Er ſang ſein Lied vom Meiſter
Schneider. den man immer verehren müßte,
und die Mädel tanzten einen Reigen. Großen
Beifall fand auch das von Mädeln auf der
Bühne gezeigte Schattenſpiel: „Hans im
Glück“, das einfach großartig war.

Doch dann erſchien, nachdem das helle
Jungenſingen wieder einmal den weiter Raumdes Studtſchugenhauſes erfüllt hatte. Peter

Squenz, die Senſation des Abends mit
ſeinem neueſten Stück, das er nach ſich ſelbſt
betitelte. Die Hallenſer ſind doch beſtimmt
ſchon etwas gewohnt, aber bei dem komiſchen
Erlebnis des Gemeinderates, der nach einer
ſünfmal begonnenen Begrüßungsanſprache die
Aufführung eines Theaterſtückes zum bevor
ſtehenden Geburtstage des Königs beſchließt,
mußten alle Hallenſer auflachen. Einfach toll!

Das war der Elternabend des Stammes /36
der Hitler-Jugend. Wir brauchen nicht lange
zu fragen, ob der Abend unſeren Eltern ge
fallen hat. Wer die fröhlichen Geſichter der
Eltern nach dem Abend ſah, der weiß, daß ſie
mit Spannung den nächſten Elternabend der
Hitler-Jugend erwarten werden. And auch
wir würden uns freuen, wenn in nicht allzu
langer Zeit wieder einmal in den Schaukäſten
der Hitler-Jugend das Schild aushängt: Her
hören, Elternabend!

Schau kolonialer Erzeugniſſe

Ausſchmückung zahlreicher Schaufenſter

Wie der Beſuch und Verlauf der einzelnen
Veranſtaltungen gezeigt hat, fand die
„Koloniale Woche“ in unſerer Stadt eine rege
Anteilnahme Das beweiſt auch die Ausſtattung
einer ganzen Anzahl von Geſchäften, vor allem
der potheken und Buchhandlungen, mit
kolonialen Trophäen und Erzeugniſſen bzw.
mit kolonialem Schrifttum.

Neben vielen anderen ziehen beſonders ein
Kaffeegeſchäft in der Leipziger Straße und
eine Apotheke in den Hindenburgſtraße das
allgemeine Jntereſſe auf ſich. Man kann dort
tropiſche Pflanzen und Erzeugniſſe, ſo wie ſie

eerntet werden und in aufbereiteter Formſehen dann Schmuckſtücke und Waffen von Ein

geborenen der Südſee und Afrikas, ſogar den
abgeformten Schädel eines Buſchmanns und
die Haut einer Rieſenſchlange, der gefürchteten
Kobra. Der Briefmarkenſammler findet in
verſchiedenen Ausſtellungen die begehrten Poſt
wertzeichen unſerer alten Schutzgebiete.

Vorwiegend die Apotheken zeigen eine
ganze Reihe von Heilpflanzen und Genuß-
mitteln. Da gibt es Kolanüſſe vom Kola
ſtrauch, die pulveriſiert gebraucht, nerven
belebend wirken. Den als Gewürz und Heil-
mittel bekannten Jngwer lernen wir als
eine Wurxzel kennen, ebenſo die Kolombo
wurzel, die von einem Schlingſtrauch der
oſtafrikaniſchen Küſte ſtammt. Das Rizin u s
öl wird aus den Samen eines bis zehn Meter
hohen Strauches gewonnen. Strophantus,
der Samen eines anderen Strauches, iſt, in
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Kichard 9krauß:, Daphne' und Friedenskag
Von Dr. Herbert Koch

Zum Jahrestag der nationalen Erhebung bringtwie bexichtet das Stadttheater Halle die erſt

n er Wye der bukoliſchen Tragödie „Daphne“
und der Oper „Friedenstag“ von Richard Strauß
(Textdichtung von Joſeph Gregor), Dirigent iſt
Richard Kraus, die Jnſzenierung hat Fritz WolfFerrari, die Bühnenbilder ſchuf Ludwig Zucker

mandel. Choreographie: Hans Heinz Steinbach. Es
wirken mit die Damen Barth, Helm a. G., Krauß,
Sadowska, Weber, Wilke ſowie die Herren Bonne
val, Bürgmann, Heimbach, Kernwein, Koerner,
Niggemeier, Reiſenleitner, Sauerbaum, Schütt,
Thiel, Worringen. Wir veröffentlichen aus An
laß der bedeutenden Aufführung den folgendenAufſatz des Kulturreferenten der Stadt Halle.

„Daphne“

Die griechiſche Mythologie ſchuf die an
mutige Geſtalt der Daphne. Zu ihr, der
Tochter des Flußgottes Peneos und der Mutter
Erde, ſo berichtet die elegiſche Fabel des
römiſchen Dichters Ovid, entbrannte einſt der
Hirt Leukippos in heißer Liebe. Doch als er
ſich der Erſehnten in weiblicher n
liſtig näherte, traf ihn der rächende Pfei
eines Nebenbuhlers. Jhn tötete Phöbus Apollo,
der Licht- und Sonnengott, deſſen männliche

Leidenſchaft die ſchöne Nymphe gleichfalls er
regt hatte. Daphnes Sinn aber ſtand nach den
Ia deg der Jagd, und gleich der jungfräu-
ichen Artemis durchſtreifte ſie Gebirge und

Wälder. Auch dem liebenden Gott gelang es
nicht, die Zarte, den reinen Elementen Ver-
bundene für ſich zu gewinnen. Als er ihr wer
bend nahte, da entfloh ſie. Apollo aber folgte
ihr, und bald ſpürte die Fliehende ſeinen
heißen Hauch im Nacken Sie erblaßte, doch der

Anblick des väterlichen Fluſſes e e ihr
die Kraft, den Gott des Stromes um Rettung
anzuflehen,

Kaum war geendet das Flehen da
ſtarren gelähmt ſchon die Glieder,

Zarter Baſt umwindet die wallende
Weiche des Buſens.

Grün ſchon wachſen die Haare zu Laub
und die Arme zu Aeſten,

Auch der flüchtige Fuß klebt jetzt am
trägen Gewurzel,

Und ihr umhüllet der Wipfel das Haupt.
Sie war in einen Lorbeerbaum verwandelt.
Der ergreifende Mythus von der Verwand

lung Daphnes, deren blütenhafte Unſchuld ſich
dem irdiſchen wie dem himmliſchen Freier ver
ſagt, hat zu allen Zeiten die Phantaſie ſchaffen
der Künſtler bewegt. Den Verſen Ovids fol
gend, bannte Lorenzo Bernini jenen ent
ſcheidenden Augenblick, in dem bei Berührung
durch den liebenden Gott die Verwandlung
wirkſam zu werden beginnt, mit vollendeter
Grazie in jene berühmte Plaſtik, die noch heute
in der Villa Borgheſe die Bewunderung aller
Romfahrer findet, und allein ſchon die Ge
ſchichte der Oper verzeichnet ſeit ihren früheſten
Tagen manchen Verſuch, den Stoff in mannig
faltigen Umformungen der Bühne nutzbar zu
machen.

Joſeph Gregor, der Textdichter derStraußſchen, „Daphne“, ſah ſeine Hauptaufgabe
darin, die bukoliſche Sage der Antike dem
Empfinden der Gegenwart näher zu bringen.
Sein Beſtreben, die handelnden Perſonen ſee
liſch feiner auszudeuten und damit in menſch
lich engere Beziehung zueinander zu ſetzen, er
forderte Abweichungen gegenüber der alten
Sage. Der Begriff von Schuld und Sühne, den
die Antike nicht kannte, wurde der Handlung
neu eingefügt und dadurch ein weſentlicher

Tinkturform verwendet, ein wichtiges Herz
mittel. Das Gummiarabikum, ein Harz ver
ſchiedner Akazienarten Nord und Weſtafrikas,
ein altbekanntes Bindemittel, dann die Nelken,
Blütenſtengel einer Gewürzpflanze, die Areca
Nuß von der Arecapalme und viele andere
Erzeugniſſe mehr, von Kaffee, Tee und Kakao
ganz zu ſchweigen, lernen wir ſo als Werte der
uns vorenthaltenen Kolonien kennen. Jeder
Volksgenoſſe muß bei dieſen anſchaulichen Aus
lagen überlegen, was eigene Kolonien für
r. Rohſtoffverſorgung und Deviſenlage be

euten.

Bau und Leben des Gehirns
Haupttagung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins

Am Donnerstag hatte der „Natur-
e h gar Verein fürSachſen und Thüringen“ zu einem
Vortragsabend in den Hörſaal des Zoo
logiſchen Jnſtituts geladen:; Dr. Dietrich
Weisner (Halle) ſprach über „Bau und
Leben des Gehirns“.

Dozent Dr. Herre eröffnete die Sitzung,
die gleichzeitig als Hauptverſammlung gedacht
war. und gab einen kurzen Jahresbericht. Der
Verein wird ſeinen Mitgliedern in nächſter Zeit
neue Satzungen zuſtellen, die zur Zeit noch
bearbeitet werden. Die alte Tradition, nicht
nur in Halle, ſondern auch in der Provinz
fördernd zu wirken, wird fortgeſetzt und ſomit
wird auch der Verein ſeinem Namen für
Sachſen und Thüringen“ gerecht werden.
Weiter gab Dr, Herre bekannt, daß der natur

Ns5.-Muſeum am Monkag geöffnef

Das Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung iſt ausnahmsweiſe am Montag, dem
30. Januar 1939, geöffnet, und zwar von
10—13 Uhr und 15-—18 Ahr. Die regelmäßigen
Oeffnungszeiten des Muſeums ſind: täglich
von 10—13 Uhr, ſonſt außer Montag, Dienstag

Mittwoch, Donnerstag und Freitag von
20--22 Uhr, Mittwoch, Sonnabend und Sonn
tag von 15—18 Uhr. Montags iſt das Muſeum
ſonſt geſchloſſen. Eintritt frei.

wiſſenſchaftliche Verein demnächſt eine Fahrt
nach Leipzig anſetzen wird, um einer Einladu
Prof. Ackerknechts Folge zu leiſten. Die nächſte
Veranſtaltung des Vereins findet am 25.
ſtatt, und zwar wird Dr. Herbert Graewe
Haue zu dem Thema „Die erbbiologiſchen

rundlagen menſchlicher Leiſtung ſpre n
Den geſchäftlichen Teil beſchloß der Kaſſen
bericht des Rechnungsführers des Vereins.

Danach ſprach Dr. Weisner zu ſeinThema „Bau und Leben des Gehlrns! n
Hand der Projektion ſyſtematiſcher Zeichnungen
und von Röntgenaufnahmen wies der Vor
tragende das menſchliche Gehirn vor mit ſeinen
zahlreichen Windungen und Furchen, durch
die die größtmögliche Oberfläche des Hirns
bedingt iſt. Jn ihr haben die Nervenzellen
ihren von denen wiederum die Nerven
bahnen für den ganzen Körper ausgehen
Hiſtologiſch-anatomiſche Aufnahmen zeigten die
Struktur der Großhirnrinde und die An
ordnung und den Bau der Nervenzellen. Der
Vortragende ſprach dann weiter über die
Funktion und die unterſchiedlichen Regionen
des Gehirns.

Ein Gänſegeier 65 Jahre all
Neuerwerbung des halliſchen Joo

Soweit es ſich um den Zoologiſchen Garten
handelt, hat Stuttgart ein ſehr merk
würdiges Schickſal gehabt. Selbſt wenn der
Name der Stadt nicht auf den Stutengarten
zurückzuführen iſt, der im Jahre 949 dort
angelegt worden ſein ſoll, ſo wird in den
Jahren 1350 und 1393 dort ſchon ein Tier
garten erwähnt. Einen wirklichen Zoologiſchen
Garten hat die ſchöne und wohlhabende Stadt
aber bis heute eigenartigerweiſe noch nichtaufzuweiſen, obwoßt ein ſolcher, wenn auch

nur für vier Jahre, nämlich von 1812 bis
1816, dort ſchon beſtanden hat. Jmmer ſind
aber kleine Anfänge zu einem Zoologiſchen
Garten vorhanden geweſen, und der be
kannteſte iſt wohl die ſogenannte Doggenburg,
die einer Stuttgarter Familie Nill gehörte
Größte Seltenheiten wurden in dieſer räumlich
beſchränkten Anlage gehalten und auch ganz
außergewöhnliche Zuchterfolge erzielt.

Jetzt iſt dieſes Unternehmen vollkommen
aufgelöſt und wird im nächſten Jahr durch
einen modernen Tiergarten abgelöſt werden.
Die Pfleglinge der Doggenburg ſind in alle
Welt zerſtreüt und einige davon auch in un
ſeren halliſchen Garten gelangt. Der
bemerkenswerteſte davon iſt zweifellos ein
Gänſegeier, der nachweislich über
65 Jahre alt iſt und ſich jetzt in unſerem
großen Adler- und Geier-Käfig befindet
Raubvögel werden ja ſehr alt, und wenn unſer
Geier auch das Alter des berühmten Stein
adlers des Prinzen Eugen noch nicht erreicht
hat und auch nicht die 117 Jahre, die ein Geier
im Tiergarten WienSchönbrun erreichte, ſo
D. er doch auch ſchon ein ganz reſpektables

er.

Berührungspunkt mit dem Muſikdrama Wag-
ners und ſeinem Erlöſungsgedanken hergeſtellt.
Auch iſt Daphne hier nicht mehr die Nymphe
der antiken Sage, ſondern ein menſchliches
Weſen, die Tochter eines Fiſcherpaares, und
ihre Verwandlung geſchieht nun nicht mehr
durch ihr eigenes Gebet, ſondern auf Wunſch
des Gottes ſelbſt. Dieſe und noch weitere
Aenderungen führten eine ethiſche Ver
tiefung und Verinnerlichung des Mythus
herbei, dürch die der Stoff ins Tragiſche ge
wandelt und in die Bereiche ſeeliſcher Vor
gänge erhoben wurde.

Was höchſte Meiſterſchaft zu vollbringen
vermag, hat Strauß in der muſikaliſchen
Ausdeutung dieſes Vorwurfs erwieſen. Ein
zelnes aus der Fülle des Melodiſchen oder der
Bewegtheit und Mannigfaltigkeit des harmo
niſchen und inſtrumentalen Farbenſpiels her
auszuheben, das Charakteriſtiſche und oft auch
Neuartige in Klang und Ausdruck an Bei
ſpielen zu erhärten, wäre angeſichts des Reich
tums dieſer Partitur auf dem verfügbaren
Raum ein unmögliches Anterfangen. Die
Größe und Reife der Straußſchen Geſtaltungs
kraft offenbart ſich in allen Teilen dieſes
meiſterlichen Werkes

„Der Friedenskag“
Von einer ganz anderen, neuen Seite zeigt

ſich das Schaffen von Strauß in dem zweiten
ſeiner Einakter, dem „Friedenstag“. An ihm
iſt weſentlich der große muſikdramatiſche Zug.

Der Schauplatz dieſes dramatiſchen Ge
ſchehens iſt die Zitadelle einer ſeit Jahren be
lagerten deutſchen Stadt zur Zeit des Dreißig
jährigen Krieges. Jn heldenhafter Pflicht
erfüllung hat der Kommandant der Stadt ſich
bisher gegen die Uebermacht der Belagerer
behauptet. Aber die innere Widerſtandskraft
ſeiner Krieger ſowohl wie der ausgehungerten
Einwohner iſt am Ende. Sie verlangen von
ihm die Uebergabe der Stadt an den Feind.
Jhr Anſinnen aber wird mit ſcharfen Worten
zurückgewieſen; ein Befehl des Kaiſers fordert

zudem erneut Verteidigung bis zum letzten
Mann. So ſteht die Not der Kreatur gegen
die eherne ſoldatiſche Pflicht. Erſchüttert durh
die immer flehentlicheren Bitten, entſchließt
ſich der Offizier ſchließlich zu einer Verzweif
lungstat. Er verſpricht der Menge, ihr zu
Mittag ein „deutlich ſichres Zeichen geben zu
laſſen, wenn die Tore geöffnet werden ſollen
Seinen Soldaten aber erteilt er den Befehl,
alles zur Sprengung der Zitadelle vorzu
bereiten. Eine letzte Ausſprache mit ſeiner
Frau, die ihn zur Flucht bewegen, ſelbſt aber
ohne ihn die Freiheit nicht gewinnen willbeſeitigt alle Zweifel über ſeine Haltung. Die
Stunde der Entſcheidung naht. Die mörderiſche
Lunte ſoll entzündet werden. Jn der Fern
hallt ein Kanonenſchuß. Greift der Feind an
Da dringt in die Stille atemloſer Spannung
ein Glockenton. Jmmer mehr Glocken fallen
ein, Klänge, die ſeit 390 Jahren ſtumm waren.
Die Tore der Stadt öffnen ſich. Als Freu z
hält der Feind ſeinen Einzug. Ein Jube
hymnus aller begrüßt den erſten Tag des lang
erſehnten Friedens.

Das Sehuugeze Beett

Von der Univerſität 5alle
Der Führer und Reichskanzler hat

nichtbeamteten Profeſſor Dr. Johannes er
Alleſch zum ordentlichen Profeſſor in alle
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Ha
ernannt. Gleichzeitig hat der Reichserziehne
miniſter Prof. Dr, von Alleſch zum Dire
des Pſychologiſchen Seminars ernannt.

Am 26. Januar 1939 hielt vor der a
KriegsSchule Dresden der Drdinar ger
Staatswiſſenſchaften an der MartinUniverſität Halle Wittenberg, Profeſſor
Muhs, in Anweſenheit verſchiedener mehr
von Partei, Staat, Verwaltung un igſſter
macht u. a. auch des ſächſiſchen Staatsm
der Finanzen, Kamps, einen Vortra gaf
„Die Finanzierung des deutſchen Wir
aufſtiegs und der Aufrüſtung.“
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g9peruprobe im Stadttheater

„Ddaphne“ und „Friedenskag“ ſollen erſtaufgeſührt werden

Seit vielen Wochen ſteht das Stadttheater
im Jeichen der beiden letzten Opern von Richard
Strauß. Wie wenige Beſucher einer Aufführung
mögen ſich wohl Gedanken darüber machen, wie
eigentlich eine ſolche Vorſtellung zuſtande
kommt; ja, es ſoll ſogar ſolche geben, die
meinen, der Beruf des Schauſpielers ſei dadurch
ſo angenehm, daß er nur abends zu tun“ habe.
Hieſer Annahme werden nur einzelne ſein,
aber von der aufreibenden und den Einſatz der
ganzen Perſon fordernden Probenarbeit können
ſich außer den direkt Beteiligten nur die ein
Bild machen, die ab und zu auch außerhalb der
Spielzeiten einen Blick hinter die Kuliſſen tun
dürfen. Hierzu gab die Jntendanz unſeres

Stadttheaters anläßlich der erſten gemeinſamen
Probe der Sänger und des Orcheſters der
Preſſe Gelegenheit

Este Voroussetzung: Jllusjon
Beſchreiben wir ruhig den erſten Eindruck,

den wir hatten. Der war naturgemäß nüchtern;
denn ſo am Vormittag zum Bühneneingang
hereingelaſſen zu werden und ſich (da die Probe
ſchon lief) im Halbdunkel zu einem Seſſelplatz
ſchlängeln, ohne freundliche Hilfe einer weiß
beſchürzten Garderobiere, das iſt ſchon ein
anderer Eindruck als man ihn bei feſtlich
erleuchtetem Hauſe erhält.

Und dann geht der Blick zur Bühne, da
ſtehen einige Markierungen, Andeutung von
ſpäteren Kuliſſen, der Zü und Abgänge, da
ſehen wir Daphne im normalen Alltagskleid,
Apollo bewegt ſich in zeitgemäßen Knicker
bockers, nur ein umgehängter Köcher und ein
Vogen deuten an, daß wir den Gott vor uns
haben; der Chordirektor ſteht auf der Bühne
und verfolgt die Einſätze, der Oberſpielleiter
iſt dauernd. unterwegs, er korrigiert die
Stellungen auf der Bühne und überprüft das
(eſamtbild vom Zuſchauerraum aus und der
Generalmuſikdirektor dirigiert, bricht ab,
erklärt und wiederholt die Stellen, die noch
nicht ſo kommen, wie ſie ſollen. Da oben aber
auf der Bühne ſpielt und ſingt man, als wäre
die Landſchaft bereits vorhanden, als hätten
alle ihre Gewänder bereits an, ja, man erhält
ſchon den Eindruck der Aufführung und das
alles nur, weil die Jlluſtion es denKünſtlern ermöglicht, über die äußere Geſtalt
und Umgebung hinweg in der Welt zu leben,
in die ſie nach dem Willen des Dichters und
des Komponiſten geſtellt ſind.

Allererste Vordussetzung: Arbeit

Bis es dahin kam, daß dieſe Jlluſion jeden
einzelnen derart beherrſchen konnte, daß jeder
ſeine Rolle derartig in ſich aufgenommen hat,
daß er an irgendeiner Stelle, die wiederholt
wird. wieder genau weiß, was er zu ſingen
und (auch das iſt nicht unwichtig!) dabei
gleichzeitig zu tun hat, war wochenlange Vor
arbeit nötig. Da ſtudierten die Soliſten ihre
Rollen, der Chor probte, das Ballett wurde
einſtudiert, das Orcheſter übte, die techniſchen
Fragen des Bühnenaufbaues waren zu klären,
Er Bühnenbildner machte ſeine Entwürfe, der
Regiſſeur hatte ſeinen Plan ausgedacht
nicht nur für „Daphne“, auch gleichzeitig für
den „Friedenstag“, der durch die darin be
nötigten Extrachöre noch weitere äußere An
forderungen ſtellt. Und all dieſe Kräfte
arbeiteten, arbeiteten ſchwer ſeit Wochen; vor
mittags Proben. nachmittags Proben auch
abends gelegentlich und zu guter Letzt nachts
nach den Vorſtellungen, weil dann der Extra
chor erſt zur Verfügung ſteht; ſelbſt der Sonn
tagvormittag diente der Vorarbeit.
t Nun greifen ſie ineinander, die Räder, nun
ommt das Wunder einer Vorſtellung immer

näher, der große Apparat ſpielt ſich ein.

Wahrhaftig, es gehört viel Jdealismus dazu
J ſo manchem, der ſeine geregelte Tagesein

Wilung hat, wäre es zu gönnen, daß er ſich
einmal an einer ſolchen intenſiven und auf
ibenden Arbeit beteiligen müßte. Aber das
ne in dieſem Falle kaum; denn hier gilt
S nicht, lediglich ſeine Pflicht zu tun, man
raucht die JIlluſion, muß angeſpannt

m

WHW.-Sonderſpende der Polizei

der rte und am Sonntag werden die Männer
An Pathen Voligei an ihrem Ehrentag, an
Wert ſie ſich in den Dienſt des Winterhilfs

es ſtellen, mit gutem Beiſpiel vorangehen.
on Polizei will nicht nur die 18 Mil
ne der Miniatur-Verkehrsabzeichen zude des WHW. verkaufen, ſondern ſie
Wint neben ihren laufenden Spenden für das
z erhilfswerk unter einem fühlbaren Ver
e auf die kleinen Annehmlichkeiten des täg

n Lebens in i ſDpfer bringen Form einer Sonderſpende ein

an Angehörigen der Deutſchen Polizei
chon ſeit langem für dieſe Sonder
kleine Erſparniſſe zurückgelegt und

bereit einen eindeutigen Beweis ihrer Opferi ſchaft bringen. Jeder von ihnen gibt
Poli werſpende zum Tage der Deutſchen
et t mindeſtens eine Reichsmark, wobei

iſt. Anffetung nach oben keine Grenze geſetzt
Hüter Igeſichts dieſes Opfergeiſtes unſerer

and en Ordnung und Sicherheit wird nie
ſpende ſo r zurückſtehen wollen! Dieſe Sonder

z keineswe di izei ie i gs auf die Polizei alleina äntt bleiben. Jeder Volksgenoſſe kann

teiligen henen Können und Vermögen be
entſprechen Dienſtſtellen der Polizei nehmen
ſperhe hende Spenden für das Konto „Sonder
gen um Tag der Deutſchen Polizei ent

arbeiten und das allein genügt doch nicht,
wenn nicht das Talent vorhanden iſt, es
allein gibt den Ausſchlag.

Trotz der intenſiven Probenarbeit aber
laufen die Vorſtellungen am Abend, in denen
alle Beteiligten dem erwartungsfrohen Publi
kum, dem der Theaterbeſuch mehr als Ab
lenkung, eine Feierſtunde iſt, mit ihrer Kunſt
dienen. Vielleicht bedenkt nun doch einmal ſo
mancher, daß er dieſes künſtleriſche Erlebnis
allein der mühevollen Probenarbeit verdankt,
die die Grundlage ſolch reifer Aufführungen dar

ſtellt, wie wir ſie gerade hier von unſerer halli
ſchen Bühne immer wieder zu ſehen bekommen.

Vielleicht und das wäre gerade im Hin
blick auf die Großtat, die unſere Oper mit der
ſo bald nach der Uraufführung ſtattfindenden
Einſtudierung der beiden Straußopern
„Daphne“ und „Friedenstag“ begeht, ganz be
ſonders zu wünſchen geht doch der eine oder
andere von der wohl bequemen, für die Ent
wicklung des Kunſtlebens aber ſo ſchädlichen
Einſtellung ab, nur das ſich anzuſehen, was
man ſchon kennt“. Er iſt dann in der Lage.
ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden, fördert damit
die kulturelle Aufbauarbeit unſerer Bühne und
gibt gleichzeitig den Künſtlern, die ſich dieſe
Aufführung ſo ernſt erarbeiteten, die Gewiß
heit, daß ihre Mühe und künſtleriſche Einſatz
bereitſchaft die verdiente Anerkennung findet.

n.

„Geſtapo“ ein Organ der Staaksſicherheit
Bedeukung, Aufgabe und Einſatz der Geheimen Staakspolizei

Von Obersturmführer Wolff, Leiter der Staatspolizeistelle Halle

Eine ſo totale Weltanſchauung wie die
nationalſozialiſtiſche s brauchte zu
ihrer Behauptung neben der Durchdringung
des Volkes mit ihrer Jdee zur Niederringung
und Niederhaltung ihrer offenen und getarnten
Gegner aller Art einen ſchlagkräftigen Apparat,
der ſo ſtraff organiſtert und ſtark ſein muß, daß
die Gegner für dauernd kampfunfähig werden
und bleiben.

Aus dieſer Erkenntnis ſchufen daher un
mittelbar nach der Beſeitigung der gegneriſchen
Machthaber Hermann Göring und Heinrich
Himmler die Geheime Staatspolizei, die ſeit Juni 1936 im geſamten
Reichsgebiet zuſammen mit der Kriminal
polizei als Sicherheitspolizei unter der Füh
rung des 4Gruppenführers Heyd rich als
Chef der Sicherheitspolizei zuſammengeſchloſſen
iſt. Sicherheitspolizei und Ordnungspolizei
bilden die beiden großen Säulen der deutſchen
Polizei unter dem Reichsführer 44 und Chef
der Deutſchen Polizei im Reichsminiſterium
des Jnnern, Heinrich Himmler.

Seit ihrer Erſtehung führt die Geheime
Staatpolizei einen ſtillen, zähen Kampf mit
den Staatsfeinden aller Richtungen, deren
Bollwerke nach und nach niedergerungen wur
den. Zur reſtloſen Durchſetzung des von der
Führung gegebenen Befehls, „alle ſtaatsgefähr
lichen Beſtrebungen im geſamten Reichsgebiet
zu erforſchen und zu bekämpfen, die Regierung
zu unterrichten und die übrigen Behörden
über für ſie wichtige Feſtſtellungen auf dem
laufenden zu halten und mit Anregungen zu
verſehen“, muß ſie ſtets in vorderſter Front
hart am Gegner ſtehen. Die Tatſache, daß die
Feinde des deutſchen Volkes die ihnen verhaßte
„Geſtapo“ maßlos fürchten, beweiſt wohl am
beſten außer der Daſeinsberechtigung ihre
Stärke und ihren Wert. Jhre Einſatzbereitſchaft

hat die Geheime Staatspolizei aber nicht nur
im alten Reichsgebiet, ſondern auch dann er
wieſen, als es galt, in vorderſter Linie die
Oſtmark und das Sudetenland mit dem Alt
reich zu einer ſtarken Einheit zuſammen
zuſchmieden.

Der aufrechte deutſche Menſch, der ſich zum
nationalſozialiſtiſchen Staat und der von ihm
nicht zu trennenden nationalſozialiſtiſchen Be
wegung zumindeſt loyal einſtellt, braucht die
zuweilen im Volke nicht richtig erkannte Ge
heime Staatspolizei nicht zu fürchten. Er darf
vielmehr ſtets ihres Schutzes verſichert ſein.
Wie mancher Volksgenoſſe hat in all den
Jahren im Vertrauen auf die Hilfe der Ge
heimen Staatspolizei Schutz geſucht und auch
gefunden. Und mancher unſoziale Zeitgenoſſe,
dem es bisher ſtets gelungen war, durch die
Maſchen der
ſchlüpfen, konnte je nach Lage des Falles ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Pflichten gemahnt und
durch entſprechende Maßnahmen erzogen werden.

Jn unſerm harten Kampf ſind wir jedoch
auf die Hilfe jedes einzelnen Volksgenoſſen
angewieſen. Jeder Deutſche, der eine für uns
wichtige Mitteilung über ſtaatsgefährliche Be
ſtrebungen hat, darf ſich niemals als „Polizei
ſpitzel“ fühlen, ſondern er muß der heiligen
Ueberzeugung ſein, daß er mitmarſchiert bei
der totalen Mobilmachung der geſamten Nation
allein in deren ureigenſtem Jntereſſe. Wir
haben das Recht und die Pflicht, im Volke
keinerlei Breſche zu wiſſen! Wenn uns das
Volk ſelbſt aber immer wieder unterſtützt ſo
werden wir zuſammen mit unſeren Kame-
raden der Polizei, der 4 und des SD. das
Sturmbataillon bilden. zu dem uns die
Führung zuſammenſchweißte: ein einheitliches
ſtarkes Schutzkorps des Staates.

„Es war einmal
Niehoff über unſere deutſchen Märchen

Die Volksbildungsſtätte Halle
hielt am Freitagabend im Hörſaal der
Landes anſtalt für Volkheitskunde einen
weiteren Vortragsabend ab. Aus der Vor
tragsfolge „Volkstum und Heimat“ ſprach der
Aſſiſtent der Landesanſtalt für Volksheitskunde
Heinz Julius Niehoff über die tiefere Be
deutung unſerer deutſchen Märchen. „Es war
einmal“, Märchen vom Leben und für das
Leben, dieſes Thema war die Ausrichtung für
dieſen Abend.

Der Redner zeigte Lichtbilder, die unſere
bekannteſten Märchen wiedergaben und er-
läuterte an ihnen den tiefen Sinn und den er
zieheriſchen Wert, der ihnen innewohnt. Unſere
Märchen ſind Sinnbilder unſeres Lebens und
zeigen ſomit Dinge auf, die es wirklich gibt.
Durch ſie ſoll das Kind allmählich lernen und
in ſeine ſpäteren Aufgaben im Leben ein
geführt werden. Wir müſſen die Lebensgeſetze
bei der Betrachtung des Märchens mit ein
beziehen, denn die Märchenſtimmung verbindet
ſich mit dem wirklichen Leben. Jede Geſtalt,
jede Blume, den Stein oder das Waſſer können
wir als Sinnbilder des Lebens deuten Jede
Mutter möchte doch, daß ihr Kind begreifen
lernt, wie das Leben entſteht und was es ein
mal von ihm verlangen wird. Und das kann
es durch das Märchen, d. h. durch die Sinn
bilder im Märchen.

Die Pflanze und der Menſch
Heil- und Giftpflanzen und ihre Anwendung

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen im
Kulturamt der Stadt Halle hatte am Freitag
abend in den Hörſaal des Botaniſchen Jnſti-
tuts zu einem Vortrag von Dr. Th. Eckardt
über „Heil- und Giftpflanzen in Anwendung
und Forſchung“ eingeladen, der mit ſeiner aus
gezeichneten hiſtoriſchen Fundierung einen Aufu darſtellte zur Aufgeſchloſſenheit einerſeits,

aber auch zur Verantwortung in der Anwen-
dung von HeilpflanzenMitteln.

Eine Kenntnis von der Heilpflanzen-An
wendung durch den Menſchen vermitteln uns
ſchon die Gräberfunde aus der früheſten Vor
zeit und die Pfalbaureſte; weiterhin können
wir aus der noch heute angewendeten Tech
nik der Medizinmänner bei den Naturvölkern
auf die urſprüngliche Anwendung von Heil
pflanzen ſchließen; überhaupt entſtammen die
älteſten Arzneimittel der Pflanzenwelt, wie
dies der Vortragende in einem großen kultur-
geſchichtlichen Ueberblick darlegte.

Ausführlich ging Dr. Eckardt auf die
Kräuterbücher des Mittelalters ein, auf

Männer wie Dioskorides und Paracelſus, wo
beiter, unterſtützt durch eine große Anzahl von
Lichtbildern, ſehr anſchaulich die Entwicklung
im ſtetigen Fortſchritt des menſchlichen Wiſſens
um die Vielzahl der Heil- und Giftpflanzen,
ihre Artung und ihre Wirkungen aufdeckte und
ſo gewiſſermaßen an Hand einer Geſchichte der
Pflanzenkunde eine Kulturgeſchichte der
Menſchheit gab. Mit einer ausführlichen Be
ſtimmung des Schellkrautes, einer ameri
kaniſchen Giftpflanze, des Holunders und der
Alraunpflanze, ihre tatſächlich nachweisbaren
Heilwirkungen und den reichen Aberglauben,
der ſich im Laufe der Jahrhunderte an jene
Pflanzen knüpfte, ſchloß der Vortragende ſeine
Ausführungen mit einem Ausblick auf die
heutige Entwicklung der Pflanzenheilkunde,
die ſich jetzt gerade in Deutſchland einer immer
ſteigenderen Anerkennung erfreut.

Lufkſchußraum-Garagen?

Der Referent im Reichsluftfahrtminiſterium
Diplomingenieur Otto erörtert in der „Bau
welt“ die Möglichkeit der Schaffung von
Garaägen, die zugleich e ſind.

Eine derartige Luftſchutzraum-Garage müſſe
den Anforderungen als Luftſchutzraum und
als Garage gerecht werden. Nach den Schutz
raumbeſtimmungen ſei es grundſätzlich zuläſſig.
die Räume einer Luftſchutzraumanlage im
Frieden anderweitig zu nützen, wenn Gewähr
gegeben iſt, daß ſie beim Aufruf des Luft
ſchützes in kurzer Zeit und ausſchließlich ihrem
Hauptzweck als Luftſchutzraum zugeführt werden
kann. Für die Errichtung von Luftſchutzraum
garagen müſſe daher vorausgeſetzt werden,
daß ſie nach Aufruf des Luftſchützes ausſchließ
lich für dieſen Verwendung finden. Jhre Er
richtung in Gebäuden könne zweifellos bei
manchen Bauvorhaben eine günſtigere Ge
bäudegusnutzung und koſtenmäßige Verbilligung
herbeiführen. Bei beſtehenden Gebäuden könne
der nachträgliche Einbau wirtſchaftlich er
ſtrebenswert ſein, da die Luftſchutzräume als
Garage vermietet werden können.

Der Referent behandelt weiter die Schaffung
von öffentlichen Luftſchutzräumen, die aus
Reichsmitteln errichtet werden und der Zuflucht
der Perſonen dienen, die ſich bei Fliegerglarm
auf Straßen und Plätzen oder in Verkehrs
mitteln befinden. Sie würden an wichtigen
Verkehrsknotenpunkten und Straßen mit
ſtarkem Publikumsverkehr errichtet werden.
An dieſen Stellen ſeien aber auch in vielen
Fällen dringend Garagen notwendig. Da nichts
gegen eine friedensmäßige anderweitige
tet v ſpreche, dürfte durchaus die Möglich
keit beſtehen, auch öffentliche Luftſchutzräume
und Garagen in einer gemeinſamen An
lage zu verbinden.

oft überkommenen Geſetze zu

Die Leckerbiſſen des ſkundenplanes

Sehr geehrter Herr Vater eines hoffnungs
vollen Quartaners oder eines vielverſprechen-
den BDM.-Mädels! Sie haben ſich gewiß ſchon
manchmal erkundigt, was für Schulaufgaben
ihre Sprößlinge hätten? Und dann iſt es
ſicher auch ſchon paſſiert, daß Jhnen ſiegesſicher
und ſelbſtbewußt die Antwort zuteil wurde:
„Wir haben nichts auf! Wir haben morgen
Schulfilm!“ Sehen Sie, Herr Vater, Schul
film. Das gab es zu Jhrer Schulzeit ruhm-
reichen Angedenkens noch nicht. Nun dämmert
Jhnen die Erkenntnis, wofür Sie die 15 Pfg.
zuweilen herausrücken, wenn die Kinder ihren
Anteil zum Schulfilm entrichten müſſen. Und
nun meckern Sie alſo nicht, Herr Vater, daß
heute ſo alles ganz anders iſt wie vor dreißig
Jahren, als Sie ſich des wohlbegrändeten
Rufes erfreuten, ein Muſterknabe zu ſein.

Alſo, die Jungens wetzen heute mal die
Schulbank nicht mit dem Hoſenboden, ſondern
haben das Vergnügen, die Plätze im Film-
theater zu drücken. Aber nun Scherz beiſeite.
Es handelt ſich um die Schulfilm-Pflichtver
anſtaltungen, die vom Reichserziehungs-
miniſterium in Verbindung mit dem Reichs-
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda und der Reichspropagandaleitung der
NSDAP. durchgeführt werden. Den Schülern
und Schülerinnen werden dabei ſtaatspolitiſch
wertvolle Filme gezeigt. Das iſt dann immer
ein beſonderer Tag im Schulleben. Zur Zeit
zeigt die Gaufilmſtelle der NSDAP. in Zu
ſammenarbeit mit der Landesfilmſtelle den
zweiten Teil des Olympiafilms.

Welcher großen Beliebtheit ſich dieſe Schul
filmtage erfreuen, können wir verſtehen, nach
dem wir einer ſolchen Vorführung beiwohnten,
Nicht um die Unterhaltung geht es dabei,
ſondern um die ſtaatspolitiſche Erziehung der
deutſchen Jugend, für die die vom Reichs
erziehungsminiſterium genehmigten Filme be
ſonders als Schulfilme bearbeitet werden.
So wurden in der letzten Zeit u. a. folgende
Filmwerke gezeigt: „Verräter“, „Unternehmen
Michael“, „Wunder des Fliegens“, „Kreuzer
Emden“ alſo ſämtlich Filme, die es ver
dienen, ihres erzieheriſchen Charakters wegen
von der Jugend geſehen zu werden.

Unfall durch zwei ſchwere Fehler
Schwere Folgen hatte ein Verkehrsunfall,

den der 55jährige Hermann B. aus Halle am
21. November vorigen Jahres in der Lud
wig-Wucherer- Straße verſchuldet hatte.

B. kam mit ſeinem Kraftwagen die Bis
e e rane gefahren und wollte in die
Ludwig WuchererStraße einbiegen, um zum
Steintor zu gelangen. Es herrſchte ziemlich
ſtarker Verkehr, doch nach links in der
LundwigWuchererStraße ſchien alles frei zu
ſein, So hielt B. nicht an, ſondern fuhr
weiter. Jn dieſem Augenblick kam aus der
ſchräg gegenüber liegenden Gütchenſtraße ein
Perſonenkraftwagen heraus, der an der Aus
fahrt der Straße hatte warten müſſen, um die
Fahrzeuge auf der Hauptverkehrsſtraße erſt
vorüberzulaſſen. Der Fahrer dieſes Wagens
wollte nach Ueberquerung der Ludwig
WuchererStraße in die Leſſingſtraße einbiegen.
B. aber hatte bereits bei der Ausfahrt aus
der Bismarckſtraße den erſten Fehler begangen,
er war nicht im richtigen Bogen aus dieſer
Straße herausgefahren. Als er nun den entgegen
kommenden Wagen aus der Gütchenſtraße ſah,
nahm er fälſchlicherweiſe an, er würde nicht
mehr hinter dieſem Wagen vorüber gelangen
und beging den zweiten, folgenſchweren Fehler:
anſtatt nun wenigſtens zu halten, riß B. ſeinen
Wagen ſcharf nach links herum und in dem
Augenblick war auch ſchon ein vom Steintor
ankommender Motorradfahrer auf den Kraft
wagen des B. aufgefahren und blieb ſchwer
verletzt liegen. Der Verunglückte, der
eine ſchwere Gehirnerſchütterung neben anderen
Verletzungen davongetragen hat, konnte ſich an
den Unfall ſelbſt gar nicht mehr erinnern, er
war tagelang bewußtlos geweſen und iſt auch
jetzt noch nicht wieder hergeſtellt.

Der Angeklagte wurde wegen Uebertretung
der Straßenverkehrsordnung in Tateinheit mit
fahrläſſiger Körperverletzung zu 300 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 60 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Lieferkraftrad von Straßenbahn erfaßt

Jn der Boelckeſtraße Ecke Parſeval
ſtraße ſtieß geſtern ein Lieferkraftdreirad mit
einer Straßenbahn zuſammen. Das Lieferkraft
rad wurde umgeworfen und etwa drei Meter
mitgeſchleift. Es mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt;
der Straßenbahnverkehr war etwa 30 Minuten
unterbrochen.

Junge rannte gegen Auto. An der Ecke
Bernburger Straße Blumenſtraße
lief ein fünffjähriger Junge gegen einen fahren
den Perſonenkraftwagen. Der Junge erlitt
eine ſtark blutende Wunde am Kopf, eine
Scheibe des Perſonenkraftwagens wurde zer
trümmert. Der Junge wurde von dem Fahrer
in das Diakoniſſenhaus gebracht.

Mädchen durch eigene Schuld verletzt. An
der Ecke Moritzkirchhof und Moritz
zwinger wurde geſtern abend ein ſieben

Mädchen beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und zu Boden geworfen. Das Kind
wurde von der Fahrerin des Wagens dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt und von dort
aus nach ihrer Wohnung gebracht. Die Per
ſonalien der Fahrerin ſind noch nicht bekannt.
Nach Zeugenausſagen ſoll das Kind die
Schuld ſelbſt haben, da es unachtſam beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn war.

S Ausgabe vom 28. Jannar
umfaßt 16 Seiten
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746 fielen ſeit 1918 für Deutſchland
Dokumenke ſtillen Heldentums deutſcher Polizei- und Gendarmeriebeamken

„Mein Sphn iſt von Schupo erſchoſſen,
er liegt vor Leung und kehrt nicht zurück.“

Wie oft haben wir dieſe Verſe gehört aus
dem Munde von Marxiſten, als wir während
der Kampfzeit durch Städte und Dörfer zogen.
Worte und Lieder unbändigen Haſſes gegen
die Polizei, die mit ihren Leibern die Heimat

egen rotes Geſindel deckte. Auch wir National-
ozialiſten ſtanden gegen die „Blauen“ und
„Grünen“ von der Polizei, weil wir in ihnen
den verlängerten, gummiknüppelbewaffneten
Arm eines Syſtems erblicken mußten auf
deſſen Trümmern wir erſt unſer Reich bauen
konnten. So ſtanden vor allem in den ent
ſcheidenden Jahren vor 1933 Schutzpolizei
und Gendarmerie, von niemand geliebt, von
allen gehaßt, zwiſchen den Fronten der Aus
einanderſetzungen.

Oftmals wehrten ſie ſich nur ihrer eigenen
Haut in den Straßen- und Verſammlungs
ſchlachten. Täglich forderte der Mob ihr Blut
von Männern, in deren Bruſt von Aus
nahmen abgeſehen ein deutſches Herz ſchlug.
Wir wiſſen um die inneren Konflikte der
Nationalſozialiſten in der Syſtempolizei und
wollen gerade dieſer mütigen politiſchen Vor
kämpfer der heutigen nationalſozialiſtiſchen
Ordnungspolizei ehrend gedenken.

Wer weiß etwas von den großen Opfern
dieſer Männer im grünen oder blauen Polizei
rock? Seit 1933 ſtehen ſie geachtet und geehrt,
geliebt von der Bevölkerung. deren Schutz und
Schirm ſie ſind, in unſerer Mitte

Wenn wir uns aber Deutſchlands ſchwerſter
Tage erinnern und zurückblicken auf die letzten
20 Jahre, dann wollen wir ganz abgeſehen
von den Tauſenden von Leicht- und Schwer-
verletzten der deutſchen Polizei nur die
nüchterne Tatſache vermerken, daß 746

deutſche Polizeibeamte ſeit 1918 in
Ausübung ihres Dienſtes für die Nation ihr
Leben ließen.

Polizeioffiziere, Polizeibeamte, Gendarmerie
beamte ſtanden in vorderſter Front im
Kampf um das Leungawerk, kämpften
bei den mitteldeutſchen Unruhen mit ſtürmten
die rheiniſchen Separatiſtenhochburgen, halfen
bei der Abwehr der polniſchen Banden, über
all, wo härteſter Einſatz geboten war, ſtanden
die Männer der Polizei mit in der erſten
Feuerlinie.

Das „Goldene Buch der Polizei“ führt die
Namen all der im Dienſt für die Gemeinſchaft
Gefallenen auf. Wenn wir in ihm leſen, dann
ſteht da, nüchtern ohne VBeſchönigung, ſich
immer wiederholend: Am 4. 3. 1919 in
Berlin bei der Verteidigung des 1. Polizei
reviers gefallen bei Weißenfels
gegen die Rote Armee gefallen im Gefecht
gegen Aufſtändiſche gefallen im Kampf um
Leuna gefallen von Hölzbanditen er
ſchlagen in Böllberg bei Halle am
Deutſchen Tag erſchoſſen während einer
öffentlichen Verſammlung erſchoſſen

Aber auch heute birgt die Tätigkeit der
Polizei der Gefahren viele in ſich. Wir leſen
weiter Beamter von einem Pferdedieb
erſchoſſen von einem Zigeuner nieder
geſtochen von einem Kraftwagen über
fahren bei einer Verkehrskontrolle getötet

mit einem Flugzeug abgeſtürzt bei
Rettung eines Ertrinkenden ſelbſt ertrunken

ſieben Polizeibeamte in Rotöhrſattel
(Bayern) von einer Lawine verſchüttet.

Jnsgeſamt ſind bisher 170 Männer im Rock
der Polizei von Verbrechern in den letzten
20 Jahren erſchoſſen worden, an 150 fielen
Unfällen im Dienſt zum Opfer, 17 kamen bei
Bränden zu Tode, 16 wurden von Wilddieben
und Zigeunern erſchoſſen und über 40 bei Feſt
nahmen tödlich verletzt.

Wir wollen dieſe ſtillen Heldentaten dem
Dunkel der Vergeſſenheit entreißen. Sie ſtanden
in dunkelſten Tagen in vorderſter Front gegen
den Bolſchewismus und ſchlagen heute noch ihr
Leben in die Schanze auf dem Lande und in
dem Dunkel der Straßen und Gaſſen der
Städte, wenn es gilt, verbrecheriſche Elemente
unſchädlich zu machen. Am Tag der Deutſchen
Polizei wollen wir all dieſer Unbekannten an
der Front des Alltags gedenken. Die ge
fallenen Polizei und Gendarmeriebeamten
werden in der Geſchichte des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands den ihnen gebührenden
Ehrenplatz für immer einnehmen.

Gert Saächs.

m Gau Halle- Merſeburg gefallen
Von 1918—1938 fielen in Ausübzung ihres Dienſtes im Gau Halle Merſeburg folgende Männer der Polizei

Heinz, Otto, Kriminalwachtmeiſter, am
21. 12. 1919 in Halle von Verbrechern
getötet.

Jörn, Auguſt, Gendarmerie-Wachtmeiſter,
am 9. 9. 1919 bei Amsdorf von Kar
toffeldieben erſchoſſen.

Amelung, Auguſt, Gendarmerie-Wacht
meiſter, am 27. 4. 1920 in Mücheln bei
Feſtnahme eines Raubmörders er
ſchoſſen.

Genzel, Paul, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 21. 3. 1920 bei Weißenfels bei den
Kämpfen gegen die Rote Armee ge
fallen.

Hahnemann, Paul, GendarmerieWacht
meiſter, am 18. 3. 1920 in Bitterfeld
auf Waffentransport getötet.

Hübner, Paul, Polizeioberwachtmeiſter,
am 21. 3. 1920 in Halle bei einem Ge
fecht gegen Spartakiſten gefallen.

Kretſchmann, Hugo, Polizeihilfswacht
meiſter, am 21. 3. 1920 bei Weißenfels
im Kampf gegen die Rote Armee ge
fallen.

rot her Polizeiunterwachtmeiſter,
wagl.

Rosmislowsky, Otto, Hilfspoliziſt. am
24. 9. 1920 in Döllnitz bei Ausübung
des Flurſchutzes erſchoſſen.

Seume, Otto, Hilfsſchußmann, am 2. 1.
1920 in Halle an den von Verbrechern
erhaltenen Schußverletzungen geſtorben.

Schmidt, Karl, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 21. 3. 1920 bei Weißenfels in den
Kämpfen gegen die Rote Armee ge
fallen

Schneider, Heinz Polizeiwachtmeiſter,
am 21. 3. 1920 in Halle im Gefecht am
Galgenberg gefallen.

Stahlberg, Emil, Polizeihilfswachtmeiſter,
am 18. 3. 1920 in Oſterfeld im Gefecht
gegen Aufſtändiſche gefallen.

Stegemann, Adolf, Polizeihilfswacht
meiſter, am 21. 3. 1920 desgl. bei
Weißenfels.

Thiem, Rudolf, Polizeiunterwachtmeiſter,
desgl.

Trenkler, Erwin, Polizeiunterwacht
meiſter, am 21. 3. 1920 in Weißenfels
bei den Kämpfen gegen die Rote
Armee gefallen.

Rütz, Franz, Polizeiwachtmeiſter, desgl.
Twardg, Karl, Polizeiunterwachtmeiſter,

am 4. 4. 1920 in Naumburg an den
bei den Kämpfen gegen die Rote
Armee erhaltenen Schußverletzungen
geſtorben.

Venne, Wilh., Polizeiunterwachtmeiſter,
am 18. 3. 1920 in Oſterfeld gegen
Aufſtändiſche gefallen.

Voigt, Albert, Polizeiwachtmeiſter, am
21. 3. 1920 bei Weißenfels bei den
Kämpfen gegen die Rote Armee ge
fallen.

Wendlandt, Otto Polizeiunterwacht
meiſter, am 21. 3. 1920, desgl.

Zimmank, Otto, Polizeiunterwacht
meiſter, desgl.

Arndt, Kurt. Polizeiwachtmeiſter, am
29. 3. 1920 bei Gröbers im Gefecht
gegen Hölzbanden gefallen.

Axtmann, Alfred, Polizeiunterwacht
meiſter, am 29. 3. 1921 im Kampf um
Leung gefallen.

Baumgarten, Hermann, Polizeiunter
wachtmeiſter, am 28. 3 1921 in Beeſen
bei Halle im Gefecht gegen Hölz-
banden gefallen.

Beier, Alwin, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Eisleben im Ge
fecht gegen Kommuniſten gefallen.

Dömeland, Wilhelm, Polizeiunterwacht-
meiſter am 23. 3. 1921 in Eisleben
im Gefecht am OttoSchacht gefallen.

Faber, Walter, Polizeioberwachtmeiſter,
desgl.

Gottland, Alfred. Polizeiunterwacht-
meiſter, am 28. 3. 1921 bei Ammen-
dorf während des mitteldeutſchen Auf
ſtandes gefallen.

Höhne, Paul, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 23. 3. 1921 in Eisleben während
der Märzunruhen gefalken.

Jeslerski, Bernhard, Polizeiwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Gröbers von Hölz-
banden erſchlagen.

Kahnert, Franz Polizeiunterwachtmeiſter,
am 26. 3. 1921 bei Zſcherben im Kampf

gegen Hölzbanden gefallen.
Kaiſer, Hans, Polizeiunterwachtmeiſter,

am 23. 3. 1921 in Eisleben während
der Märzunruhen gefallen.

Kaufmann, Franz Polizeiunterwacht
meiſter, am 26. 3. 1921, desgl.

Keitel, Erich, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 23. 3. 1921, desgl.

Kirchner, Karl, Polizeileutnant am
27. 3. 1921 bei Teutſchenthal von Hölz
banden erſchoſſen.

Koch, Guſtav. Landjäger a. Pr. am 31. 3.
1921 in Wettin von Hölzbanden er
ſchoſſen.

Kühn, Willi, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Gröbers im Ge
fecht gegen Hölzbanden gefallen.

Maaß, Karl, Polizeihauptmann, desgl.
Nieviadowski, Bodislaus, Polizeiunter

wachtmeiſter, desgl.
Pelz, Walter, Polizeiunterwachtmeiſter,

am 24. 3. 1921, desgl.
Roſen, Joſef, Polizeiwachtmeiſter, am

27. 3. 1921 in Wimmelburg an der im
Gefecht gegen Kommuniſten erhaltenen
Schußverletzungen geſtorben.

Seyffarth, Benno, Landjäger, am 18. 1.
1921 in Wittenberg von einem Kom
muniſten erſchoſſen.

Siemers, Wilhelm, Polizeiunterwacht
meiſter, am 28. 3. 1921 bei Ammendorf
während des mitteldeutſchen Aufſtan
des gefallen.

Sowa, Franz Polizeiunterwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Merſeburg während
des mitteldeutſchen Auſſtandes tödlich
verunglückt.

Suchla, Theodor, Polizeileutnant, am
29. 3. 1921 bei Gröbers im Gefecht
mit Hölzbanden gefallen.

Schellhas, Hermann, Polizeiunterwacht
meiſter, am 19. 4. 1921 in Eisleben an
der während der Märzunruhen erhal-
tenen Schußverletzung geſtorben.

Schneider, Chriſtoph, Polizeiunterwacht
meiſter, am 24. 3. 1921 in Eisleben
während der Märzunruhen gefallen.

Schoor, Richard, Polizeiunterwacht
meiſter am 23. 3. 1921 in Eisleben
am Otto-Schacht gefallen.

Schröter, Auguſt, Polizeiwachtmeiſter,
desgl.

Schulze, Richard,
meiſter, desgl.

Strauchmann, Rudolf, Polizeiunterwacht
meiſter am 28. 3. 1921 bei Ammen
dorf gefallen.

Streker. Ferdinand, Polizeiwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Gröbers im Gefecht
gegen Hölzbanden gefallen.

Umlauf, Oskar. Polizeiunterwachtmeiſter,
am 1. 4. 1921 in Halle an der im Ge
fecht gegen Hölzhanden erhaltenen
Schußverletzung geſtorben.

Voigt. Ewald, Oberlandjäger, am 19. 1.
1921 in Wittenberg an der von einem
Kommuniſten erhaltenen Schußver-
letzung geſtorben.

Wendt. Friedrich, Polizeiunterwacht
meiſter am 27. 3. 1921 bei Teutſchen
thal von Hölzbanden erſchoſſen.

Wichlatz, Oskar. Polizeiunterwachtmeiſter,
am 24. 3. 1921 in Helfta gefallen.

Ziegeler. Karl, Polizeiunterwachtmeiſter,
am 29. 3. 1921 bei Gröbers im Ge
fecht gegen Hölzbanden gefallen.

Dolling, Adolf. Landjäger a. Pr. am
25. 10. 1923 bei Wildſchütz während
des Bergarbeiterſtreiks von unbekann
ten Tätern erſchoſſen.

Hartung, Richard, Polizeiunterwacht
meiſter, am 11. 5. 1924 in Böllberg
bei Halle am Deutſchen Tag er
ſchoſſen.

Jſenberg, Wilhelm. Polizeiunterwacht
meiſter am 20. 9. 1925 in Halle an
dem im Gefecht gegen rote Aufſtän
diſche erhaltenen Verletzungen ge
ſtorben.

Bargenda, Paul, Oberlandjäger, am
2. 1927 in Torgau an der von

einem Wilddieb erhaltenen Schußver
letzung geſtorben.

Müldner, Otto. Polizeioberwachtmeiſter,
am 25. 9. 1930 in Halle von PKW
überfahren und getötet.

Dübel, Guſtav. Oberlandjäger, am 5. 9.
1932 in Bitterfeld an den Folgen
durch Kommuniſten erlittener Ver
letzung geſtorben.

Pichel, Alwin, Oberlandjäger, am 3. 7.
1937 in Halle an der von Kommu
niſten erhaltenen ſchweren Verletzung
geſtorben.

Polizeiunterwacht

Rektung in letzter Minuke

Vom Wege abgekommen undMoor verſunken v in
Blankenburg. Eine Frau ausSiedlung hatte auf dem Wege m v

einen der ſogenannten Richtwege eingeſchlag.
Dabei kam ſie vom Wege ab und verſan
plötzlich im Moor, in das ſie bei jedem Ve
ſuch, wieder herauszukommen, tiefer einſank
Glücklicherweiſe hörten Waldorbeiter, die
der Nähe arbeiteten, die Hilferufe der Ver
ſinkenden und konnten ſie aus ihrer fur d
baren Lage retten, in der ſie allein verloren
geweſen wäre.

Deſſaus Muldebrücke ferkig

Aus zwei alten wurde eine neng
Deſſau. Die von der Anhaltiſchenbauverwaltung in zehn Monaten en

Muldebrücke wurde dem Verkehr übergeben
Das Bauwerk entſtand durch Verbreiterung
der bisherigen beiden Brücken, die im Ober
bau zu einer vereinigt wurden. Die neue
Muldebrücke die den ſtarken Verkehr nach dem
Deſſauer Oſten und der Reichsautobahn ver
mittelt, hat eine Länge von rund 120 Meter
Die Fahrbahn iſt neun Meter breit.
kommen auf jeder Seite Radfahrſtreifen von
je 1,50 Meter Breite und Fußſteige von je
2,25 Meter. Die neue Brücke erhält Stahl
geländer und beiderſeits Queckſilberdampflicht
das Tageshelle erzeugt.

Der Erdeinbruch in Weſteregeln
Bohrverſuche zur Feſtſtellung des Untergrundez

Weſteregeln. Unmittelbar am Verwaltung
gebäude an der Einbruchsſtelle von Weſteregel
werden zur Zeit Bohrverſuche zur Ermittlung
des Untergrundes in größerer Tiefe angeſtellt
Der Erdeinbruch ſelbſt iſt, nachdem ſich der
Kraterrand in den letzten Tagen noch bis
unmittelbar vor das Verwaltungsgebäude
erweitert hatte, jetzt zum Stillſtand gekommen
Die neue Bahnſtrecke, die im Bau iſt, wird
etwa in acht Tagen befahrbar ſein. Erſt dann
iſt es möglich, das geſamte rollende Material
bei der Trockenverfüllung des Kraters in
vollem Umfange einzuſetzen. S

Gummi Malen -ldufer Eſel
Vom ſtürzenden Stapel erſchlagen

Schönebeck. Jn einer Tiſchlerei im Stadt
teil Salzelmen war ein 38 Jahre alter
Tiſchler mit dem Abſchleifen von Türen be
ſchäftigt. Jn unmittelbarer Nähe der Hobel
bank, an der der Tiſchler arbeitete, ſtanden
etwa dreißig Türen. Dieſer ganze Stapel be
kam Uebergewicht und ſtürzte nach vorn um
Der Tiſchler wurde, ehe er noch beiſeite ſpringe
konnte, von der ganzen Laſt getroffen und mi
dem Kopf gegen die Kante eines Werkzeug
ſchrankes geſchleudert. Der Mann war ſo
fort tot.

—SST

Merſeburg. (Aus der Provinzial
verwaltung.) Landesverwaltungsrat
Wodtke übernahm bis auf weiteres die
juriſtiſche Mitarbeit am Bauvorhaben „Bode
talſperren“, ſowie die juriſtiſche Mitarbeit im
Aufgabengebiet des Wegebaues. Das Juſti-
tigriat für die übrigen provinziellen An

elegenheiten übernahm bis auf weiteres
Landesoberverwaltungsrat Heſſe.

Sprotta. (Reichsamtsleiter P
Tießler ſprach.) Jm Rahmen des Lehr
ganges für Gau und Kreisfachredner der
NSDAP. der jetzt von der Gaudienſtſtelle für
Landwerk und Handel in der Kreisſchule
Sprotta durchgeführt wird ſprach auch der
Leiter des Ringes für RS.- Propaganda und
Volksaufklärung, Reichsamtsleiter Partei
genoſſe Tießler.

Schuhe e Land e
Hinkende Temperatur

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt vom 27. Januar, 21 Ahr:

Die geſtern erwähnte Ausbreitung de
weſtfranzöſiſchen Tiefs in ſüdöſtlicher Richtung
iſt ſehr raſch fortgeſchritten. Die Winde drehen
damit in Bodennähe auf nordöſtliche, in der
Höhe auf ſüdöſtliche Richtungen. Die Miſchung
beider Luftmaſſen, verſtärkt durch Stau am
Oſtrand der Mittelgebirge, bringen um da
Wochenende trübes Wetter. Langſam ſinken.
die Temperaturen weiter.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Niederſchläge, meiſt als Schnee, n
Nord, im Gebirge Schneefall bei lei t
Froſt. Am Sonntag bei leichtem Froſt weite
Schneefall, Winde um Rord, ſpäter weit
Temperaturrückgang wahrſcheinlich.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 27. Januar 1939

Saale
Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

F

10 Wittenberg
10 Roßlau
4 Aken
a Barby
16 Magdeburg

Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf

e S S.r en

e
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Hie hellen Fenſter der erſten Häuſer geiſter
ten durch den feuchten Dunſt heran. Dann das
Stellwerk, das graue Stationsgebäude, der er
ſeuchtete Bahnſteig.

Schwarzebeek“ ſtand auf einem weißen
Schild im Licht einer pendelnden Lampe zu
leeiſo endlich Schwarzebeek.

Als Henning Gonthard den Zug verließ,
fiel der kühle Märznebel in feinen Tröpfchen
zur Erde. Kleine, ſchillernde Pfützen bildeten
ſich am Boden. Man ſah kaum, woher ſie
e Wegen! Das hatte ja gergde noch gefehlt.

Henning Gonthard ſchlug den Kragen ſeines
Mantels empor, nahm den Koffer in die linke
Hand, um mit der rechten nach der Fahrkarte
ju ſuchen, ſchritt zuſammen mit den wenigen
Reiſenden, die gleich ihm dem Zug entſtiegen
waren, durch die Sperre.

Jn der gekachelten Vorhalle des Bahnhofs
war alles noch ſo, wie es damals geweſen war,
D damals vor ſechs Jahren, als er die Tante
Henriette zum letzten Male beſucht hatte. Da
hing der Fahrplan an der Wand, daneben das
Blechſchild mit dem Bild eines dahinbrauſen
den Dampfers, die Reklame irgendeiner
Reederei. Gott mochte wiſſen, wie ſich dieſes
Schild hierher nach Schwarzebeek verirrt hatte.
Und dann das Plakat einer Zigarettenmarke.

Nein, das da neben dem rauchenden Neger,
das war neu. Ein rot umrandetes Plakat, aus
deſſen Text die Zeile: „1000 Mark Belohnung!“
jedem in die Augen ſpringen mußte.

1000 Mark Belohnung! Banknotenfälſchung
falſche Fünfzigmarkſcheine Angaben er

bittet Kriminalpolizei
Das ging Henning Gonthard gar nichts an.

Er hatte mit der Kriminalpolizei nichts zu
tun, er war ein harmloſer Dichter und mit
ſeinen vierzig Jahren ſchon aus der Zeit her
aus, in der man dergleichen Dinge mit einem
gewiſſen Schimmer der Romantik umgeben
glaubt.

1000 Mark Belohnung Banknoten
fälſchung.

Dann ſtand er auf dem freien Platz vor
dem Bahnhofsgebäude. Zwiſchen dem Kopf
ſteinpflaſter ſtand das Regenwaſſer. Von einem
Auto oder einem Gepäckträger war nirgends
auch nur die geringſte Spur zu entdecken,

Wenn die gute Tante Henriette noch gelebt
hätte, beſtimmt wäre dann jemand am
Bahnhof geweſen. um ihn abzuholen. Aber
vor einem halben Jahr war die gute Seele
geſtorben. Henning, der damals auf Reiſen
geweſen war, hatte davon erſt erfahren, als
ſie ſhon längſt unter dem Raſen lag

Eine Viertelſtunde durch den Regen, durch
den Nebel, durch die engen Straßen des ver
ſchlafenen Städtchens, die einander zum Ver
wechſeln ähnlich waren. Es gab angenehmere
Dinge. Aber am Ende des Weges ſtand das
Häuschen der Tante Henriette, nein, jetzt
Henning Gonthards Häuschen. Das Haus in
der Rosmarienſtraße.

Wie ſchnell es jetzt ſchon dunkel geworden
war. Natürlich war da auch der dunſtige Nebel
chuld und der Regen
Eigentlich hatte ſich Henning Gonthard den
inzug in ſeine neue Heimatſtadt anders vor

geſtellt, ſo mit Sonnenſchein und den erſten
Blütenknoſpen. Stattdeſſen tapſte er da durch
ein graues Gebräu, an Häuſern vorüber. von
enen er eigentlich nur den trübgelben Licht
ein ihrer erhellten Fenſter ſehen konnte.

h ber mit etwas wie Romantik erfüllte ſie
n doch, dieſe Wanderung durch den Nebel.

e grauen Schwaden verhüllten mitleidig
et enge Wirklichkeit. Man konnte davon
umen, daß ſich dahinter die unerhörteſten,
un Ngewöähnlichſten Dinge verbargen, gatem
ſo ende Abenteuer und verſchlungene Schick

ehe Henning Gonthard mußte über ſich
i lächeln, als er ſeine Phantaſie bei dieſen
et Iprüngen ertappte. Hier in Schwarze

Sie annte er jeden Weg, jeden Steg. Die
J ſale waren ſo alltäglich wie möagalich,

he v ereigneten ſich nicht und ungewöhn
n inge ſuchte man vergebens. Und hatte
e gerade das ſo ſehr gelockt, ſein

S g rn aufzugeben und zu verſuchen, ob
ließ? nicht auch in der Rosmarienſtraße leben

hatte rtflirter Regen! Schon ganz naſſe Füße

b

Minuten Und nun noch gute zehn
keit de heißt natürlich gab es eine Möglich
ürzen, n Weg nach der Rosmarienſtraße abzu
L Gleich e der ſchweren Dre

Beetke ie tiefen und trägen aſſer desburg giues hinwegführte, bog ein Fußweg
entlenge Anlagen ab. Oft genug war er dort
Zwielicht ugen, und ſelbſt ſetzt im ungewiſſen
oönnte e des herniederſinkenden Märzabends

ſende den rechten Weg unmöglich verfehlen.

Hand er wechſelte er den Koffer aus einer
Vücher d e andere. Das Gewicht der vielen
mitgeno ie er als Erſtes in ſeine neue Heimat
Dauer Den hatte, ermüdete ihn auf die
war an g etwas. Und mit vierzig Jahren

Das et nicht gerade mehr der Kräftigſte.
Pflaſter eiſe Praſſeln des Regens auf den

ſteinen wurde jetzt durch ein anderes
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Geräuſch übertönt, ein regelmäßiges Rauſchen,
dem man ſich mit jedem Schritt näherte.

Die Beeke endlich der Fluß, der mit
ſeinem trüben Waſſer dem Städtchen den
Namen gegeben hatte: Schwarzebeek.

Und da war auch die Brücke. Jhr maſſiges
Steingeländer konnte man nur erraten, wenn
man ſich in der Mitte der Straße hielt.

Nun nach links hinüber. Da hockte noch
immer der ſteinerne Löwe auf dem Brücken
kopf, ein ungeſchlachter Koloß im alles ver
zehrenden Schleiergewölk des Nebels.

Geſpenſtiſchen Gerippen gleich reckten ſich
die kahlen Bäume der Anlagen in den grauen
Dunſt. Klatſchend tropfte es von den dürren
Aeſten in die Pfützen auf dem lehmigen Weg.
Bei jedem Schritt hafteten die Schuhe in dem
zähen Brei.

Ganz unvermittelt endete der Weg durch
die Anlagen. Einen Augenblick lang blieb
Henning Gonthard ſtehen. Wie ging es nun
weiter? Noch immer rauſchte zur Linken die
Beeke. An ihrem Ufer entlang mußte er über

im Bann gehalten, hatte ihm genügt und
vielleicht manche Enttäuſchung erſpart. Aber
nicht nur das war der Grund dafür, daß dieſes
Mädchengeſicht ihn in einen ſonderbaren, ihm
unerklärlichen Bann zog.

Wie alt mochte ſie ſein? Wohl kaum über
die Zwanzig hinaus. Etwas Kindhaftes, Un
erſchloſſenes fand er in dieſen Zügen. Keine
verwirrende Schönheit war es, eher im Gegen
teil eine kühle Klarheit, die vielleicht von den
großen Augen ausgehen mochte, vielleicht von
der reinen, faltenloſen Stirn.

Aus dem fließenden Grau des Regennebels
leuchtete ihm dieſes Geſicht wie eine ferne
Sonne und erfüllte ihn mit einer ungewiſſen
Sehnſucht. die ja doch im nächſten Augenblick
ihre Erfüllung verloren haben mußte.

ein Jrrtum
Jhre Geſtalt zerfloß im Nebel, als ſie ſich

jetzt zögernd entfernte. Aber Henning folgte
ihr haſtig.

der Augenblick, bitte. So hören Sie
och

Nur verſchwommen konnte er ſetzt ihre Züge
erkennen, und trotzdem ſah er, daß ein Aus
druck gehetzter Angſt wie eine ſtarre Maske
über ihr lag. Eine abwehrende Hand reckte
ſich ihm entgegen.

„Laſſen Sie mich doch.“
„Jch aber ich wollte ja nur wiſſen, wie

ich zur Rosmarienſtraße komme, mein Fräulein.“
Er wußte, daß er log. Die Rosmarien-

ſtraße war ihm jetzt ganz gleichgültig. Nur
noch um einen kargen Augenblick wollte er
dieſe ſonderbare Begegnung im Nebel ver
längern. Nur noch einmal dieſe Stimme hören,
die mit ihrem Ausdruck hilfloſer Angſt ihm
ans Herz griff.

„Die Rosmarienſtraße? Jrgendwohin
ins weſenloſe Grau deutete die Hand. „Dort
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Die Hauptperſonen in unſerem neuen Roman:
Henning Gonthar d

Corinna e e e eMajor Stephan e o e

Vogler eKriminaldirektor Scharrnagel

ein nicht mehr ganz junger Schriftſteller, der
ſein erſtes Abenteuer erkebt.

ein geheimnisvolles Mädchen.

ein älterer Herr mit Rheumatismus und
ſchlechtem Gewiſſen.

ein Mann mit dunkler Vergangenheit.

der Mann, der das Geheimnis lüftet.
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die Wieſe, bis er an die erſten bebauten Grund
ſtücke der Rosmarienſtraße gelangte, dann nach
rechts quer über die Wieſe
Minuten alſo.

Hundertmal ſchon war er dieſen Weg ge
gangen; und doch, als er ſich jetzt durch das
Gebräu des Nebels taſtete, verlor Henning
Gonthard jedes Gefühl der Richtung. Nur das
Wer des Fluſſes wies ihm ungefähr den

eg.
Wenn wenigſtens irgend ein Menſch in der

Nähe geweſen wäre, den er hätte fragen
können

Plötzlich verhielt er den Schritt. Ein leiſes,
ungeduldiges Hüſteln war von links her an
ſein Ohr gedrungen.

War da jemand?
„Hallo!“
Keine Antwort. Dafür tauchte es aber

links von ihm aus dem Nebel, ſchattenhaft,
kaum als menſchliche Geſtalt zu erkennen, über
querte Hennings Weg. tauchte weſenlos unter
in den grauen Schleiern zur Rechten.

„Hallo
Verſchwunden!
War's nicht geweſen, als ob der Unbekannte

gehinkt hatte? Ganz unwillkürlich hatte
Henning dieſe Feſtſtellung zu machen geglaubt.
Aber natürlich konnte das bei dem ungewiſſen
Zwielicht auch eine Täuſchüng geweſen ſein.
Und ſchließlich was ging ihm der Anbe-
kannte an

Spukgeſtalt im Nebel wie ein unwirk-
liches Schemen war ſie vorüber gehuſcht

Weiter auf gut Glück. Jrgendwo mußte
fa dieſe Wieſe ein Ende haben. Jrgendwo
mußte der Weg zur Straße führen. und dann
waren es nur noch ein vagar Schritte bis zum
Hauſe der Tante Henriette. Weiter alſo

Ueber glitſchiges Gras ſchritt er vorſichtig
dahin. ſtrauchelte, wäre wohl gefallen, wenn
er nicht im letzten Augenblick den Koffer hätte
fallen laſſen. Mit einem Ausruf der Ungeduld
bückte er ſich. um ihn wieder aufzuheben.

Wirklich. da konnte man ſchon die Ruhe
verlieren. And mit fedem Augenblick wurde
es dunkler und dunkler

„Um Gotteswillen was haſt du getan
Haſtig richtete er ſich auf, als unvermutet

die angſtvolle Mädchenſtimme an ſein Ohr
drang. Ordentlich erſchrocken war er unter
dieſem erregten Anruf.

„Bitte?“
Ein Mädchen ſtand dicht vor ihm, in einen

vor Näſſe glänzenden, dunklen Gummimantel
gehüllt, den ein Gürtel in den ſchmalen Hüften
zuſammenhielt. Die eng anliegende Filzkappe
gab ihr Geſicht frei, klare Stirn, die weit
offenen Augen, den zuckenden halb offenen
Mund.

„Bitte 2“ Und mit einer verworrenen
Geſte griff er an die naſſe Hutkrempe.

Wie ein Seufzer der Erkeichterung kam es
jetzt von den Lippen des Mädchens.

„Verzeihung Noch einen halben
Schritt kam ſie näher. Nahm mit einem prüfen
den Blick Hennings Züge auf. Der Schimmer
eines befreiten Lächelns entſpannte ihre Züge
„Jch ein Jrrtum

Henning Gonthards Leben war arm ge-
weſen an Begegnungen mit Frauen. Eine
eigene Welt der Phantaſie hatte ihn immer

Noch gute fünf

hinunter. Sie müſſen gleich auf die Straße
ſtoßen, wenn Sie ſich in dieſer Richtung halten.“

Und das war nun wirklich das Ende dieſer
Begegnung.

Wie ein Trugbild der Phantaſie zerfloß die
Mädchengeſtalt, verſchmolz mit dem Grau des
le dem immer dichter werdenden Zwie
icht.

Ob er ſie noch einmal wiederſehen würde
Eine ſchmerzliche Hoffnung war mit einem

Male in ſeinem Herzen, eine heimliche Er
wartung und die wehmütige Gewißheit, daß es
vielleicht ſein Schickſal geweſen war, dem er
gegenüber geſtanden hatte.

Alfo gab es doch Schickſale hier in dieſer
kleinen Stadt, Schickſale, die ihn bewegen
konnten

Der Nebel gab keine Antwort auf ſeine
ſtumme Frage. Die grauen Fetzen begleiteten
ihn bei jedem Schritt.

Nein, jetzt wurden die wogenden Schleier
weniger dicht. Auch der Sprühregen ſchien
nachzulaſſen. Der bleiche Lichtkreis einer
Straßenlaterne kämpfte ſich durch den Dunſt.

Dann ein zweites, ein drittes Licht. Ja,
da vor ihm lag die Straße, die Rosmarien
ſtraße. Er brauchte ſie nur zu überqueren, um
vor dem Grundſtück der Gärtnerei auf den
Bürgerſteig zu gelangen. Und dieſer ſchmiede
eiſerne Zaun gehörte zu der Villa des penſio
nierten Majors, mit deſſen Frau Tante
Henriette im gleichen Kränzchen geweſen war.
Wie hieß er doch gleich? Ja, richtig, Stephan.
Und der Gärtner hieß Schmolke.

Wie ſchnell doch die Erinnerungen zurück
kamen.

Und das da das nächſte Haus hinter der
Majorsvilla, das Haus mit dem tiefen Dach
und mit dem Säulenvorbau. mit dem Erker
und den ſpitzen Giebelfenſtern, das war nun
das Haus der Tante Henriette, nein, nicht
mehr der Tante, ſondern ſein eigenes Haus,
das einzige Erbteil, das ſie ihm hinterlaſſen
hatte.

Zögernd legte er die Hand auf die Klinke
der Gartenpforte. Früher, zu Lebzeiten der
Tante, hatte ſie nicht ſo laut geknarrt. Gleich
morgen mußte er ſie ölen.

Langſam ſchritt er über den knirſchenden
Kiesweg auf die Haustür zu. Seine Rechte
ſuchte in der Taſche nach den Schlüſſeln, die
ihm der Teſtamentsvollſtrecker zugeſandt hatte.
Drei Schlüſſel für drei Türſchlöſſer. Die Tante
hatte immer Furcht vor Einbrechern gehabt,
obwohl ſeit Menſchengedenken in Schwarzebeek
kein einziger Einbruch geſchehen war. Nein,
ſo etwas gab es hier nicht. Da gab es nichts,
was mit dem Geſetzbuch in Widerſpruch ſtehen
könnte.

Aber plötzlich mußte Henning Gonthard an
das Plakat denken, das ihm in der Bahnhofs
halle aufgefallen war: 1000 Mark Belohnung

Banknotenfälſchung
Alſo gab es doch ſo etwas in dieſem fried

lichen Städtchen
Und vielleicht gab es noch mehr? Ver

worrene Schickſale? Abenteuer, von denen
man nichts ahnte, die ſich hinter der ruhigen
Oberfläche eines trügeriſchen Waſſers ab
ſpielten

Unſinn! Zu welchen Gedanken doch ſo ein
Rebelabend führen konnte

Endlich war auch das dritte Türſchloß ge
öffnet, leichter übrigens, als Henning esgefürchtet hatte die chlöſſer wenigſtens ſchien

man in der Zwiſchenzeit geölt z haben.
Mit dumpfem Knall fiel die Tür hinter

ihm ins Schloß.
Einen Augenblick lang blieb Henning

Gonthard reglos im Finſtern ſtehen. Dann
taſtete er ſich nach rechts hinüber, wo ſich gleich
neben dem Türrahmen der Lichtſchalter be
finden mußte. Und erſt als er zweimal ver
gebens den Schalter gedreht hatte, fiel es ihm
ein, daß man vermutlich ſeit dem Ableben der
Tante den Strom geſperrt hatte.

Schöne Beſcherung. Ein Taſchenfeuerzeug
hatte er bei ſich, aber als Beleuchtungsquelle
war das nun eigentlich nicht zu werten.

Ob im altjüngferlichen Wohnzimmer der
Tante im erſten Stock noch der dreiarmige

Meſſingleuchter mit den roten Kerzen auf dem
Seitentiſchchen ſtand? Das konnte jedenfalls
en Ausweg aus dieſer ägyptiſchen Finſternis
ein.

Vorſichtig taſtete ſich Henning Gonthard an
der Wand der Diele enklang auf die Treppe
3 die im Hintergrund zu dem oberen Ge
choß führte. Ein klein wenig erleichtert fühlte
er ſich doch, als er dann endlich die Hand auf
das geſchnitzte Geländer legen konnte.

Er fühlte den Staub unter ſeinen Fingern.
Schritt um Schritt tappte er die knarrenden
Stufen empor.
vier war nun die Treppe zu Ende. Gleich
über den Gang hinweg lag die Tür zu Tante
Henriettes Wohnzimmer.

Und plötzlich hielt Henning inne.
Das roch doch ja, das roch nach Zigarren

rauch. Ganz ſchwach nur, aber doch noch
wahrnehmbar.

Nein, das war kein Grund zum Erſchrecken.
Sicherlich hatte der alte Juſtizrat, den die
Tante zu ihrem Teſtamentsvollſtrecker ernannt
hatte, einen Verwalter beſtimmt. der in dem
verlaſſenen Haus nach dem Rechten ſehen
mußte. Und er war vielleicht gerade heute hier
geweſen.

Ja, das war die einfachſte Erklärung. Und
wenn ſie nicht zutraf, dann war das auch gleich
gültig. Morgen würde ſich das Rätſel ſchon
von ſelbſt löſen.

Kurz entſchloſſen öffnete Henning die Tür
zu dem Zimmer, tat ein paar zögernde Schritte
ins ungewiſſe Dunkel hinein.

Dort vor ihm zeichnete ſich ſchwach im
Dämmer das Viereck des Fenſters ab.

Das Feuerzeug, das er ſchon die ganze Zeit
über krampfhaft in der Hand gehalten hatte,
ſchnappte auf. Ein Funken ſprühte, zündete
aber nicht an dem Docht. Und ehe Henning
ſein Vorhaben wiederholen konnte, kam aus
der Dunkelheit des Zimmers eine ſchwere
Männerſtimme, knapp und befehlend:

„Laſſen Sie das!“
Das Feuerzeug entfiel Hennings Hand. Zu

ſehr war ihm der Schreck über dieſe uner
wartete Anrede in die Glieder gefahren.

Da war alſo jemand in dem Zimmer
vermutlich der Zigarrenraucher. Und dieſer
du befahl ihm ganz einfach: Laſſen Sie

as
„Aber erlauben Sie
Die herriſche Stimme unterbrach ihn mitten

in ſeinem ſchwachen Proteſt.
„Neben der Tür ſteht ein Stuhl, ſetzen Sie

ſich. And keine verdächtige Bewegung. Jch
kann Sie gut ſehen ſo ſetzen Sie ſich doch.

Für777 h re r man nen gen iſm Pochgescho

Und verlaſſen Sie ſich darauf, daß mein Re
volver nicht mit Knallerbſen geladen iſt.“

Unwillkürlich und eigentlich ganz gegen
ſeinen Willen gehorchte Henning dieſem unver
ſchämten Zwang. Als er aber dann auf dem
Stuhl Platz genommen hatte, formte ſich ſeine
ohnmächtige Wut in den Worten:

„Wer ſind Sie denn überhaupt? Was wollen
Sie hier? Mit welchem Recht

Ein Stuhl wurde gerückt. Dann erhob ſich
im Rechteck des Fenſters der ungefüge Schatten
einer breitſchultrigen Geſtalt, blieb in drohen
der Regloſigkeit ſtehen. Jedenfalls erſchien es
Henning ſo, und er verſtummte mitten im Satz.

Nein, er war kein Held. Er hatte naſſe
Füße. Er hatte eine grenzenloſe Wut. Er

Der Breitſchultrige trommelte mit den
Fingerſpitzen leiſe einen Marſch gegen die
Fenſterſcheiben, brummte etwas Anverſtänd
liches vor ſich hin.

„Wollen Sie mir jetzt endlich ſagen
„Seien Sie doch ruhig.“
Das finſtere Zimmer mit dem Rechteck des

Fenſters und in dieſem Rahmen die klobige
Geſtalt, die ſich langſam umwandte, ganz lang
ſam

Ein ſonderbar ſchnepvvendes Geräuſch, dann
etwas wie ein Ausſpucken. Hell flackerte es für
einen Augenblick in der Hand des Fremden
auf, ein Streichholz, deſſen Flamme er an die
Spitze einer Zigarre hielt, die zwiſchen ſeinen
Lippen pendelte. Und im Licht dieſer Flamme
ſah Henning das Geſicht des Mannes.

Ein glattraſiertes, rundliches Geſicht mit
Doppelkinn, mit breiter Naſe und breitem
Mund. Die Augen waren hinter den ſcharfen
Gläſern einer Hornbrille verborgen.

Mit der erſten Rauchwolke blies der Unbe
kannte das Flämmchen aus. Undurchdringlicher
als zuvor war die Finſternis.

„Sie wollen alſo wiſſen, wer ich bin? Tun
Sie doch nicht ſo, als ob Sie das nicht ſchon
längſt wiſſen.

„Aber
„Warum ſind Sie hierher gekommen, he?“
„Dazu habe ich ja wohl ein Recht, nicht

wahr? Ein größeres Recht als Sie.“
Fortſetzung folgt
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8. Fortſetzung

Veden iſt Tod!“
Und doch hat mir Mooney bei meinem täg

lichen Telephonat geſagt, daß der Aal immer
noch ſeine Befehle an ſeine Dunkelmänner in
den Anterweltsrackets austeilt, daß er genau
über den Fortgang der Unterſuchung unter
richtet ſein muß. daß er irgendwie dauernd
in Verbindung mit New York ſteht.
„Der Aal iſt das fehlende Glied in der
Kette, mit der das New Yorker Gangſtertum
efeſſelt werden kann“, ſagt Mooney. „Jchd mit Dewey geſprochen Er weiß natür
ich, daß Slew in Reno iſt, aber er will keine

Beamten ſchicken, um ihn nicht zu vergraulen.
Wenn es dem Aal heute einfallen ſollte, ins
Ausland zu fahren, kann ihn niemand zurück
halten, ſolange er nicht irgendeinen Fehler
macht. Sogar mit der Bundesſteuer iſt er
nicht zu fangen er hat ein Einkommen von
800 000 Dollar als „Spielgewinne' angegeben
und verſteuert.“

Glauben Sie denn, daß der Aal reden
wird, wenn man ihn nach New York aus
liefert. Mr. Mooney?“

„Man wird ihm Geſangſtunden' geben.
Aber das iſt nicht das Entſcheidende. Die
Hauptſache iſt, daß Slew tot oder auf Jahre
hinaus im Streifenkittel ſitzt, damit die an
deren die ihn fürchten, endlich ſprechen. So

ar die Leute, die er mit ſeiner Kellnergewerkſwaft dis zum Weißbluten erpreßt hat, fürch
ten ſich, den Mund zu öffnen. Solange der
Aal in Freiheit iſt, und ſei es im Feuerland,
vergeſſen die Leute, die was ſagen können, daß
ſie eine Sprache haben. Keiner läßt ſich gern
en Mund zunähen. Schweigen mag in dieſem

Fall für die Erpreßten der Ruin ſein. Reden
aber iſt der Tod

Die Stadt ohne Leben
vielleicht wird die Fahrt einer Jagd aufwilde Gänſe gleichen, die der Sheriff, e

Schneider, Mr. Strong und ich und Togger
olleen

nach Virginig City an dieſem heißen Juni
mittag machen. Colleen hat in ihrem Lunch
Room das Geſpräch von zwei Frauen über
hört, die von dem „Dope“, dem Kokain, ſpra
chen, das ſie in Virginia City erſtanden haben
wollen.

„Wie nervöſe Rohrſpatzen ſchimpften ſie“,
ſagte Colleen, „und nannten es glatt Betrug.
Faſt nur Gips ſoll es geweſen ſein. Und dann
dreißig Dollar die Unze.“

„Das weiße Gold“, lacht der Sheriff bitter
vom Führerſitz herüber, „Gold koſtet ſechsund
dreißig Dollar die UAnze. Ein guter Preis
für Gips, das will ich der Welt erzählen! Na,
hoffentlich iſt es wirklich kein reines Kokain
eweſen und hoffentlich finden wir den Laden,ſonſt iſt die Fahrt umſonſt.

„Nanu, Sheriff“, wundert ſich Strong,
„wenn die Leute reines Kokain verkauften,
wäre es doch eigentlich ſchlimmer als den
ziemlich harmloſen Erſatz.“

Verſchollene Seiten
„Für die Geſundheit des „Dopefiends

des Verbrauchers gewiß, für die des Händ
lers aber nicht. Hier im Staat kann jeder
ſoviel Dope' verkaufen wie er will, und wir
ſind machtlos Wenn er aber nicht voll
wertigen Dope als echtes Kokain verkauft,
dann können wir den Ehrenmann ſchnappen
und der Bundesfuſtiz übergeben, dann iſt das
Nahrungsmittelfälſchung, und der Richter kann
ihn bis zu 30 Jahren hinter Schloß und Riegel
ſperren. Wir müſſen die großen Gauner mit
kleinen Aebertretungen fangen.“

Das Sheriffauto fährt in ſeinem eigenen
Staub durch das Waſhoetal, nimmt eine ſcharfe
Kurve, und nach einer knappen Stunde iſt die
tote Stadt, die ehemalige Metropole des ameri
kaniſchen Silberbezirks erreicht. Es iſt keine ver
laſſene Bretterbudenſtadt, wie man ſie ſo oft in
den Rockies findet. Wuchtige Steinhäuſer mit
Schieferdächern, große Hotels und Schulen und
Kirchen ſtehen an den Straßen, deren Pflaſter
vom Sagegras überwuchert iſt.

R
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„Virginia City war nicht immer tot“, er
klärt der Sheriff, ſie war die lebhafteſte Stadt
in der Welt, großzügig und wild, und jedermann
war damals in ſeiner eigenen Art groß. Das
war zur Zeit der großen Bonanza, als man die
fußbreiten Silberadern dicht unter der Erde
der Ware fand und Männer aus allen Teilender Welt c die Beine abliefen, Um herzu
kommen. Vierzig Jahre ging das gut. a ine
City iſt ſo ungefähr die älteſte richtige Stadt
im Weſten geweſen. Müſſen tolle Zeiten ge
weſen ſein. Mein Vater hat noch die guten
Tage erlebt, als Millionäre mit ihren Vierer
geſpannen hier über dieſe Straßen fuhren. And
wer ihnen heute noch die Pferde hielt, war
morgen vielleicht ſchon ſelbſt Millionär.

„Fällt Jhnen auf, daß faſt alle Türen jetzt
keine Griffe mehr haben? Die Griffe waren
aus reinem Silber in den alten Tagen, und
ihre Waſſertanks füllten ſich die Bewohner mit

hampagner. Und Mauleſelkarawanen brachten
jeden Tag, im Sommer durch die Wüſte, im

inter durch den acht Fuß hohen Schnee,
Kaviar und Sekt und friſche Ananas über die
Sierra und brachten dafür das Silber nach
Sacramento zurück. Auch dieſe Karawanen
führer wurden mit der Zeit Millionäre. And
dann waren vor etwa 30 Jahren die Minen
plötzlich ausgepetert, die Stadt ſtarb langſam
dahin. Erſt zog vielleicht eine Familie fort,dann hundert, dann tauſend Menſchen bis der

Auszug einer wilden Flucht glich. Nur die
Saloons hielten noch bis zum Schluß aus.
Als aber das letzte Jeu geſpielt, die letzte
Flaſche getrunken war, da verſchwanden
ſie alle, Glücksſpieler, Paſtor, Bartender,
Tänzerin.“

Der Sheriff verlangſamt die Fahrt und
deutet auf einzelne verfallene Gebäude hin:

„Dort war der „Laſt Chance“Saloon, wo
Jeſſe James, der Poſträuber, erſchoſſen wurde.
Hier waren die Büros der Wells-Fargo
Expreß-Geſellſchaft, wo Mark Twain auf der
Rückſeite von Telegrammformularen ſeine
Sachen geſchrieben hat. Der große Kaſten da
war das AUniverſalHotel. Jch war als Knirps

noch mit meinem Vater drinnen in der d

man für fünfhundert Dollar ein Licht
chießen konnte und wo man ſein Le en unein Vermögen wegwarf wie ein Sandte nd
Das war noch der wirkliche ſchöne rin
Weſten, nicht der wildgewordene eſten don

Reno! ne

die von hundert Kriſtallichtern

pektore

ie Tour

Vor einem rieſengroßen Gebäude
ſchmucklos wie eine enorme verfallene Scheune

wirkt, hält der Sheriff an. Das Opernhause
ſagt er und öffnet den mit „ich will m
hineingucken. Wollen Sie mitkommen?

Der Sender im Opernhaus
Wir wollen alle. Die Tür öffnet ſich

leicht und quietſcht ſo dünn in den AngeMauerbrecher murmelt: „Sehn Sie! un
jemand hat die Tür geſchmiert. Muß needsſein weil er kein Quietſchen vertragen kann

t

der

e wilde
egraben

ein

tkt

die Bühne wie ein Gerippe, dieſe Bühne, auf
der die Patti geſungen hat, und wo man ſ

im wildgewordenen
Weſten, in Reno mit ſeinen geſchminkten Cow
boys, ſeinem Riſchka „Pferdchen“, ſeinen h
geregten Frauen und ſeinen hundert Spiel
kaſinos kommt uns auf einmal unvwirklich
nüchtern, übertüncht und verwäſſert vor.

Der Sheriff läßt ſeinen Scheinwerfer auf
leuchten. Suchend ſpielt der dünne
über den eingefallenen Fußboden und die holg
getäfelten Wände, über einen langen Tiſch u
bleibt unbeweglich ſtehen.

Wir alle ſtoßen einen unterdrückten Ruf der
Verwunderung aus. Hätte der Lichtkegel einen
Zentnerſack mit Silber oder ein Gerippe dem
halben Dunkel entriſſen, ſo würde die Ueber
raſchung nicht ſo groß geweſen ſein, als jetzt
als er einen Radioapparat beleuchtete

Fortſetzung folgt
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Er ſaß ganz ſtill und hörte ſo andächtig zu
wie in der Kirche, als Stella langſam, Wort
auf Wort, vorlas. „Es geht den Kindern alſo
gut“, ſagte er dann, als die Vorleſung beendet
war, und dabei glänzte in ſeinen ſchönen
Augen die reinſte Freude

In achtzehn Tagen werden wir zu Hauſe
ſein!“ lachte Frau Stella.

„Wir könnten ſogar ſchon in drei Tagen zu
Hauſe ſein.

„Enrico
„Ja. Olympia in Prag hat nämlich bankrottemacht, ich vergaß es dir geſtern nacht zu

agen, und wir ſind vom erſten Dezember an
frei. Wien will mich freilich prolongieren

„Erholung würde dir nichts ſchaden, Enrico.“
„Du ſpielſt auf die Schlappheit an, die ich

neulich in den Knochen hatte“, klang es gereizt
aus Enricos Mund zurück.

„Aber nein, Lieber! Der Karlsbader Arzt
hat dich doch für den geſündeſten Menſchen
erklärt.“

„Das will ich meinen! Alſo, ich werde bis
achten Dezember hier verlängern. Paul, ſag'
bitte dem Direktor Beſcheid.

Kein Zweifel. Enrico Raſtelli war jetzt auf
dem Scheitelpunk? ſeines Ruhmes, auf ſeiner
höchſten Höhe!

Der Direktor drängte immer wieder: Sie
müſſen noch über den Achten hinaus bleiben,
Meiſter!“

Aber Raſtelli vertröſtete lächelnd. War er
wirklich noch nicht ſchlüſſig oder wollte er

ſeine Chance ausnützen und die Gage noch
höher treiben Sogar Frau Stella wußte es
nicht; denn Enrico pflegte nur nach eigenen
Entſchlüſſen zu handeln und ſie ihr erſt im
letzten Augenblick mitzuteilen. So hatte ſie ge
lernt abzuwarten.

„Heute wirſt du Mühe haben, in einem
Blumenmeer nicht zu erſticken, Enrico!, meinte
Pförtner Karl, als Raſtelli am achten Dezember
das Theater betrat. „Guck mal, was da hinten
ſchon liegt! Wenn ich ſage, hundert Blümen
körbe und Sträuße, überkreibe ich nicht. Und
jeden Augenblick kommen neue! Junge,
Junge, biſt du ein en dieſem Abend des 8. Dezember 1931 er

lebten der Jongleur Enrico Raſtelli den
größten Triumph. Jn einem Märchenwald
von Blumen und Blüten ſtand die ſchlanke

Cophright 1938 by Verlag Scherl, Berlin

Geſtalt auf der Bühne, überblendet vom Gleiß
gold der Scheinwerfer, überbrauſt von Tuſch
muſtk, von immer neu aufwachſenden Wellen
jubelnden Veifalls, von Zurufen begeiſterungs
trunkener Menſchen.

Er war wie benommen, als er endlich,
nach dreißig Vorhängen, in die Kuliſſe abging.

Er ſtützte ſich auf ſeine Frau. Jn der Garderobe
ließ er ſich auf einen Stuhl fallen, riß ſich den
Bademantel, die Bluſe von dem in Schweiß
und Waſſer dampfenden Körper

„Wie ſchön iſt das Leben, wie ſchön!“
flüſterte er ſeiner Frau zu.

Als et ſich ein bißchen erholt hatte, fragte
Stellg leiſe: „Du wirſt prolongieren, Enrico?
Der Direktor hat ſchon viermal fragen laſſen.“

Raſtelli nickte.
Jn dieſem Augenblick wurde an die Tür

geklopft.
„Jetzt noch nicht!“ riefen Stellg und Paul.
Die Stimme eines Dieners tönte herein

„Es iſt ein Herr aus der Fremdenloge er
habe eine lange Reiſe unternommen, um Herrn
Raſtelli zu ſprechen er läßt ſich nicht ab
weiſen. Hier ſchiebe ich ſeine Karte durch!“
Und gleich rutſchte auch die Viſitenkarte durch
den Türſpalt.

Stella hob ſie auf und reichte ſie ihrem
Mann. Der gerade dabei, ſich abzurubbeln

ließ ſie zu Boden flattern. Paul hob ſie auf.
„Holen Sie in einer halben Stunde Be

ſcheid!“ rief er dem Diener durch die Tür zu.
Enrico kämmte ſich ſein Geſicht im Spiegel

aufmerkſam betrachtend. „Gib mal die Karte
her“, ſagte er zwiſchendurch zu Paul. Der
reichte ſie ihm: „Da wirſt du ſtaunen

Raſtelli zuckte jäh ren warf das
Kärtchen weg, als hätte er ſich daran die
Finger verbraännt, ſprang auf, ig ſich mit
der Hand vor die Stirn, lief erregt durch den
Raum „Wir reiſen ab! Wir hören auf

ſofort heute!“ wandte er ſich mit einem
Rück zu Stella

und dann zu Paul: Ich will auf keinen
Fall dieſen Herrn empfangen ich will ihn
nicht ſprechen, nicht hören, nicht ſehen! Du
ſorgſt mir dafür, Paul, daß ich auf keinen Fall
von dieſem Herrn Jim beläſtigt werde auf
keinen Fall!“ Er ſchlug ſeinem Vetter dreimal
auf die Schulter und ſchob ihn zur Tür hinaus.

Der Direktor dachte, ihn treffe der Schlag,
als Raſtelli in ſein Bürd kam: „Wir reiſenab, Herr Direktor. Vielen Dank für alles l

Und auf Wiederſehen neunzehnhundertſechs
unddreißig!“

„Aber ſo bleiben Sie doch! Hören Sie doch,
lieber Meiſter! Jch beſchwöre Sie! Jch will
Jhnen jede Gage

„UAnmöglich!“ Jn dieſem einen Wort
Raſtellis lag eine überraſchende, letzte Ent
ſchloſſenheit, und als der Direktor ſich von
ſeinem Erſtaunen erholt hatte, war Raſtelli
ſchon verſchwunden.

Fünf Minuten ſpäter rollten zwei Autos
vom Bühneneingang weg der große Jongleur
war abgereiſt.

Jm Schnellzug Jnnsbruck Verong
Mailand kriegte Vetter Paul noch ein ganzes
Abteil erſter Klaſſe, und darin konnten es ſich
die drei Reiſenden bequem machen. Frau
Stella ſchlief bald ein. Enrico blieb noch lange
munter.

„Jch wollte Jim nicht wiederſehen“, erklärte
er ſeinem Vetter Paul, gerade jetzt nicht, in
dem Augenblick, da ich mich ſo glücklich fühle in
meinem Beruf, in meinem Erfolg und in
meiner Vorfreude auf VBergamo. Jim war für
mich immer das gegenſätzliche Prinzip, auf
reizend und verwirrend. Oefter, als einer von
euch ahnen konnte, habe ich noch nachgedacht
über das was Jim in Amerika ſagte und tat.
Gezweifelt habe ich manchmal: Ob er nicht
doch recht hätte? Dann kam der Tag. da er
ſcheiterte, mich um Hilfe anrufen mußte. Jch
lehnte ſie ab, mit vollem Wiſſen und Willen!
Jch wollte ihn ſeinem Schickſal überlaſſen, nichts
mehr mit ihm zu tun haben, nichts!“

Er lehnte ſich in das Polſter zurück und
ſchloß die Augen.

„Weshalb Jim nun wohl wieder mit dir
ſprechen wollte?“ meinte Paul halblaut.

Enrico öffnete die Augen: „Er wird wieder
nach oben gekommen ſein! Und da will er mir
wieder klarmachen, daß ſeine Methode, ſeine
Lebensart mit einem Wort: Er wollte mir
wieder neue Aufregungen, neue Zweifel brin
gen. Jch aber will nicht mehr!“

Da war Bergamo! Enrico ſprang aus dem
noch fahrenden Zug. Da ſtand Vater Umberto
mit den drei Kindern. Jubelnd ſchloß ſie
Enrico der Reihe nach in ſeine Arme. Wie
yrucg hatten ſie ſich entwickelt!

„Jch weiß, wofür ich arbeite“, flüſterte
Enkico ſeiner Frau zu und drückte ihre Hand

ünf Tage ſpäter, am 14 Dezember 1951,
entſtieg vormittags auf dem Bahnhof Bergamo
dem Zug aus Richtung Mailand ein Fremder,ekleidet wie ein reiſender Engländer oderPmerikaner Er konnte, hoch und hager, eirige
fünfzig Jahre alt ſein, ſein Haar war ſchwang
an den Schläfen aber ſchneeweiß, ſein glatt
raſtertes Geſicht, zerklüftet in zahlloſe Falten,
war ſchmal und hart, mit großen, grauen
Augen.

Jmmer wieder drückte der Fremde auf den
Klingelknopf neben dem Schild Raſtelli andem großen eiſernen Gartentor. Jn der linken

Hand hielt er ſeine r Nur drei
Buchſtaben ſtanden darauf. Jim.

Niemand erſchien, um zu öffnen. Schlleh
lich drückte Jim auf die Klinke. Die Tür war
effen. Er ging hinein, ſchritt langſam durch
den Park auf das ſtattliche Wohnhaus zu

Nichts regte ſich, unheimlich ſtill war
es hier.

Da kam ein junger Menſch aus dem Hauſe
ein Laufburſche vielleicht, gerade den Weg
herunter, den Jim hinaufging.

„Jch wollte zu Raſtellt“, redete er den
Jungen an.

„Zu dem berühmten Enrico Raſtelli?“
„Eben zu dem.“
„Er iſt tot, mein Herr
Jim ſtand wie vom Donner gerührt
„Tot .2* ſtammelte er endlich.
„Tot. Geſtern geſtorben, mein Herr
Der Junge ſchwang ſich auf ein Rad, 7

weg. Wie irrſinnig ſtarrte Jim vor ſich hin,
wankte durch den Park, auf das Haus zu.

Ein Menſch kam ihm ſchnell entgegen
Enricos Vetter.

„Jim! Stören Sie den Toten nicht mehr
flüſterte er, zog ihn tiefer in den Park hinein

„Jch wollte ihn nicht ſtören, ſondern ven
ſöhnen“, ſtöhnte Jim. „Und nun We
konnte es nur geſchehen, das Entſetzliche?

„Wir wiſſen es ſelbſt nicht. Es iſt uns allen
unfaßbar. Er hatte Kopfſchmerzen, bald nay
ſeiner Ankunft in Bergamo, ſtarke Hop
ſchmerzen. Trotzdem arbeitete er geſtern aben
im Theater dort unten in einer Wohltätigkein
vorſtellung für Arme. Jn der Nacht h
ſchlimmerken ſich die Schmerzen derartig m
er mich bat, einen Arzt zu holen. Der n
ſtellte hohes Fieber feſt, ſchüttelte beden 4den Kopf drei Stunden ſpäter war Enticn
Raſtelli tot. Gehirngrippe vielleicht

„Entſetzlich!“
„Und hören Sie, Jim: Wenn wir c c

eingehen, werden Sie ſehen, er hat el
Lächeln noch im Tode.“ aunJim mußte ſich eine Weile an einen ne
lehnen. „Jch war nach Wien geeilt brach
er ächzend heraus. „Jch war ihm nach Ber
nachgeeilt, um ihm zu ſagen: Du haſt ge
Enrico! Du haſt recht. Dein Wille lief
richtige Bahn! Jch war auf Jrrwegenbiſt der große Artiſt, der große Menſch an
Das alles wollte ich ihm ſagen n nn
dieſes blinde Geſchick dieſe fürchterliche, ſl

loſe Kataſtrophe raltenSie gingen dem Hauſe zu, unter Schnee 4
Pinien, die langſam und leiſe der erſte 59

einhüllte. ſellelch„Vielleicht“, ſagte Paul langſam, „vie
war das alles gar nicht ſo ſinnlos InVielleicht laſſen o die Götter von ihren eb

lingen das höchſte Glück mit dem
bezahlen.

Ende
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Nach einem inhaltsreichen Leben, voller Arbeit und Erfolg,
iſt heute der Senior unſeres Hauſes

Herr Geheimer Kommerzienrak Dr. med. h. c.

Ehrenbürger der Städte Ludwigsburg, Valhingen a. E. Murr
hardt, im 82. Lebensjahr verſchieden.

Mit Robert Franck ſcheidet ein Mann aus unſerer Mitte,
deſſen Name für alle Zeit mit der Geſchichte unſerer Firma ver
bunden iſt. Mehr als ſechs Jahrzehnte hat der Entschlafene mit
ſeiner ganzen Schaffenskraft an der traditionellen Entwicklung
unſeres Hauſes in entſcheidender Weiſe mitgewirkt. Seine Lebens-
arbeit trug den Stempel einer hervorragenden Perſönlichkeit. Sein
Tod iſt die Vollendung eines reich geſegneten Lebens

Anwandelbare Trene, tiefes menſchliches Verſtändnis und
herzliche Fürſorge für alle ſeine Mitarbeiter vervollſtändigen das

Lebensbild des Eniſchlafenen. Seine hohe Pflichtauffaſſung gegen
Werk, Volk und Vaterland wird uns allen ein heiliges Vermächtnis
ſein. Die unauslöſchliche Dankbarkeit aller, die mit ihm arbeiten
durften, iſt ihm ſicher. Der Geiſt, den er gepflegt und auf alle,
die mit ihm ſchafften, übertrug, wird weiterleben.

Geſchäftsleitung und Gefolgſchaft

Heinrich Franck Söhne
Berlin Ludwigsburg Halle Reuß Komolau

Ludwigsburg! Berlin, den 26. Januar 1939

ilien Anzeigen

arbeiter Herr

Am 26. Januar 10809 verſchied nach kurzem,

ſchwerem Leiden an den Folgen eines Be
triebsunfalles unſer Berufskamerad, der Lager

Otto Göricke

Seine Treue im Dienſt und ſeine
erfüllung ſichern ihm ein ehrendes Gedenken.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft des
Reichsbahn Maſchinenamtes Halle (5.)

Pflicht

ſchlafenen
möglich, hiermit allen
Freunden und Bekannten

empfundenen Dank auszuſprechen.

reichen Worte in der Kapelle und
dem MGV. Halle 1911 für den
Geſang, der Kameradſchaft ehem.

der DAF. Ortsgruppe Univerſität

reiche Beteiligung.

Halle a. S., 28. Januar 1989.

Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift oder Krang
ſpende beim Heimgang unſeres teuren Ent

iſt es uns nur auf dieſem Wege
lieben Verwandten,

unſeren

Dank Herrn Oberpfarrer Fritze für die troſt

das ehrenvolle Geleit, der Fahnenabordnung
ſowie der

Tapezierer und Sattlerinnung für die. zahl

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Bauſt

tief
Beſonderen

am Grabe,
erhebenden

Ulanen für

Am 26. Januar 1939 entriß uns ein tragiſcher
Unglücksfall unſere lieben Eltern

Waldemar Tornau
Helene Tornau

geb. Göpffarth

Jn tiefer Trauer
Die dankbaren Kinder

e a. S., Benkendorfer Str. 85,
ipzig, Achtrup und Stargard.

Trauerfeier zur Einäſcherung am Dienstag,
dem 31. Januar, 18.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes, Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr 4, entgegen.

A

Lesen und weitergeben

Stotterer
Um allen mit Sprachfehlern Behafteten aus Halle und Umgeb.

Gelegenheit zu geben, sich von ihrem Fehler am Orte selbet
befreien zu lassen, wird von dem unterzeichneten Institut, dessen

h Verfahren von Aerzten, Behörden und Privaten glänzend begut-
achtet ist, jetzt hier ein besonderer Kursus veranstaſtet,

Spracstörungen sind Lehenshemmungen
jStottern, Stammeln, Lispeln, Sprechangst werden

gründlich beseitigt, ohne Berufestörung, in kürzester Zeit.

Kein Sprachgestörter verräume diese Gelegenneit!

Je der, der stotterfrei singt, Erwachsene (ohneM Altersgrenze) und Kinder, erhalten eine tfließende, natürliche
Sprache, auch in scheinbar hoffnungslosen und schwerst en Fällen

Individuelte Behandlung.
ft bei persönlicher Vorstellirig der Interessenten und

FUR DIE DAME

FOR DEN HERRN.

Anmermaun
Große Ultichstrabe 47 gegenüber Hollenkamp

Leder- u. Stoffhandschohe, Entzochendo Wäsche

Modische Krawatten, Wäsche, Handschohe, Sockon

Prelszwerts Angsboifsl

Praktiſche Geſchenke

Gebr. Jungblut, nwrechtetr. 37

Conckhn
59. 78 95.

Besonders
bequeme Sesse!

16.-, 19, e.77 29 bis 95.
Bernburger Straße 25

Montag, den 30. )anuar 1959 und Diensin ladung tag, den 51. januer 1959

ist die Spezialistin der wissenschaftlichen

KOS,/ETIR- u
zu Ihrer persönlichen, kostenlosen Beratung anwesend.
Behandlungen werden auf Wunsch ausgeführt. Lassen
Sie sich bitte einen Zeitpunkt für Ihren Besuch freihalten.

Eich steln, Damen- und IHerren-Friseur
Halle (Saale), Reilstraße 135, Fernsprecher 345 12

BIELEFELD

de
5 s

in fabelhafter Auswahl
39. 42.
Sporiwagen auf 6 Riemen
19.90 21.50 26.75 29.75 32.

Mafratsen, Decken und Klssen preiswert

Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompiats 9, 3 Min. v. Markt
große Fachunfernehmen för Mitteldeutschl, mit seiner unerschspflichen,

nen und immer richtigen Auswahl in Kinderwagen und Kinderbetten

niedrigen Preis en
46. 55. 58. 62. 65. 76

36. Usw.

Dayag
Frühjahrsreiſen
INSs MITTELMEER

für die Leser und Freunde der

Mitteldentſchen
NationalZritung

wit M. S MILVAUKEE-

1. Große
Hapaes Orientfabrt

vom 4. bis 26. März Fahrpreise
ab RM 525.-

2. Große
Hapag-Orientfahrt
vom 29. März bis 20. April

Fahrpreise ab RM 525.-

Alche vehanntmachungen

magenigen Halliſchen Handwerks
von m die ſich um die Ausführung
hen erbaltungsarbeiten an ſtädti
bisher ebäuden dewerben wollen und
delaſſenen n dt in die Liſte der zu
or ne Unternehmer aufgenommen

Fes ſind, nnen ſich bis zum
Bauverwaltt 1939 bei der ſtädtiſchen
Gatshof tung Leipziger Straße 1
auslie Zimmer 920, in die dortLende Liſte eintragen
vo e lommen nur ſelbſtändige

uternehmer (Maurer, Zim
Hdecker, Schloffer, Klempner,

rer Steinmetzen, Maler,
Er ſt Gas Waffer, Heizungs

eher ro Jnſtanatelre), de denm die du führen verechtigt und
ſind d Handwerkerrolle eingetragen

e n erleriarie iſt vorzuzeigen.
Unletnegteits in den Liſten ſtehendennehmer haben bis zum gleichen

Veränderungen über ihre
Firma uſw. ebenda zu

Jeder Deutſche ſoll KämpferO für das Gemeinſchaftswoh!

der Nation ſein.
Werde Mitglied der NsB.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 28. Jannar, 10 Uhr,
in Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Herren Ballonrad, 1 Partie Möbel
und andere Sachen.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

1 Liegeſofa, 1 Kinderwagen, 1 Schrank,
Schreibtiſch, Feldſtecher und andere
Sachen, 1 ValſonoraBillard, 1Büfett
und Textilwaren und Teppiche

Hapag- Fahrt durch das
östliche Mittelmeer

vorn 14. bis 30. Mai Fahrpreise
ab RM 385.-

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG- AMERIKA LINIE

Auskünfte und Anmeldungent

Mitteldeutſche
National- Zeitung

Reisevermittlung, Halle /Saale, Gr.
Ulrichstraße 57, und Reisebüro der
Hamburg Amerika Linie, Halle
Saale, im Roten Turm, Marktplatz

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

mit Kystem Welio

Großverchromung
Mijekel- Socher, Kl. Brouhausstraße 11

Die Anderwagen- Abteilung
der Firma

Korb Lünr
ist für jede junge Mutter eine

Sehenswürdigheit!
Hunderte von Kinderwagen und
Hunderte von Kindersporiwagen
nur guter deutscher MarhenfabriRate
sind sur Zeit vorrätig. Durch einen
unverbindlichen Besuch lassen Sie
sich bilte überzeugen. daß Sie bei
Korb-Lühr die neuesten Früh-

jahrs-Modelle wie bekannt

preiswertvorſinden werden.

Der Klnd gen Fach 1öhrbedient u. bei atet seine Kunden gut

Halle (Saale),
Untere Leipziger Sttate

Ecke Kleine Mäarkerstraße)
An der Korb-Lühr-Hormaluhbr

Altsilber
Altgold
Silbermönzeon

kauft
zu Tagespreisen
Georg Dunker

ier

e Sir. 16

Borkriegsgeld, KRauft

di écöhhet on

uwel

en. Ubwst.
II3296

NMaossoge
Els o Liwdilqg,

ärztl. gepr.,
Sophienstraße 28, I.

Altes

SilberGol ch

B. VOSSGoldschmiedemstr

Anmeldung in den Sprechstunden hewte Sonnabend 5-7
Uhr, morgen Sonntag 10-1 u. Montag, 30. jan 3-7 Uhr

Gr. Steinstr. 1-2, III.in Halle, u r ter
Dr. phil. Schrader's Spezial Institut,
Naumburg Saale. 30 jähr. bestempfoh'ene Praxis

Leipeiger Straße 1

Sen. u

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes Bruch
band tragen. Es kann auch Brucheinklemmung entſtehen.
Fragen Sie Jhren Arzt. Hat Jhnen dieſer ein Bruchband
empfohlen, dann kommen Sie zu mir. Sie werden über
vaſcht ſein, wie leicht und bequem ſich Jhr Bruch zurück
halten läßt, ohne ſtärren Eiſenbügel und wie viele
Leidensgenoſſen ſich mit Hilfe meiner Spezialausführungen
ſogar geheilt haben.
U a. ſchreibt Herr Friedel: „Teile Jhnen mit, daß mein
doppelſeitiger Leiſtenbruch durch das Tragen Jhrer
Spezialbandage innerhalb 2 Jahren vollkommen geheilt
iſt. Was mein Arzt feſtgeſtellt hat. Jch kann jetzt in
meinem Beruf als Zimmermann trotz meines Alters von
62 Jahren wieder die ſchwerſten Arbeiten verrichten.
Mein Dankſchreiben können Sie jederzeit veröffentlichen
Robert Friedel, Zimmermeiſter. Stößen, den 4. 8. 88.“
Beachten Sie außer der Wirkung meine günſtigen Preiſe
(von RM. 15, an). Weshalb wollen Sie ſich weiter
quälen? re Sie ſich koſtenlos und unverbindlichin: Halle /Saale, Mi., 1. Febr., von 2 bis 6 Uhr, im Hotel
Grüner Baum, Franckeſtr. 14. Eisleben, Mi., 1. Febr.,
von 9 bis 12 Uhr, im Hotel Graf Hoher.

K. Kuſſige pegztalbandagiſt, Köln,
h

Wichtig wie das ABC! TIIDDNDE

kauft Sportartikel nur bei Schnee 1

nach aflem, was So bel der Elnrichtung
Ihrer Wohnung wissen weollon. Wir ziehen
Ihnen jederzeit gern mit unserer lang
Jäkrigen Facherfahrung zur Verfügung und

vermltteln Ih clurch o

umfangrelehe
M GohH el

S G hnh e U
oſn Infereszanfes Bild neuzeltlichen Wohnens
nd zugleich die überragende Lelstungs-
fählgkelt der deutschen Mösbel industrie

Einrichtftungshaus

Reigiehee

Audaq
Ab. II. Möbelfabrik Halle a. S.

Gwoſre Klausstraſo 40, ambarkt
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Private Kleinanzelgen
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
52 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte

Ueberſchriftswort 20 Pfg.
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

Geſchäftlicge Kleinangeigen
14 Pfg. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt

Kleinangeigen Dienſt

ausgabe berechnet.

(einſpaltig) werden
nach dem Worttarif

Jn der Geſamt- Ausgabe

werden zum Milli
meter Preis von

J Buchhalter

verh., 837 Jahre alt, 12 Jahre in
ungek. Stellung, auch mit Lohn
weſen u. Betr. Kr. Kaſſe beſtens
vertraut, ſucht ſich zu verändern.
Angeb. unter 3115 an die MNZ,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57

Funger
GSchlagzeuger

mit Nebeninſtrument ſucht
Anſchluß an Kapelle. An

Farben
Tapeten-

Kuto-
Motorrad

Patel
Halle a. S., Herfſtſtraße 39.

Halle (S.),

Unverheiraketer

Gärtner
der gleichzeitig
übernimmt, für Villenhaushalt mit
großem Garten zum 1.

Angebote unter 38093 an die
MN8. Halle-Saale, Gr. Ulrichſtr. 57
ſucht.

„Schlosser
der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt
iſt, zu ſofort geſucht

Clchtige Elektromontenre

für Freileitung und Kabel-
arbeiten für auswärtige An
lagen ſofort geſucht.

Hunger Hagge
Haus der Elektrotechnik

junge Drogisten
ocler farbenhändler

in angenehme Stellung

KRAMER
Halle (S.), Mittelwache 9--10

Krauße,

Kaulenberg 5-7

auch Hausarbeiten

März ge

Geſchirr
führer

Suche zum 15. 2.
oder 1. 3. verhei
rateten Geſchirr
führer, deſſen
Frau mitarbeitet.
O. Sturm, Jhle
witz bei Könnern
(Saale).

Tüchtiger
Herrenfriſeur
ſofort od. ſpäter
geſucht. Salon
Eckſtein, HalleS.,

Reilſtraße 133.
Fernruf 345 12.

Arbeits
burſche

(Radfahrer)
über 16 Jahre,
ſucht Bäckerei

Karl Müller,
HalleS., Fried-

richſtraße 32.

Tüchtigen
Bäcker
gehilfen

ſtellt ein Bäcker
meiſter A. Kohl
mann, Gerbis
dorf.

Former
Formmacher

tüchtige ſucht
Schiele Co.,

Eilenburg
Erwinhof. Werk
wohnung vor

handen.

Zuverläſſiger
Zug

maſchinen
führer

für Landespro
duktengeſchäft in
Dauerſtellung ge
ſucht. Verheira
teter bevorzugt.
Angebote unter
E 108 an MN8Z,
Eilenburg, Leip
ziger Str. 64.

Bäcker
gehilfen

ſtellt ein Groß
bäckerei Rohde,
HalleS., Jacob
ſtraße 14.

Laufburſche
ſofort für Bau
ſtelle geſucht.

Baugeſchäft
Georg Dernburg,

Merſeburg,
Rud. Oeltzſchner

Straße 30.
Jungen

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Karl Döring,

HalleS., Ludw.
WuchererStr. 1.
Verheirateten

Geſchirr
führer

der mit allen
landwirtſchaftlich.
Arbeiten vertraut
iſt, ſtellt zum 1.
März ein Bauer
Franz Sthaaf,

Zſcherben
bei Halle.

Drogiſten
lehrling

mit guter Schul
bildung zum 1.
April geſucht.
Adler-Drogerie,

HalleS., König
ſtraße 14.

Bäcker
Iehrling

ſtellt zum 1. April
ein Karl Knauer
haſe, Bäckerei u.
Konditorei, Halle
S., Uhlandſtr.

Bäcker
lehrling

in gute Lehre
geſucht.
Fr. Buſch, Halle,

Wolfſtraße 19.

Drogiſten
Lehrling

m. guter Schulbildg.

zum 1. April 1930
geſucht.

Bruno Pretzſch
Moritzzwinger 1

Tiſchler
lehrling

ſtellt ſofort oder
1. April ein

H. Blume,
Tiſchlermeiſter,

Obhauſen,
Kreis Querfurt.
Laufburſche

oder
Laufmädchen
14 bis 15 Jahre,
am 1. Februar
geſucht. Blumen
Grünert, Halle,
Geiſtſtraße 66.

Suche
für Landhaushalt
baldigſt beſſere

Hausgehilfin,
nicht unter 18
Jahren, bei gu
tem Gehalt und
Familienanſchl.
Frau G. Sturm,
Jhlewitz Könnern

(Saale).

Tüchtige
geübte
Näherin

in Dauerſtellung
geſucht Gardinen
Müller, Apolda
i. Th., Saarland
ſtraße 9.

Junges
Mädchen

für Bäckereihaus
halt geſucht.
Waſchfrau und
Hilfe vorhanden.
F. Buſch, Halle,
Wolfſtraße 19.

Hausmädchen
ſauber arbeitend,

zum 1. Februar
oder ſofort ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften an Frau

Jlſe Bührig,
Staatsgut Lieb
ſtedt üb, Weimar.

Ehrliches
ſauberes Mäd
chen, nicht unter
20 Jahren, in
allen Hausarbei-
ten erfahren, et
was Kochkennt
niſſe erwünſcht,
zum 1. März od.
ſpäter bei hohem
Lohn nach Leipzig
geſucht. Vorzu
ſtellen bei Lange,
Merſeburg, Bis
marckſtr. 29, II.

bruar.
Fr. Hübner,

HalleS., Rudolf
HaymStraße 25.

Hausgehilfin
zuverläſſig, erfah
ren, mit guten
Kochkenntniſſen,
zum 15. Februar
geſucht. Gutes
Gehalt.

Dr. Haaſe,
Halle (S.), Reil

ſtraße 134.

Zuverläſſiges
Tages
mädchen

für ſofort geſucht.
Prof. Schmaltz,

Kröllwitz, Fuchs
bergſtraße 7.

Hausmädchen
fleißig u. ordent
lich, zum baldig.
Antritt für Haus
halt u. Geflügel
geſucht.

Frau Martha
Herrmann, Eis
mannsdorf bei

Niemberg.

Hausmädchen
ſucht Frau Hagen
guth, Schlettau,
(Könnern).

Allein
ſtehende Frau
evtl. mit erwachſe
ner Tochter, wel
che ſtändig auf
Arbeit geht, zum
15. März 1939
geſucht. Wohnung
vorhanden.

L. Keitel,
Spickendorf über

Halle.

Junge
Arbeite
rinnen

geſucht. Geſchw.
Kränicke, Halle
S., Ankerſtr. 3.

Junges
Mädchen

fleißig, kinder
lieb, für tags
über in Haus
halt Dauerſtellg.
oder zunächſt als

Aushilfe bis
Oſtern ſofort ge
ſucht. Biterfeld,
Wolfener Str. 29.

Stellen
el

Rentner
ſchreibgewandt,

ſucht Beſchäf
tigung. Angebote
unter Gr. U.
198 30 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Chauffeur
ſucht für Sonn
abends ab 14 Uhr
Beſchäftigung.

Angebote unter
Gr. U. 198 40 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Angebote erbeten
unter Gr.
198 36 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junger
Mann

31 Jahre, ohne
Anhang, mit Füh
rerſchein 1 u. 3,
ſucht gute Dauer
ſtellung. Ange
bote unter E 107
an MNZ, Eilen
burg, Leipziger
Straße 64.

Gut
möbliertes Zim
mer zu vermie
ten. Halle (S.),
Paradeplatz 4, J,
links. t

e Ruf 276 31 Hausapparat 15 gebote unter B 9811 an dieS J MN8, Bitterfeld, HalleſcheStraße 1

tellen- Angebote Kaufmann LadenWas n o b t h ung v zu vermieten.
7 tellg. im Büro th, lleMädchen Erfahren in allen a ehe S

1618jähriges, nen W ſtraße 12.
ehrliches, für klei ma eSuche zu sofort nen Haushalt ſo rufes. Gute Zeug Schlafſtelle
fort oder 1. Fe niſſe vorhanden. ſaubere, HalleS.,

Schmeerſtraße 6,
rechts

2-3 Zimmer
Wohnung

für ſofort geſucht.

Zuſchriften er
beten unter Gr.
U. 190 55 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
kaufmänniſch.
Angeſtellter

ſucht zu ſofort od.
um 1. Februar
möbliertes Zim
mer. Weſtliche od.
zentrale Lage be
vorzugt. Angeb:
unter 281 39 an
MNZ, HalleS.,
Gr Ulrichſtr 57.

BlsherigeGeſchaftsräume

der 6aalkreiz6parkaſſe
Ecke Berliner Breite Straße,
in Diemitz, auch für Großhand
lung und dergleichen geeignet,
zu vermieten.

Gemeindeverwaltung Diemitz.

mit altem, gut eingeLaden führtem Tapeten und

Farbengeſchäft (all. Fachgeſch. am
Platze) iſt als Nebenerwerb mit
Wohnung günſtig zu vermieten.
Frau Ling Weidner, Taucha
(Unſtrut), Untere Hauptſtraße 4.

beten an:

Schlafſtellen
Nähe Bauſtelle HalleTrotha zu
ſofort geſucht. Gefl. Zuſchriften er

Carl galln l chHalle (Saale), Fretimfelder Str. 4

Wohnungs
tauſch

Biete Berlin
Schöneberg große
ſonnige 2-Zim

merwohnung,
Bad, Balkon, ge
gen 2 Zimmer
wohnung oder
größere in Halle.
Angebote unter
G 2579 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schäfer
hündin

24 Jahre, mit
Stammbaum, in
gute Hände zu
verkaufen. Ange
bote unter B
9810 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Drahthaar
Fox Hündin

mit Stammbaum
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Alter Unter R
4468 an MN3,
HalleS., Riebeck
platz

Zugfeſter
Ruſſe

oder Preuße zu
kaufen geſucht
Angebote unter
Gr. U. 198 38 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch Geſuche
Teckelchen

hirſchrot, Kopf
haar, wachſam u.
ſtubenrein, zu
kaufen geſucht.

Ruf 311 52.

Fr. Zwickert
Halle (Saale)

empfiehlt friſchen
Transport
Original

Belgiſche
Pferde

darunter mehrere
fragende Skuken

ſehr preiswert

Schwarzer
Jagdhund

(langhaarig) ent
laufen. Wieder
bringer erhält
Belohnung.
Gebr. Hartmann,

Ammendorf.

Einzolſanz
erteilt jed. Tageszelt

Wally veck
Gr. Steinstr. 18Ruf 337 50

Kurzschrift
Maschlneschr. Buchführ.

Soengo, Friodrichstr. 52

ſchwere und

4 und be jährige

Arbeitspferde

H. Teutſchbein
paupitzſch über Delitzſch

Ruf Delitzſch 404

Empfehle

mittlere

Wo sollte er sich nur in einer Ihm fremden Sfackt
nach einer geeigneten Unterkunftsmöglichkeit für
sich und seine Familie erkundigen

MNZ Kleincnzeigen ersparen Verdruß und Zeif-
verlust, man muß nur zur rechten Zeit an sfe
denken.

C e
DM
W Wz

Als er einem Arbeifskollegen von seinen Sorgen
erzählfe, reichte der nur die MNZ
unserem Freunde ein licht guf und die MNZ-
Kleincnzeige brachte die Wohnong, die er suchfe.

Da ging

Akkordeon
Unterricht

erteilt
Karl Kreußler,
Gütchenſtraße 5.

Audi
Front Luxus Ka

briolett, 55 P.
Sſitzig, 128 Jahr
alt, ſehr gut er
halten, wenig ge
fahren, preiswert.

HalleS.,
Gneiſenauſtr. 41.
Fernſpr. 313 33.

Steuerfrei!
Motorfahrräder

Wanderer 98 38er
Hecker 98 36er
DKW E 200 RM. 95
DKW Lurus 200
el. Licht RM. 175
Ardie 200 37erZündapp 200 37er
NSU 300 29er
Diamant 350 29er
Viktoria 350 29er
Steuerpflichtig!
große Auswahl,

bequeme Ratenzahl.
Verſchiedene
Seitenwagen

Licht-Maſchinen,
Batt. Schein werfer,
Fahrgeſtelle, einz.
Getriebe u. Motore
Mokforradreifen

verſchiedene Größen
Fahrzeughandlung
Schulz, Mühlberg1l0

Fernruf 313 03

berſchiedenes

Lohnfuhren
1, o. führt aus

Veinhardt,
Dieskauer Str. 18

Ruf 32948

Herren
garderobe

wird billig ge
ändert, ausgebeſſert

und gebügelt
Sternſtraße 12, II

Hausſchnelderin
arbeitet tadellos für
Damen und Kinder
Kleidung, Mäntel,
Knabenanzüge und

Sporthemden.

Sophiensir. 32, III
Bestellungen schriftl.

A. J.
Jſt Poſt am 18.
Januar abgeholt
Bitte Antwort.

2 Masken
billig

zu verleihen.
HalleS.,

Dorotheenſtr. 16,
I, rechts.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger
Weg 2 (Torſtr.).

Sicherungen

Elektro
Bedart

e
deſter w. 95 Jaurchvledn
Steckdose A. 25 Heiakissen

Kochplatte

Siäo 25 Bögelelsen 97
Gefſtötecter 22 bäunewent h
Dfeitach Hachsöran
Stecherlässung 55) n e

ngehtratn
Kupplung 95Hieccer e 15 Sparlamm

aluhtampen in aneg Stärtgg
Vom 2.

ſeſpaſgerstr. 702

verhäuſfe

öchlafzimmer
in großer Auswahl

Möbel- Thomas
Halle, Mühlweg 25

Abbruch
Spitze 25 ſof. z. verk.
15000 Mauerſteine
Bauholz, Türen,

Fenſter mit langen
Scheiben, Pflaſter,

Steinplatten,
Brennholz.

Kurt Schlegel

Neuwertiges
Federbett, beſte
Qualität, Opern
glas, Tiſchwäſche,
goldene Halskette
verkäuflich. Nähe
res MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gchrei
maſchine
Adler gebraucht

60. RM.

e r eSaale), Grou Ailtichſraße l
Douerbesohlung

ist wasserdſchte grüne Fußwohl -Kern-
leder-Besohlung. 2
von Fuſſwonl,

bls 5fach haltbarer

Heihmangeln
Wäscherollen

Gusfauvroeorßbehm
Thüringer Wäsche mangelfabrik
Gera-Zwöhen 18

Kleinanzeigen

in die M.

Preis

Gebrauchte
Schlafz. v. 160. an

Aus zugt. v. 20.
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2. an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Kenueg Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bihmann
Halle, Mauerftr. 3

neb. Eliſb.Krankh.

Kirchnerstr. 18 a

Angebote
Gr. U. 198 31 an

Lieferung frei!

Schlafzimmer
weißes, einfache
ſolides, 2 Stahl
federmatratzen,

Kleiderſchrank,
Vertiko, ſehr bil-
lig zu verkaufen,

unter

MNZ, HalleS,Gr. Ulrichſt. M

Tauſgeluche

Suche
gebrauchte

gut erhaltenes
Marken Klavier
zu kaufen bei ſo
fortiger Barzah
lung. Angebote
mit Preis unter
3105 an MRN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

örundſſasnar t

Grytz8dſtöck
in Merſebursca. 2600 qm groß, welches sehr ausbaufähig ist,
erbteilungshalber zu verkaufen. Dasselbe eignet
sich für Unternehmungen aller Art.
Refl. unter M 1964 an die Geschäftsstelle der ANZ
Merseburg, Kleine Ritterstraße 13.

Bäckerei

gut gehend, al
tershalber zu ver
pachten oder zu
verkaufen.

Otto Weber,
Könnern (Saale).

2- Familien Haus

Südviertel, Reubau,
3 und 4 Zimmer
Wohnung, alleinſteh.

23 000 RM bei 10
12000 RM Anzahlg.

frei und

Einfamilienhaus
Neubau, Vorort, Gar
ten, 4 Zimmer Woh

Bothe, Jmmobilien.
Schillerſtraße 56

Grundſtück
oder Haus

wünſchen, iſt leicht

durch eine Klein
anzeige

Die hohe Auflage

bürgt für den
Erfolg.

großer Garten, für 8

nung bei 5 6000 M
Anzahlung zu verk.

in der
MN83 gefunden. T

3 Zimmer Wohnung

wie Sie es ſich
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(eber Brüssel nach Florenz
gußbatl Länderkampf Deutſchland Belgien

Vier Monate ohne Länderſpiel iſt für den
utſchen Fußballfreund, der es gewohnt iſt,

aſhnittlich alle vier Wochen von einem
Zannf unſerer Nationalmannſchaft zu hören,
ine lange Zeit. Mit der Begegnung gegen

Kltgien am Sonntag im Brüſſeker
fel-Stadion beginnt aber nun eine
Serie e a e e Kraftproben,
öhepunkt am 26. März in Florenz mitn en gegen Weltmeiſter Italien erreicht

werden dürfte. Und im Hinblick auf dieſes
Treffen hat auch das Belgienſpiel beſonders
Bedeutung.

platzer, Lehner, Binder

Am Sonntag wird eine deutſche Mann
ſchaft ſpielen, in der eigentlich nicht weniger
als ſechs Verſuche vorgenommen werden.
Platzer, Streitle, Rohde, Lehner, Binder und
Arlt ſind die „Kandidaten“, die im Hinblick
auf kommende Länderkämpfe ihre Quali
fikation nachweiſen ſollen. Platzer, Lehner und
Binder ſind Spielerperſönlichkeiten und haben
ein ſo großes Können, daß ſie lediglich in
ihrer augenblicklichen Form überprüft werden
ſollen, weil ſie bisher noch nie oder aber
länger nicht mehr in der großdeutſchen Na
tionalmannſchaft gewirkt haben. Alle drei aber
kommen für die beſte deutſche Elf in Frage.
Und da gegen Jtalien beſtimmt das Beſte vom
Beſten aufgefahren wird, bedeutet das Brüſſe
ler Länderſpiel für Platzer. Lehner und Binder
ſeht viel. Streitle, Rohde und Arlt. der
jährige Neuling in der deutſchen Mann
ſchaft, ſind Nachwuchskräfte und können ſi
durch eine ſchöne Leiſtung gegen Belgien einen
Platz unter unſeren Stammſpielern ſichern.

Braine hält die Zeit für gekommen

Große Erwartungen knüpft man in Bel
gien an den Länderkampf. Durch die deutſche
Weltmeiſterſchaftsſchlappe“ glaubt man in
Brüſſel, einem Siege über Deutſchland
näher zu ſein als ſeit Jahren. Ein ſo hervor
ragender und erfahrener Spieler wie der bel-
giſche Halblinke Raymond Braine erkennt
zwar die Fülle erſtklaſſiger Könner an, glaubt
aber, daß die mannſchaftliche Geſchloſſenheit
durch die verſchiedenen ſtiliſtiſchen Auf
faſſungen der Spieler noch nicht erreicht ſein
könnte.

Nicht zu viel erhoffen

Die klangvollen Namen ſo bekannter
Spieler wie Platzer, Schmaus, Goldbrunner,
Lehner, Hahnemann, Binder und Schön führen
allzu leicht zu übertriebenen Hoffnungen. Ver
geſſen wir nicht, daß dieſe deutſche Mannſchaft
ſich erſt im Kampf kennenlernen und finden
muß, daß Belgien im April 1937 nur mit 1:0
in Hannover geſchlagen wurde und ſtets ein
tapferer Gegner geweſen iſt. Der Sieg wird in
Brüſſel nur durch eine gute Mannſchafts
leiſtung ſchwer erkämpft werden können.

Dem ſchwediſchen Schiedsrichter Ekl ö w
ſtellen ſich die Mannſchaften wie folgt:

Deutſchland Platzer (Wien); Streitle
(München). Schmaus (Wien); Rohde (Eims
büttel), Goldbrunner (München), Gelleſch
Gchalke); Lehner (Augsburg) Hahnemann,
Vinder (beide Wien), Schön (Dresden), Arlt
(Kieſa).

Belgien: De Raedt (Gent); Paverick
Antwerpen), van Caelenberg (Anderlecht);
alem (Lüttich), Stynen (Charleroi), Paul

Henry (Brüſſel); Winnepennickx (St. Gilloiſe),
Voorhoof (Lüttich), Jſemborghs, Braine (Beer
ſchot), Buyle (Brüſſel).

Turnen Sport Spiel

Jeder Sfart worcle ein Sieg
Crisfel Cronz wiecler

Die Skiwettbewerbe der Jnternationalen
Winterſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen
wurden geſtern mit dem auf 16 Kilometer ver
kürzten Langlauf fortgeſetzt. Bei 2 Grad
Wärme, dünnem Schneefall und auf etwas
ſtumpfem Schnee gab es ein überaus ſchnelles
Rennen, das wie im Vorjahr mit einem ein
drucksvollen italieniſchen Triumph endete.
Vincenzo Demez ſiegte in der hervorragenden
Zeit von 56:25 vor ſeinen Landsleuten Alberto
Jammaron 57:42, Ariſtide Compagnoni 57:48
und Severino Compagnoni 58:38. Den fünften
Platz belegte als beſter Deutſcher und Kom
binierter der Sudetendeutſche Guſtl Berauer
in 58:54 und in 59:27 folgte als Sechſter
der Norweger Sverre Brodahl, ebenfalls ein
Kombinationsläufer.

Daß die Jtaliener am weitaus beſten vor
bereitet in das Rennen gingen, erſieht man
aus ihren ſechs Plätzen unter den erſten Zehn.
Deuſchland mußte ſich mit drei Plätzen be
gnügen, das zahlenmäßig ſchwach vertretene
Norwegen mit nur einem. Altmeiſter Herbert
Leupold wurde nach der Neun-Kilometer-
Kontrolle nicht mehr gemeldet. Er muß durch
irgend einen Schaden zur Aufgabe gezwungen
worden ſein, denn bisher hat der lange
Schleſier noch jedes Rennen durchgeſtanden.

Viermal iſt Chriſtel Cranz jetzt in
Garmiſch-Partenkirchen geſtartet und viermal
hat ſie die Kombination gewonnen viermal
den Torlauf und dreimal den Abfahrtslauf.
Nur ein einziges Mal alſo mußte ſie 1936 im
Abfahrtslauf der Olympiſchen Spiele (ſie war
damals geſtürzt) anderen Bewerberinnen den

Kombinotionssieger in

Vortritt laſſen. Jhre Kombinationsſiege hin
gegen waren in keinem Fall überhaupt nur ge
fährdet. Jeder Start alſo ein Sieg.

Auch geſtern war es ſo, als der Torlauf am
Hang des oberen Horn beendet war. Eine
600 Meter lange Strecke mit 35 Toren und
einem Höhenunterſchied von 140 Meter ſtellte
dem Klaſſeſeld der Torläuferinnen keine allzu
ſchwere Aufgabe. Chriſtel Cranz fuhr im
erſten Gang ganz auf Sicherheit, ſo daß die
Schwedin May-Nilſſon mit 64,8 Sek.
Beſtzeit fahren konnte. Der zweite Gang ge
hörte dann aber der Freiburgerin, die in un
überbietbarem Stil durch die Flaggen hetzte
und mit 63,7 Sek. die beſte Zeit beider Läufe
erzielte.

Obwohl Liſel Hoferer die Schwedin in
der Wertung kurz hinter ſich hatte. fuhr die
Münchnerin ruhig und beherrſcht eine gute
Zeit heraus, ſo daß ſie in der Kombination
noch vor ihr blieb. Erna Steuri wurde Vierte
ſowohl im Torlauf als in der Kombination.
Käthe Grasegger hatte Pech, ſie ſtürzte recht
unglücklich und konnte zum zweiten Gang nicht
mehr antreten. Das gleiche Schickſal erlitt
Trude Amann. Bei null Grad war der
Schnee zunächſt etwas feucht. Zwiſchen den
Läufen wurde es kälter und der Schnee da
durch ſchneller.

Ergebniſſe des Torlaufes: 1. Chriſtel Cranz 66,2
63,7 129,7 Sekunden, 2. Eva MayNilſſon (Schweden)
64,8 68,4 133,2, 3. Liſel Hoferer 66,3 67,4 133 7,
4. Erna Steuri (Schweiz) 69 81,8 150,8, 5. Hilde
Walter 73,6 81,3 154,9.

Ergebniſſe der Kombination: 1. Chriſtel Cranz
483 Punkte, 2. Hoferer 500, 3. Nilſſon 518, 4. Steuri
542,5 P, 5. Walter 559,5, 6. Gödel 578,5.

Preis der Deufschlandlholle
fuhr er W. fegelein errang den ersten Preis

Trompeten und Fanfarenklänge eines auf
prächtigen Schimmeln berittenen Muſikkorps
leiteten geſtern nachmittag ſchon wenige
Stunden nach der feierlichen Eröffnung der
Grünen Woche das Berliner Reitturnier ein,
das nun ſchon ſeit Jahren mit zum feſtlichen
Beſtandteil der großen landwirtſchaftlichen
Schau in der Reichshauptſtadt gehört.

Für zehn Tage hat die Deutſchland
halle wieder ihr ſo oft geſehenes ſchon
traditionelles „Turnierkleid“ angelegt. Von
der Decke der Längsſeiten wehen die Fahnen
der zehn beteiligten Nationen, und das weite
Rund der Arena, aus der noch der Duft
friſcher Erde emporſteigt, wird von einer
bunten Blumenborte eingefaßt, die dem
Ganzen eine freundliche Note verleiht. Schon
tagelang hatten die nichtöffentlichen Vor
prüfungen ſtattgefunden.

Geſtern begannen nun vor 4000 Zuſchauern
die eigentlichen Kämpfe, und zwar mit der
erſten Abteilung des mittleren Springens um
den „Preis der Deutſchlandhalle“,
die den ſechs- bis neunjährigen Pferden vor
behalten waren. Der Kurs bot mit ſeinen
zehn Hinderniſſen keine beſonderen Schwierig
keiten, und von den 45 Teilnehmern blieben
rund ein Dutzend fehlerlos. Die Entſcheidung
war ſchon gleich zu Beginn gefallen, denn an
die 42,2 Sek. von „Edelmann“ (4-Hauptſturm
führer W. Fegelein) kam keiner der

Blejbt Dessau weifer ungeschlogen?
Der Goumeistfer in Jend

Auf der Tageskarte unſerer Fußballgauliga
er nur zwei Punktſpiele, aber beide Kämpfe
ind von ausſchlaggebender Bedeutung Jn Jena
werden die bisher in dieſer Serie ungeſchlage
nen Deſſauer vor eine ſehr ſchwere Auf
gabe geſtellt werden, und in Magdeburg
er die dortigen „Fortunen“ verſuchen,
e Aedrohliche Lage am Tabellenende durch
nen Sieg über den 1. FCE Lauſcha etwas

Bünſtiger zu geſtalten

1. SV Jena SV 95 Deſſau
get vier Verluſtpunkten hat der 1. S V
n im Meiſterſchaftswettbewerb noch
d ſten zum SV 05. Deſſau gehalten
e heüte hat man in der Zeißſtadt noch
liner Du Hoffnungen aufgegeben, die Anhal

age och noch ins Stolpern zu bringen. Jm
e der Jenger rechnet man auf eigenem

mit einem Sieg über den Gaumeiſter,
mit die e fft dann natürlich darauf, daß da
um eng eſerie der Deſſauer nicht nurr n ſten Male geſtoppt ſein würde, ſondern

vielen den weiteren Meiſterſchaftskämpfen
der de voch der eine oder der andere findet,
und dan nbaltinern einen Punkt abnimmt

ehe e e wertvolle Schritt
als n Mannſchaften ſind bekannt genug,
bzw. d noch einzeln die Erfolgsmöglichkeiten

s Stärkeverhältnis abzuwägen wäre.
t wird es zu einer intereſſanten

er beweſen, und zwar wird Gehlert
chenſpiete können, ob er ſeinem bekannten

oder o der Werner wirklich überlegen iſt
nimmt. r Jenaer doch, wie man vielfach an
Kales mmer noch der Mittelläufer des

erner ab. Wir halten die Aufgabe von
er noch ſchwerer als die von Gehlert,

vor einer gt oben Hörcle

zumal wenn Schmeißer, der im Gauſpiel
zwar nicht ſeine beſte Form erreichte, wieder
an ſeine alten Leiſtungen anſchließt. Paul,
Elze, Kusmirek uſw. ſind Angriffsſpieler von
Format, die einem Läufer das Leben ſchon
mehr als ſchwer machen können.

Auf der anderen Seite ſteht aber Gehlert
mit dem früheren Wiener König ebenfalls
ein großer Könner gegenüber, der vielleicht
nicht die Härte beſitzt und nicht der Durchreißer
wie Schmeißer iſt, der aber auf Grund ſeines
großen techniſchen und taktiſchen Könnens in
der Lage ſein müßte, die Deſſauer Deckungs
reihen immer wieder aufzurollen. 05 Deſfau
ſteht vor einer ſehr ſchweren Aufgabe, und
wenn' es tatſächlich zu einer Niederlage kom
men ſollte, würde das durchaus kein „dunkler
Punkt“ in der Rekordliſte der Deſſauer ſein,
die ja heute als einzige Mannſchaft in den
deutſchen Fußballgauen noch ungeſchlagen iſt.
Jm erſten Durchgang ſiegten die Deſſauer glatt
5:0, und Jena wird alles dranſetzen, um dieſe
Niederlage wieder wett zu machen.

Fortung Magdeburg 1. FC Lauſcha
Jm Spiel der erſten Runde mußte Fortunga

vom 1. FC Lauſcha eine 1:3- Niederlage ein
ſtecken. Da den Magdeburgern aber diesmal
der eigene Platz zur Seite ſteht, zum anderen
aber die Lage am Tabellenende mehr als be
drohlich iſt, kann man nicht ohne weiteres mit
einer Wiederholung des Sieges der „Glas
bläſer“ rechnen. Fortung hat zwar im Ober
haus nicht die Erwartungen erfüllt, aber auch
der 1. FC Lauſcha hatte in den letzten Spielen
eine gewiſſe Schwächeperiode zu überwinden,
und man muß abwarten, ob die Glasbläſer
ſtark genug ſind, um auch in Magdeburg die
beiden Punkte zu erobern.

übrigen Fehlerloſen mehr heran. Nur mit
geringem Zeitunterſchied blieb Rittmeiſter
Brinckmann auf „Oberſt“ (42,8 Sek.) und
„Wotans Bruder“ (44,0 Sek.) geſchlagen.

Von den Ausländern erſchienen vorerſt nur
Franzoſen, Polen und Jtaliener am Start.
Am beſten ſchnitt Leutnant de Maupéou auf
„Jroquois“ ab, der hinter den Vertretern
unſerer beiden größten Reitſchulen den vierten
Platz beſetzte.

Die Dreſſurreiter erledigten im „Preisder Grünen Woche hre Aufgaben erſt
malig bei flotter Streichmuſik. Der fünfjährige
Trakehner „Fanal“ von ſeinem Beſitzer,

3. Beiblatt, Nr. 27

dem alten Dreſſurſpezialiſten Otto Lörke vor
bereitet bewarb ſich mit Oberleutnant
Sachenbacher im Sattel zum erſten Male
öffentlich in einem ſolchen Wettbewerb und
wurde gleich mit der Goldenen Schleife aus
gezeichnet

Nach einer von „Florian“ gewonnenen
Eignungsprüfung und einem Kinderreigen be
ſchloß die große Schaunummer der Wehrmacht
„Das Pferd im Dienſte der Jn-
fanterie“ den Auftakt des Turniers. Ver
blüffend die vielſeitige Verwendung desPferdes bei unſerer Fußtruppe ſewedt als
Zug als auch als Reikpferd. Begeiſternd dieDarbietungen bei der Abwehr eines Flieger
angriffes, bewundernswert die Wendigkeit der
Geſchütze ſelbſt ſchwereren Kalibers beim Durch
jagen der verhältnismäßig kleinen Arena.

Sportrundschau
Zugunſten des Winterhilfswerks

turnen am 11. und 12. Februar zwei Reichsriegen.
Die von Konrad Frey geführte Mannſchaft iſt in
Osnabrück und Oldenburg, während die zweite
Riege in Aſch im Sudetenland ihr Können zeigen
wird.

Ein neues Wanderfahrer-Abzei
chen wird an Stelle der bisherigen Medaillen für
den Radſport geſchaffen. Mit der Berechtigung zum
Tragen iſt die Pflicht zur Ableiſtung von brei
Kontrollfahrten über je 150 Kilometer in einer
Hrn von ſieben Stunden in jedem Jahre ver
unden.

Nur ſechs Teilnehmer kämpfen um dieBillardWeltmeiſterſchaft im Fünfkampf vom
31. Januar bis 4. Februar in Aachen. Neben dem
deutſchen Meiſter Lütgehetmann Frankfurt und
FörſterAachen entſenden Frankreich den Titel
verteidiger ſowie Cote, und Belgien Verbiſt und
Claeys.

Ambroſiana Mailand hat zwei Freund
ſchaftskämpfe gegen den deutſchen Fußballmeiſter
Hannover 96 abgeſchloſſen. Die erſte Begegnung ſoll
im April oder Mai in Hannover, das Rückſpiel in
Mailand ſtattfinden.

Der norwegiſche Ski Verband hat Laila Schou
Nilſen und Eliſabeth Spockeli zur Teilnahme an
den FJS- Rennen in Zakopane gemeldet. Die
ſportlich vielſeitige Laila SchouNilſen, die be
kanntlich auch Weltmeiſterin im Eisſchnellaufen iſt,
kommt durch die Maßnahme des norwegiſchen Ver
bandes um eine Reiſe nach Kanada, wohin ſie ſchon
vor längerer Zeit eingekaden war.

Max Schmeling nach USAunferwegs

Max Schmeling hat mit ſeinem Be
treuer Max Machon die Fahrt nach USA.
angetreten. Wir brachten vor einigen Tagen
die Meldung, nach der „gutunterrichtete“ aus
ländiſche Zeitungen wiſſen wollten, daß
Schmeling in ſeiner Dahlemer Villa „inter
Venle worden ſei. Ja, ja, Lügen haben kurze

eine.

Sportfreundlevor schwerer Auſqobe
Wochker Halle der Gegner des Tabellenz weiten

Jn der Fußball-Bezirksklaſſe herrſcht am
morgigen Sonntag wieder Hochbetrieb. Sechs
Spiele ſollen die Lage entwirren helfen; ob
es allerdings gelingt, iſt eine andere Frage.
Vorerſt wollen wir aber einmal die Paarungen
aufmarſchieren laſſen.

Sportfr. Halle Wacker Halle

Boruſſia Halle Ammendorf 1910
Schw.Gelb Weißenfels SV 9s8 Halle
TSVB Pieſteritz VfL Bitterfeld
Sportfr. Naundorf Sportvgg. Zeitz

Mit Spannung wird man wohl den Aus
gang der morgigen Spiele erwarten. Auf der
einen Seite iſt es der immer noch währende
Kampf um die Führung zwiſchen Sport
freunde. und Bitterfeld auf der
anderen die Ungewißheit in der Abſtiegsfrage,
abgeſehen natürlich von den Naundorfern,
deren Ausſichten, in der Bezirksklaſſe zu
bleiben, wohl gleich null ſind.

Werden beide Spitzenreiter aus ihren
Kämpfen „ungerupft“ herausgehen? Dieſe
Frage iſt wohl ſchwer zu beantworten, aber
eines iſt gewiß, Sportfreunde ſteht hier vor
einer ſchwereren Aufgabe als Bitterfeld, denn
Wacker hat in der letzten Zeit eine ſehr ſtabile
Form gezeigt, während Pieſteritz etwas ent
täuſchte.

Und die anderen Kämpfe? Jn dieſen wird
wohl ſo manche Umkehrung des Vorſpielergeb
niſſes zu erwarten ſein. Aber wie ſie auch aus
fallen mögen, eine reſtloſe Klarheit werden
ſie auch noch nicht bringen.

Sportfreunde Halle Wacker Halle
Mit ſchwerſtem Geſchütz werden wohl beide

Mannſchaften zu dieſem Kampfe antreten, den
die halliſche Fußballgemeinde ſchon lange er

19.30 Uhr sporireunde Platz wichtiger Punkikampt

SPORTFREUNDE e WACKER
ſehnt, nachdem die erſte Auseinanderſetzung
ein Unentſchieden von 2:2 brachte. Das Spiel
ſollte Klarheit bringen über die beſte halliſche
Bezirksklaſſenelf.

Diesmal hat Sportfreunde den eigenen
Platz zum Vorteil, der ſchon mancher Mann
ſchaft mit breit angelegtem Kombinations
ſpiel zum Verhängnis geworden iſt. Welches

Syſtem wird ſich morgen durchſetzen? Das
Drittverteidigerſpiel Wackers mit den auf
bauenden Außenläufern oder das Sport
freundeſpiel mit dem aufbauenden Mittel
läufer und der halben Deckungsmethode? Jn
beiden Mannſchaften gibt es genug Spieler
perſönlichkeiten, die dem Treffen ihren Stempel
ausdrücken werden, und wir wollen wünſchen,
daß es ein Punktkampf werden wird, der uns
alle Feinheiten des Fußhballſpieles bringt.

Boruſſia Halle Ammendorf 1910
Das Vorſpiel gewann Boruſſta in Ammet

dorf knapp mit 3:2, und wenn nicht alle An
zeichen trügen, wird es den Schwarzweißen
trotz Platzvorteil ſehr ſchwer fallen, dieſen Er
folg zu wiederholen. Denn wenn die Hinter
mannſchaft Boruſſtas auch ihren Mann ſteht,
ſo hat doch der Sturm in den letzten Spielen
wenig überzeugen können, zumal immer wieder
eine andere Aufſtellung ausprobiert wird.

Die Ammendorfer ſind dagegen in letzter
Zeit immer beſſer in Schwung gekommen, was
ſie morgen allerdings unter Beweis ſtellen
müſſen. Beide Mannſchaften ſind noch nicht aus
den gröbſten Abſtiegsſorgen heraus, weshalb
d ſicher auch ſehr hartnäckig werden
wird.

SchwarzGelb Weißenfels SV 98 Halle
Die Weißenfelſer kämpfen in dieſem Spiel

jahr ſehr unglücklich und wir glauben nicht,
daß ihnen morgen eine Unterbrechung der
Verluſtſerie gelingt. Vielmehr ſollte der SV 98
Halle aller Wahrſcheinlichkeit und Papier
form nach das Reſultat aus dem Vorſpiel (3:2
für Weißenfels) zu korrigieren in der Lage
ſein. Wir ſagen, in der Lage ſein, falls er
nicht mit allzu viel Erſatzkräften die Reiſe
nach Weißenfels antreten muß. Eine Nieder
lage würde die Lage der Schwarzgelben ziem
lich brenzlich werden laſſen und die Ausſichten
vom vorletzten Platz der Tabelle wegzukommen,
würden damit bald auf ein Minimum ſinken.

TSB Pieſteritz VfL Bitterfeld
Unzweifelhaft wird dieſes Spiel ein Groß

ereignis für Pieſteritz werden. Auf Grund
des Vorſpielergebniſſes (3:2 für Bitterfeld
ſollte man ein großes Spiel erwarten. Do
nach der geſamten Mannſchaftsentwicklung und
den letzthin gezeigten Leiſtungen, ſollte man
dem ezirksmeiſter ein klares Plus ein
räumen und einen Sieg zutrauen, wobei die
Trefferſpanne etwas höher als im Vorſpiel
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ausfallen müßte. Bisher ſind uns die Pieſte
ritzer den Beweis einer einheitlichen Leiſtung
ſchuldig geblieben und wir glauben auch nicht,
daß der VfL nun ausgerechnet in Pieſteritz
ſtolpern ſollte.

Sportfreunde Naundorf Sportvgg. Zeitz
So ſchlecht wie ihr Tabellenplatz beſagt.

ſind die Naundorfer Sportfreunde nun doch
nicht und deshalb werden die Zeitzer ſich von
Anfang an kräftig ins Zeug legen müſſen,
wenn ſie keine Ueberraſchung erleben wollen.
Und eine Niederlage der Zeitzer wäre in der
Tat eine Ueberraſchung an die wir aber nicht
glauben. Denn die Mannſchaft hat in der
letzten Zeit einige wirklich gute Spiele ge
liefert, ſo daß die Naundorfer ſchon beſonders
gut aufgelegt ſein müßten, wenn ſie die Punkte
behalten wollten. Aber ſelbſt in dieſem Falle
wäre ihre Lage immer noch hoffnungslos.

VfL Merſeburg SV Holzweißig abgeſagt
Das Fußball-Meiſterſchaftsſviel zwiſchen

dem VfL Merſeburg und dem SV Holzweißig,
das am kommenden Sonntag in Merſeburg
ausgetragen werden ſollte, iſt abgeſagt worden.

Merseborger Hollenspotttest
Wie wir bereits berichteten, findet morgen

in der Domſtadt Merſeburg das erſte
gauoffene Hallenſportfeſt desKreiſes Jahn in der Sporthalle des Flak-Reg.
ſtatt. Die außerordentlich ſtarke Beteili
gung nicht nur der Kreisvereine, ſondern
auch aus dem geſamten Gaugebiet
macht zahlreiche Vorkämpfe erforderlich. ſo daß
damit ſchon in den Vormittagsſtunden be
gonnen wird.

Ueber die Ausſichten der 268 gemeldeten
Teilnehmer läßt ſich ſchwer etwas berichten,
da den meiſten die Halle ungewohnt iſt. Doch
dürfte der Start des früheren Deutſchen
Meiſters Ziebe (LV Deſſau) im Dreiſprung
und des deutſchen Rekordmannes im Stab
hochſprung Guſtav Wegner (VfL Halle 96)
beſonderes Intereſſe erwecken.

Der Höhepunkt der leichtathletiſchen
Wettbewerbe ſollte jedoch der Hochſprung
unſerer Spitzenkönner mit Weinkötz
(Köln), Deutſcher Meiſter und Rekordmann,
den Berlinern Gehmert und Auguſtin,
Langhoff (Roſtock) und Schmidt (Bam
berg) ſein, die bereits am Sonnabend zu
einem Lehrgang unter Leitung von Gaufach
wart Huhn (Jena) in Merſeburg weilen.

1. Hallenſpork eſt in Merſeburg
Sonntag, den 29. Januar 1939 in der Gnorthalle des
Slak.-Rat. F115, vormitt. 9.30 Uhr, nachmitt. 14.30 Uhr

Spannend wie immer werden die verſchiedenen
Staffeln der Männer, Frauen, Jugend und
Altersläufer verlaufen.

Neben den Leichtathletik- Kämpfen zeigt
auch die Kreisriege mit Müller Deutſcher Meiſter am Barren Krötzſch, Otto.
Kleine, Frey und Trübenbach (alle TuSV
Leuna), ſowie der Hallenſer Böhm ihr Können
am Barren. Ein Hallenhandballſpiel
Merſeburg TusSVP Leunga und ein Basket
ballſpiel vervollſtändigen das Programm.

Schwimmklubkampf in Holberstfockt

Der Schwimmverein Sport 1900 Halber
ſtadt eröffnet am Sonntag, 5. Februar. die
Wettkampfzeit des neuen Jahres mit einem
großen Schwimmklubkampf, bei dem Poſeidon
Magdeburg, Saale 96 und Brunswick Braun
ſchweig neben dem gaſtgebenden Verein an den
Start gehen werden.

Als Wettbewerbe wurden für Männer die
1040-Meter-Bruſtſtaffel, 102(40-Meter-Kraul-
ſtaffel, 62100-Meter-Lagen-, 42100-Meter
Bruſt- und 42100-MeterKraulſtaffel aus
geſchrieben. Dazu kommen noch Waſſerball-
ſpiele zwiſchen Braunſchweig und Halberſtadt
und Magdeburg und Halle.

Die Frauen Mannſchaften dieſer vier Ver
eine beſtreiten eine 42100-Meter-Bruſtſtaffel,
360-Meter-Lagen, 3)60-Meter-Kraulſtaffel.
Daneben werden noch kreisoffene Wottbewerbe
55 Männer über 100 Meter Bruſt und

00 Meter Kraul ausgeſchrieben.

Die internationalen Eishockeykämpfe im Berliner
Sportpalaſt werden am 3. und 4. Februar fort

eſetzt. Gegner der Berliner Vereine werden die
chwediſche Mannſchaft von Hammarby Stockholm

und von Sparta Prag ſein. In Schaulaufen treten
der deutſche Meiſter Horſt Faber, Ulrich Kuhn, Eva
Reiſinger, Emmy Pollak beide Wien) und das
Grazer Paar Schrittwieſer-Jauernick auf.

Die Tagesbeſtzeit beim Training der
Viererbobs zur Weltmeiſterſchaft in Cortinga
d'Ampezzo fuhr mit 1:30 FiſcherJlmenau, dem
der Titelverteidiger MeEvoy mit 1:30.6 am nächſten
kam. Die nächſten waren dann Schäfer-Erfurt und
KilianRießerſee. Die deutſchen Schlitten gehen
ſomit mit den beſten Ausſichten in den Kampf.

Mit dem Spähtrupplauf wurden bei
Spindelmühle die Meiſterſchaften der Mittelgebirgs
und Flachlandtruppen eingeleitet. Ueber 25 Kilo
meter führte die Strecke bergauf, bergab, wobei
auch eine Schießübung eingelegt war. Sieger wurde
die Mannſchaft des I. JR. 31 Plauen in 3:07:51,1
vor 2. JR. 38 Glatz.

Die Wettbewerbe auf dem Rießerſee wurden mit
dem Mannſchafts-Eisſchießen für Männer um den
See u r Sie des Führers fortaeſetzt.ieger wurde der Eisſtockverein Attnaug-Puchheim
mit 3,075 Punkten vor dem Eisſtockklub St. Strau
bing mit 2,548 und dem SC Rießerſee mit 1,985
Punkten

Die Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterin Lydia Veicht
München leidet immer noch an einer ſchweren An
gina, ſo daß ſie auch bei den nächſten Veranſtal
tungen noch nicht an den Start gehen kann. Lydia
Veicht wird nach völliger Geſundung zunächſt in
Davos das Training wieder aufnehmen

260 Meldungen för Oberhof
Wehrmachf-Skimeisterschoft stok besetzt

Die Titelkämpfe der Wehrmacht, die zu
ſammen mit den Deutſchen Skimeiſterſchaften
an den Tagen vom 3. bis 5. Februar in
Oberhof entſchieden werden. haben eine
vorzügliche Beſetzung erhalten. Jnsgeſamt
wurden für die fünf Hauptwettbewerbe 260
Meldungen abgegeben. Rund 150 Mann
nehmen am 18- Kilometer Speziallanglauf
und zuſammengeſetzten Lauf (Lang- und
Sprunalgauf) teil. Dreißig Dauerläufer werden
ſich über 50 Kilometer dem Starter ſtellen,
und 60 Springer werden am Großen Sonder-
Sprunglauf über den Schanzentiſch der
Hindenburgſchanze gehen.

Den Kampf im 410-Kilometer-Staffellauf
nehmen 21 Mannſchaften gegeneingnder auf.
Startberechtigt ſind hier nur die Bataillons
Mannſchaften die jedoch über agleichmäßig
gute Läufer verfügen müſſen. Stützt ſich der
Truppenverband nur auf einen ſtarken Mann,
ſo iſt ſeine Meldung unzuläſſig, vielmehr muß
dieſem Läufer der Start für ſeinen NSRL.
Verein freigegeben werden. Dieſer Fall trifft

O o und Meisferschoſtf
Die Krafiprobe für Fovorit und luttwoffe

Am Sonntag gibt es wieder einmal Kampf an
zwei Fronten. Neben vier noch nachzuholenden
Spielen um den Tſchammer-Pokal wird in allen
Klaſſen und Abteilungen um die Jahnkreismeiſter
ſchaft geſpielt. Jn dem einen Pokaltreffen ſtehen
ſich erſtmalig wieder zwei Mannſchaften der erſten
Kreisklaſſe, nämlich

Braunsdorf Kayng
gegenüber. Jm zweiten Spiel. das eine Wieder
holung bringt, wird wohl VfR Reideburg in Brach-
ſtedt diesmal im geſchlagenen Felde enden. Die
beiden anderen Spiele betreffen die Staffel Mans
feld. Hier ſpielen Helfta Spvpg. Eisleben und
Burgörner Spyg. Helbra. e

Große Anforderungen an ihr Können werden
wieder an die Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe
in den Spielen um die Meiſterſchaft geſtellt. Dabei
hat Favorit den Vorteil des eigenen Platzes,
während Luftwaffe Halle in Lettin anzutreten hat.
Jn Beuna gibt es ſchließlich noch ein Spiel zweier
punktgleicher Mannſchaften. Um die Meiſter
ſchaft der erſten Kreisklaſſe ſpielen:

Favorit Bad Dürrenberg
SV Lettin Luftwaffe Halle
Beung Preußen Merſeburg.
Favorit kann durch einen Sieg wieder an die

Spitze der Tabelle kommen. SV Lettin iſt noch
nicht aller Sorgen frei um den Abſtieg. Die Elf
wird alſo verſuchen, zu Punktgewinn zu kommen,
Luftwaffe andererſeits hat noch Meiſterſchafts
hoffnungen. Jm Spiel Beunga gegen Preußen
Merſeburg geht es im Augenblick um einen Mittel
platz in der Tabelle.

Jntereſſante Kämpfe ſind auch in der zweiten
Kreisklaſſe zu erwarten. Es ſpielen:

Abteilung A: Kaneng Kröllwitz,
gegen Eintracht.

Abteilung B: KTV Halle BSG Weiſe, Reichs
bahn Halle Gleſien, Wehlitz Flugzeugwerke
Halle.

Abteilung C: VfL Dölau SV Nietleben,
Schiepzig- Salzmünde Bennſtedt, Zſcherben gegen
Fortung Zappendorf.

Olympia

für den Oberjäger Burk zu, auf den allein
ſich das GebirgsJäger-Ragt. 98 hätte ſtützen
können. der aber aus dem angeführten Grund
für die Farben des TSV 1860 München
ſtarten wird.

Jn Oberhof hält übrigens der Schnee
fall weiter an, ſo daß die im vollen Gange
befindlichen Vorbereitungen ungeſtört zu Ende
geführt werden können.

Zug in Halle
Auf dem 9s8er-Platz ſteht Sonntag die

Mannſchaft des Platzheſitzers der MTSA
Leipzig gegenüber. Die Soldaten weilen damit
zum erſtenmal als Gaſt in der Saaleſtadt. Jn
der kurzen Zeit des Beſtehens dieſer hat ſie ſich
zu einem ſpielſtarken Gegner entwickelt, wie die
Reſultate beweiſen. dürften den 98ern
ſpieltechniſch gleichwertig ſein, und iſt dem
zufolge mit einem ſpannenden Kampf zu
rechnen. Bei MTSA wirkt u. a. auch der
frühere 98er Karchow mit.

Sie

Abteilung D: Rothenburg VfL Löbefün, Als-
leben Nehlitz, Wettin SC Könnern.

Abteilung F: Schotterey Müicheln, Meuſchau
gegen Spergau, Wallendorf Zöſchen.

Abteilung F: Schladebach Lützen.
Freundſchaftsſpiele: Poſt 1

Gröbers, Brachwitz 1 und 2 Morl, PSV 1
gegen Giebichenſtein-Sportbrüder 1, Giebichenſtein
Sportbrüder 2 Taubſtummen-TP 1. Luftwaffe 2
gegen Oſſian 1, 98 3 BSG Aßmann.

und 2 Tura

Untere Mannſchaften Sportfreunde 2 gegen
Wacker 2, Boruſſia 2 Ammendorf 2, VfL 96 2
gegen 98 2, VfL Merſeburg 3 99 Merſeburg 3,
Favorit 2 Bad Dürrenberg 2, Ammendorf 3
gegen Preußen Merſeburg 3, Beung 2 Preußen
Merſeburg 2, Olympia 2 Eintracht 2. Reichs
bahn 2 Gleſien 2, VfL Dölau 2 SV Niet
leben 2, Alsleben 2 Nehlitz 2. Wettin 2 gegen
Könnern 2, Schotkerey. 2 Mücheln 2,. Bad
Dürrenberg 3 Tollwitz 2, Lützen 2 Zöſchen 2.

Um die Meistferschoft cler HI.
Jm Bann 394 Saalkreis ſpielen: Staffel A:

Gröbers Kaneng, Ammendorf Gröbers 2,
Morl Löbejün, Paſſendorf Zſcherben, Niet
leben Lettin Staffel B: Rothenburg gegen
Dölau und Löbejün Könnern.

Bann 302 Merſeburg Staffel A. Bad Dürren
berg VfL Merſeburg, Zöſchen 99 Merſeburg,
Wehlitz Preußen Merſeburg, Altranſtädt gegen
Tollwitz, Spergau Lützen, Großlehna Schlade
bach. Staffel B: Neumark 99 Merſeburg, VfL
Merſeburg Leuna, Preußen Merſeburg 1 gegen
Preußen Merſeburg 2.

Um die Meisferschaft des DI.
Fähnlein 2—7Fähnlein 1--4 (Sportfreunde),

Fähnlein 13-11(Weiſe), Fähnlein 12—-14 (98),
(98), Fähnlein 2225 (Wacker), Fähnlein 23-27
(Favorit), Fähnlein 28—32 (96), Fähnlein 31—35
(Wacker). Geſpielt wird auf den Plätzen der in 0)
angegebenen Vereine.

ondboloresbomo in der Goustockf

Wie wird PSV Halle gegen den Soifzemeiter Vfl. 96 spielen
Da in der Handball-Gauliga das Spiel

TSV Leunaga Germanig JahnMagdeburg abgeſetzt worden iſt, werden
am Sonntag nur zwei Punktſpiele durchgeführt,
und zwar ſtehen ſich gegenüber: M S V
Weißenfels MSV Naumburgu TC Staßfurt SC Fermers-
eben.

Die Turnerſchaft Gera-Zwötzen hat ihre
Mannſchaft von den Pflichtſpielen der Hand
ball-Gauliga Mitte zurückgezogen. Auch die
Abſtiegsfrage iſt mit dem Ausfcheiden der
Geraer Turner ſchnell geklärt, denn nach dem
ſchon gleich nach Beginn der Spielzeit er
folgten Rücktritt des MSV Eilenburg von den
Pflichtſpielen beſteht die Gauliga Mitte jetzt
ſchon nur noch aus acht Vereinen, ſo daß ſie
erſt im neuen Spieljahr wieder ausgeföſlt
werden wird.

PSV Halle VfL 96 Halle
Einen Großkampf wird es im Rahmen des

„Tages der Polizei auf dem Hof derReilkaſerne in der Gauſtadt geben. Die Poli-
ziſten ſind zur Zeit die einzige Mannſchaft, die
den 96ern Schrittmacherdienſte voraus
geſetzt die Meiſterkrone, die in naher Zu
kunft winkt, noch entführen kann. Dieſe
Tatſache dürfte allein genügen, um den Kampf
zu einem ſpannenden Ringen beider Gegner
werden zu laſſen.

Die halliſchen Poliziſten haben ohne jeden
Zweifel nach und nach an Spielſtärke ge
wonnen, und wir halten ſie im Augenblick für
ſpielſtärker als im Vorſpiel, in dem ſie mit
13:8 die Ueberlegenheit der 96er anerkennen
mußten.

Da aber auch die 96er, wenn ſie die Meiſter
ſchaft gewinnen wollen, jeden Punktverluſt ver
meiden müſſen, ſo iſt auch von dieſer Seite
ein reſtloſer Einſatz der Mannſchaft gewähr

leiſtet. Wir ſagen daher wohl nicht zu viel,
daß wir bei der Spielſtärke beider Gegner
einen feſſelnden Kampf erwarten, der die An
hänger des Handballſports veranlaſſen wird,
Zeuge dieſes Spieles auf dem Hofe der Reil
kaſerne zu ſein.

VjR Wörmlitz TV Unterröblingen
Es gelang den Wörmlittzzern nicht, am

letzten Sonntag durch einen Sieg über die
BSG Weiſe ſich etwas von den drohenden
Abſtiegsſorgen zu befreien. Durch eine Nieder
lage mußten ſie den letzten Tabellenplatz mit
Weiſe tauſchen. Am Sonntag iſt den Wörm
litzern nun auf eigenem Platze noch einmal
Gelegenheit gegeben, dieſen Vorteil aus
zunutzen. Ob es ihnen gelingen wird, erſcheint
ſehr fraglich, da auch die Unterröblinger noch
keineswegs frei von Abſtiegsſorgen ſind.

BSG Weiſe Boruſſia Halle
Wir glauben, daß ſelbſt in beſter Beſetzung

es den Platzbeſitzern nicht gelingen wird, den
Boruſſen die Punkte abzunehmen. Gewiß
ſiegten im Vorſpiel die Boruſſen nur knapp
mit 7:6. Damals mußten aber die Gäſte mit
einer geſchwächten Mannſchaft antreten, ſo daß
man dieſes Ergebnis kaum als Vergleich heran
ziehen kann. Selbſt ein unentſchiedener Aus
gang dieſes Treffens wäre für die Weiſe-Elf
als großer Achtungserfolg zu buchen.

Jn der erſten Kreisklaſſe ſpielen:
Staffel A: TV Höhnſtedt TV Erdeborn
Staffel B: SV 98. Halle LSV Halle, HTSV
gegen, TVP Bruckdorf, Poſt-SV TV Diemitz.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mann
ſchaften) TP Lochau TV Zuvwintſchöng,
MTV Döllnitz TV Kröllwitz, TV Queis
gegen TV Büſchdorf. Zweite Mannſchaften
VfL Seeben Reichsbahn-TSP Halle, TV
Zwintſchöna KTV Halle.

Wiecler Hockeyspiele
Die durch die Witterungsverhältniſſe bist

ausgeſetzten Pflichtſpiele der Hockeyer ſollen
nunmehr am Sonntag wieder weitergeſüht
werden, wenn die Plätze in ſpielfähiger t

faſſung ſind. eDeſſauer HC. GrünRot Merſeburg

Jn der Gauliga kommt nur das obige Spiel
zur Durchführung. Die vom Abſtieg an
meiſten bedrohten Anhaltiner werden hen
den Meiſterſchaftsanwärter. trotz des Vlahven
teils, nichts zu beſtellen haben. Jn Halle
ſelbſt ſtehen einige ſehr intereſſante Treffen
auf der Tagesordnung. Die Kreisklaſſe ſſt be
kanntlich mit ihren Pflichtſpielen am weiteſten
im Rückſtand und wird die fetzt zur Verfügun
ſtehenden Sonntage ausnutzen. 9

Halle 96 1. M. Tennis-HockeyClub 1 M.
Auf dem Svortplatz am Zoo in der Gan

ſtadt kreuzen obige Geaner die Schläger. Ein
Blick auf die augenblickliche Tabelle Feigt. daß
96 bei drei Spielen 3:3 Punkte und Th. be
derſelben Anzahl Spiele 2:4 Punkte heraus
holten. Jm Torverhältnis nehmen ſie ſich beide
nichts. Jn den letzten Treffen behielten die
Schwarz Grünen immer knavp aber ſicher die
Oberhand. Daran dürfte am Sonntag au
das den 96ern vertraute Gelände nichts ändern

ATC Frauen in Merſeburg
Die 9erinnen erwarten die erſten Frauen

des ATC und worden ſich die Punkte nicht
nehmen laſſen. Die Gaſtgeber haben ihre
Mannſchaft durch eifriges Training auf eine
beochtliche Höhe gebracht. Obwohl auch bei
Halle eine Formverbeſſerung
war. wird es aber bei einer knappen Nieder
lage bleiben.

ATESenioren TuSpV Leung 1.
Ein Freundſchaftsſpiel haben die Senioren

des ATC vereinbart. Um für die noch aus
ſtehenden Kämpfe gewavpnet zu ſein, iſt ein
Auftakt gegen Leung das wichtigſte Spiel
Weitere Spiele ſind nicht gemeldet. (Spiel
beginn 10.30 Uhr vormittags.)

Ski und Roclel möbig His u
Schleſiſche Gebirge.

5 Grad, Neuſchnee 4
und Rodel äßi

Heufuderbaude: ſtark bewöllt,
chneehöhe 40, verharſcht, S

hau: ſtark bewöllt
chnee A4, e 4, verharſcht. Ski und

l nur ſtellenweiſe
Sächſiſches Gebirgsla

wechſelnd bewölkt, 3 Grad,
ſchnee, Ski und Rodel gut.

3 Grad, Neuſchn 9, Schneehöhe 70, Pulverſchnee,
Ski und Rodel mäßig. Geiſing-Altenberg: Nebel

2 Grad, Schneehöhe 4, Pulverſchnee, Ski und Rodel
mäßig.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: leichter Schneefall,
4 Grad, Neuſchnee 2, eehöhe 11, Pulverſchnee,

Ski und Rodel gut. 9 er leichter Schneefall.
3 Grad, Neuſchnee 2, Pulverſchnee,

Skli und Rodel mäßig dFrauenwald:bewölkt, 2 Grad, Neuſchnee 2, Schneehöhe 15, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel mäßig. 4

Harz. Hahnenklee: Nebel, 2 Grad, Schneehöhe 9
Pulverſchnee, Ski möglich. Braunlage-Königskrug:
ſtark bewölkt, 3 Grad, Schneehöhe 12, Pulverſchnee
Ski mäßig, Rodel gut. Schierke-Slakomhang: ſtark
bewölkt, 2 Grad Schneehöhe 10, Pulverſchnee, S
und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Bayriſche Alpen. Oberſtdorf chneefall, 4 Grad
Neuſchnee 7, Schneehöhe 29, Pul chnee, Ski und Rodel
ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen: Schneefall,
Grad, Neuſchnee 7, Schneehöhe 10, P rſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Bad Tölz: Schneefall, 2 Grad

7. Schneehöhe 10, gekörnt, Ski gut, Rodel
lfeld: Schneefall, 6 Grad, Neuſchnee
55, Pulverſchnee. Ski gut, Rodel mäßig

e bei Bad Reichenhall: Schneefall,
Neuſchnee 6, Schneehöhe 56, Pulverſchnee, St

und Rodel ſehr gut.

Aſchberg Klingenthal:
Schneehöhe 25, Pulber

Oberwieſenthal: Vebel,

Sport Vereinsnochrichten
Aufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bezahlung

laut Preisliſte
Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe Spiele I

am Sonntag, dem 29. Januar
Fußval l 10 uhr, Weiſſeplat, Fähn
lein 2 Fähnlein 7; 11 Uhr, Faborit,
platz 2. Männer Faborit14 Uhr: KTV.-Platz, 1. Männer gegen
KTV l. Handvall 10 ühr, Weiſe

Fähnlein 2 Fgähnlein4 ifeplatz 2. Männer gegen
Boruſſia 2.; 15 Uhr, Weiſeplatz, 1. Männer vBoruſſia
Bei ſchlechtem Boden finden beide Fähnleinſpiele all
dem kleinen Platz ſtatt.

14 Uh

Reichsbahn Turn und SportVerein. Sport
am Sonntag, dem 29. Januar 1989: Fußball

Mannſchaft Gleſten 1., 14 Uhr
Mannſchaft Gleſien 2., 12.80 un
e Spiele finden auf unſerem Platz ſtan
ball: 2. Mannſchaft Seeben, 19

Seeben. Treffpunkt am Bahnhof Trotha

ß rn 5 im Mohren nochmals auf unſer am 4. Februar im Jſtattfindendes Koſtümfeſt hin und erſuchen alle Mitglieder J

ſich rege am Vorverkauf zu beteiligen.
Vfe 96. Am Sonntag, 14 uhr, auf

unſerem Platze: FußballReſerve
o8. Die 1. Handballmannſchaft T

um 14 Uhr in der Reilkaſerne
PSV. Spiel der 2. Mannſchaft
aus.

Boruſſia. Morgen finden folgende Spiele ſtat
ball: Reſerve und 1. Mannſchaft gegen Ammendo
12.15 Uhr bzw. 14 Uhr in „Sansſouci“. de
2. und 1. Mannſchaft 14 Uhr baw. 15 Uhr au
Weiſeplatz. Mitglieder und Freunde, werbt inBekanntenkreiſen für den Beſuch dieſer Spiele

HFV Sportfreunde, e.
morgen, um 14.30 Uhr, fPlate ſtattfindenden Punktkamel
Wacker bitten wir alle Ordner W bein
Sonntag, ſich ſpäteſtens um 1 den
Kam. Will vor der Kantine zu gen

HSV „Favorit“. Spiele am 29 u1. Bad Dürrenberg (1430 Uhr, Javoritvlat e
Bad Dürrenberg (12.45 Uhr, Favoritplatz);
Weiſe (11 Uhr, Favoritplatz). e

unverkennbat
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Arbeit und Wirtkſchaft

pas Land stellt sich der Stadt vor

Schau der bäuerlichen Leistungen
Die „Grüne Woche“ in Berlin Sorgen unserer Landwirtschaft
Stadt und Land ſind längſt nicht mehr die

Gegenſätze, die man früher als ſelbſtverſtänd
lich und gottgegeben hinnahm. Weder trachtet
eute der Jnduſtriearbeiter auf Koſten des

Hauern, noch umgekehrt das Landvolk auf
Koſten der Stadtbevölkerung ſeinen Lebens-
hereich zu erweitern. Beide erkennen nicht nur
an, daß der andere auch leben muß, ſondern
wiſſen, daß das eigene Wohl in der Leiſtungs
ſteigerung des anderen inbegriffen iſt.

In zwölf großen Hallen
Nach dem Kriege veranſtaltete Berlin die

erſte Grüne Woche“ ſie wurde wiederholt
und gehörte bald zum feſten Plane des Ber
liner Winters. Sie nannte ſich „eine Brücke
zwiſchen Stadt und Land“ und war im
Grunde doch nichts anderes als ein großes
geſellſchaftliches Ereignis, das ohne jeden nach
haltigen Eindruck auf das Verhältnis auch nur
der Berliner Stadtbevölkerung zu ſeiner länd-
lichen Amgebung blieb. Das Dritte Reich hat
der Veranſtaltung einen wirklichen Sinn
gegeben: Das Land ſtellt ſich der Stadt vor,
um ihr ſeine Leiſtungen zu zeigen, um ſie an
ſeinen Freuden teilhaben zu laſſen, um ihr
auch ſeine Sorge zu ſagen. Jm vorigen Jahre
iſt die „Grüne Woche“ der Maul und Klauen
ſeuche wegen ausgefallen. Die ſoeben eröffnete
„Grüne Woche“ übertrifft alle ihre Vorgänge-
rinnen an Umfang und Jnhalt. Alle zwölf
Hallen des rieſigen Meſſegeländes der Stadt
Berlin ſind gefüllt. Der Jnhalt der Schau er
weitert ſich allein ſchon dadurch, daß die Oſt
mark und der Sudetengau zum Reiche
gekommen ſind und dieſe neuen Reichsgebiete
einen beſonderen Platz auf der „Grünen Woche“
erhalten haben.

Die Freude, die die „Grüne Woche“ den
Beſuchern bringen wird, kann nicht den Blick
von den ernſten Sorgen wenden, die heute
unſere Landwirtſchaft bedrücken. Die
Landwirtſchaft ſtellt ſich mitten in die Stadt
hinein, um den Stadtmenſchen zu ſagen, daß
das Landleben nicht allein aus Exrntetanz und
Dorfabend, aus friſcher Arbeit in freier Luft,
aus feiſten Schinken und herzhaftem Brot be
ſteht, ſondern daß die Landwirtſchaft in
unſerem um die Sicherung ſeiner Freiheit
ringenden Reiche ihre beſonderen Aufgaben hat
und daß das ganze Volk ihr helfen muß, dieſe
Pflicht zu erfüllen.

800 000 Landarbeiter fehlen

Das Reich verlangt nicht mehr und nicht
weniger von der Landwirtſchaft, als daß ſie
ſich in den Stand ſetzt. alle Nahrungsmittel
S abgeſehen von den Kolonialwaren und
eine große Reihe von induſtriellen Rohſtoffen
gus der deutſchen Erde zu gewinnen. Zu
dieſem Ziele iſt die Landwirtſchaft vom
Reichsbauernführer zur Erzeugungs
ch lacht aufgerufen worden und der Erfolg:
Trotz Einengung der Scholle iſt im Deutſchen
Reich niemals eine ſo reiche Ernte geborgen
worden wie im Jahre 1938. Es beſteht auch
kein Zweifel, daß eine weitere Steigerung der

rzeugung möglich iſt, allein ſchon dadurch
möglich, daß wir die zurückgebliebenen
Wirtſchaften und Aecker dem beſten

tande anpaſſen.
Der Boden iſt bereit, mehr herzugeben,

allerdings verlangt er einen höheren Ein
ſatz von Arbeit und Kapital Gerade
in den intenſivſt bewirtſchafteten Betrieben
Zeigt ſich in der letzten Zeit, daß der über
durchſchnittliche Ertrag viel teurer erkauft
werden muß, daß alſo die Rente je mehr er
ſe Zentner immer geringer wird und
chließlich die Linie der Wirtſchaft-
et unterſchritten wird. So frißt
er Fleiß den Lohn der Mehrarbeit ſelbſt auf,

und der verdroſſene Landwirt neigt wiederum
ertenſiven, alſo rentabeleren, Wirthaftsweiſe hin. Dies um ſo mehr, als für

ne intenſive Wirtſchaftsführung viel mehr
ände notwendig ſind, Hände, die heute ein

fach nicht mehr zu finden ſind.
beiterbedarf der Jnduſtrie

ucht wiederum in einem beängſtigenden
den eingeſetzt. Es fehlen auf dem Lande,

enn wir unſere Landwirtſchaft nur auf dem
heutigen Stand halten wollen, 800 000
a rbeiter. Wollen wir aber die
Andwirtſchaft weiter intenſivieren, ſo ſteigt
er Bedarf an Arbeitskräften in ſteilerer
Urve als die erwartete Mehrerzeugung.

liche C geſagt. Wenn unſere landwirtſchaft
halt Erzeugung ſteigt, ja, wenn ſie nur ge
r werden ſoll, ſo muß der Landwirtſchaft

r Geld und mehr Arbeitskraft zur Ver
u ſtehen. Gelingt es uns nicht, ihr das
San ellen, ſo ſind alle Kunſtdüngerverbilli
Weree und alle Maſchinenkaufbeihilfen ſonicht oll und willkommen ſie an ſich ſind

a Stenſnierung aufzuhalten. Und
d edeutet Mindererzeugung und Abbruch

ahrungsfreiheit.
Dii Getahr der Extensivierung

Das iſt keine dunkle Wettervorherſ üſage fürSee und übermorgen, wir ſtehen ſchön am

rot dieſes Gewitters, und die erſten
den e fallen bereits Es gibt, beſonders in
ſchon andwirtſchaftlich tüchtigſten Gebieten,
Willen deren Beſitzer trotz allerbeſten

etneln zum Mehrſchaffen mit ſchmerzlicher
ſchaften ung die Jntenſivierung ihrer Wirt

en zurückſchrauben.
at keinen Sinn, das Schwarze roſen5

aſarbig zu nennen, und es muß ſein, daß auf

Durch den Ar
hat die Land

imſtande, den Schritt rückwärts

der „Grünen Woche“ der Reichsnährſtand vor
die Stadtbevölkerung tritt, um ihr an Bildern
und Tafeln zu zeigen, wie es ſteht. Das
deutſche Volk iſt eine Gemeinſchaft, in der
jeder des anderen Bedrängnis verſtehen und
ihr abhelfen muß.

Die bisher von der Landwirtſchaft mit
Hilfe des Reiches beſchrittenen Wege zur Er
zeugungsſteigerung ſind gangbar. Wir müſſen
ſie weitergehen. Das heißt: die Technik
muß ein breiteres Arbeitsfeld auf dem Lande
gewinnen; denn die Maſchine kann Menſchen
ſparen, ſie kann aber nicht den Menſchen ganz
erſetzen. Gerade für die techniſche Fortentwick
lung der Landwirtſchaft und auch der Haus
wirtſchaft bietet die „Grüne Woche“ Neues
und Anregendes. Nennen wir beſonders die
umfangreiche Ausſtellung des Reichskura
toriums für Technik in der Landwirtſchaft und
die umfaſſende Jnduſtrieſchau.

Was die „Grüne Woche dem Städter
weiter mit eindringlichem Ernſt erzählt, iſt die

Gefährlicher Drang zur Stadt

Notwendigkeit der Anpaſſung der Küche
an die Markt verſorgung mit Nah
rungsmitteln. Wir haben ſozuſagen die
Manöver ſchon hinter uns und in vielfachen
Einzelfällen erwieſen, daß die deutſche Haus
frau den Loſungen des Reichsnährſtandes zu
folgen vermag, wenn ſie einmal von dieſem
Lebensmittel mehr, von jenem weniger nehmen
ſoll. Es kommt aber ſchließlich darauf an, eine

Ernährungsumſtellung auf weite
Sicht vorzunehmen, die Küche ganz all
gemein mehr nach den Gerichten auszurichten,
deren Erzeugung in unſerem Lande am ſicher
ſten iſt. Davon erzählt die „Grüne Woche“.

Selbſtverſtändlich wendet ſie ſich mit be
ſonderer Sorgfalt an die kleinen Landwirte
am Stadtrande, an die Kleinſiedler, die Klein
gärtner, die Kleintierzüchter. Eine Geflügel
ſchau und eine Kaninchenſchau, jede mit Tau
ſenden von Tieren, ſind zu ſehen.

Auch billigere Markenempfänger
Rationalisierungsaufgaben der Rundfunkwirtschaft

Auf einer Veranſtaltung der Geſellſchaft
der Freunde der Deutſchen Akademie ſprach in
Berlin der Präſident der Reichsrundfunk
kammer, Reichsamtsleiter Hans Kriegler,
über aktuelle Fragen der künftigen Rundfunk
geſtaltung.

Er erinnerte an die Rekordumſätze
des laufenden Rundfunkjahres,
die gegenüber den früheren Jahren eine
Steigerung des Gerätegbſatzes um 55 v. H. bis
70 v. H. ergeben dürften. Es ſei aber nicht
nur eine Steigerung der Volksgeräte, ſondern
auch der Markenempfänger zu ver-
zeichnen geweſen. Das habe ſeinen Grund mit
darin, daß eine große Zahl der erſten Käufer
von Volksempfängern nunmehr zu höher-
wertigen Geräten, insbeſondere zu Superhets,
übergegangen ſei.

Jn dieſem Zuſammenhang brachte Präſident
Kriegler einige Wünſche der Rund
funkführung zum Ausdruck. Die Rund
funkwirtſchaft habe weiterhin der Produktion
und dem Abſatz der Volksgeräte ihre Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Die Produktion der
Markengeräte habe im Zeichen einer
umfaſſenden Rationaliſierung zu
ſtehen, bei der alle Forderungen der ſtaatlichen
Wirtſchaftslenkung ihre Berückſichtigung finden
müßten. Dementſprechend habe die Jnduſtrie
durch eine weitgehende Typiſierung
der Rundfunkapparate und Normung der
Einzelteile zu einer Verbilligung,
beſonders der Supergeräte, beizutragen.

Höchste Umsätze

Dieſe Maßnahmen würden weiter zur Ein
ſparung von Rohſtoffen und damit Deviſen,
zur Einſparung von Arbeitskräften und Ver
einfachung der Arbeitsmethoden führen. Dieſen
Aufgaben des Vierjahresplanes ſei aber auch
bei der Herſtellung der Gehäuſe in ſteigen
dem Maße Rechnung zu tragen, indem ſie in
Zukunft dem Preßſtoff gegenüber dem Holz
den Vorzug zu geben habe. Wenn man be
denke, daß heute von den Markenempfängern
85 v. H. in Holz und 15 v. H. in Preßſtoff her
geſtellt würden, könne man ſehen, daß der
Uebergang zu Preßſtoffgehäuſen im künftigen
Apparatebau eine vordringliche Forderung ſei.
Auch für die Röhrenherſtellung ſei eine
weitgehende Typiſierung und Normung im
Jntereſſe der Preisſenkung notwendig.

Die politiſche Rundfunkführung habe das
größte Jntereſſe daran, daß die Preis
geſtaltung der Markengeräte auf möglichſt
volkstümlicher Grundlage erfolge, weil dadurch
die Erfaſſung der letzten Hörerreſerven er
leichtert würde, und weil die Käufer der
politiſchen Gemeinſchaftsgeräte von heute die
Käufer der Markenempfänger in der Zukunft
ſein werden. Wenn die Rundfunkführung für
den Binnenmarkt eine weitgehende Verein
fachung im Gerätebau verlange. ſo gelte dieſe
Forderung nicht für den Export. Hier
käme es darauf an, durch eine entſprechende
Vielgeſtaltigkeit des Empfängerprogramms auf
m internationalen Märkten konkurrenzfähig
zu ſein.

der Bauwirtschaft
Dr. Todt sprach über Notwendigkeit weiterer Leistungssteigerung

Auf dem 6. großen Lehrgang der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik befaßte ſi
Generalinſpektor Dr. Todt ſehr ausführlich
mit der Leiſtungsſteigerung in der Bau
wirtſchaft.Er erklärte u. a. Während der e
der geſamten Bauwirtſchaft bis 1932 au
2,3 Milliarden zurückgegangen iſt, ſind 1938 im
deutſchen Bauweſen 11,5 Milliarden RM. um
geſetzt worden. Damit hat die Bauwirtſchaft
im Augenblick die Grenze ihrer Lei-
ſtungsfähigkeit erreicht. Die Aufgaben
für die Bauwirtſchaft ſteigen aber
weiterhin ſo daß alles geſchehen muß, um
ihre Leiſtungsfähigkeit dennoch auszudehnen.
Zu den dringenden weiteren Aufgaben gehören
Erweiterungen unſerer Produktionsſtätten,
Ausbaü der Verkehrswege und Verkehrsmittel,
Wohnungsbauten, Wehrmachtsbauten, Siche
rung der Grenzen und Baudenkmäler, die
ſpätere Generationen einmal an unſere Zeit
erinnern ſollen.

Zur weiteren Steigerung in der Bauwirt-
ſchaft ſind erforderlich: ein ſtärkerer Maſchinen
einſatz. Darüber hinaus muß die Bauinduſtrie
zu rationelle ren Arbeiten erzogen
werden. Auf den Bauſtellen wird heute noch
ſtark improviſiert. Hier wird eine Er
ziehungsarbeit einſetzen, zu der auch die Ver

einfachung und Typiſterung von Maſchinen
gehört.

Straffere Diſziplin der Bauherren, bei denen ſicg der nationalſozia

liſtiſche Grundſatz Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ ſtärker als bisher dürchſetzen
muß.

Eine“ ſchärfere Aeberwachung der
Preis und Lohngeſtaltung.

Eine gewiſſe Rangordnung in der
Bau wirtſchaft. Es muß nicht alles im
Jahre 1939 gebaut werden. Selbſtverſtändlich
ſoll gebaut werden, was aus den materiellen
Bedürfniſſen des Volkes zu bauen iſt. Wir
müſſen auch an die Mahnmale denken, die dem
deutſchen Volk den Glauben an ſeine Größe
erhalten und es an die gewaltige Zeit Adolf
Hitlers erinnern ſollten.

Dieſe großen Mahnmale müſſen entſtehen,
ſolange Adolf Hitler, der große Führer unſeres
Volkes und geniale Architekt, unter den Deut
ſchen weilt. Wenn man mitunter hört, daß
demgegenüber nicht genügend Wohnungen ge
baut wurden, ſo iſt jenen Spießbürgern oder
Meckerern der Gegenwart vorzuhalten, daß
zum deutſchen Volke auch die kommenden
Gene rationen gehören, die dankbar für
die großen Werke ſein werden, die in unſerer
Zeit entſtanden ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Planvolle ſudetendeutſche Wirtſchaft

Auf Grund der Verordnung über die Durch
führung des Vierjahresplanes in den ſudeten-
deutſchen Gebieten vom 10. Oktober 1938 hat
der Beauftragte für den Vierjahresplan folgendes
beſtimmt: Jn den ſudetendeutſchen Gebieten ſind
alle privaten und öffentlichen Hoch und Tiefbau
vorhaben vor dem Baubeginn anzuzeigen.
Ausgenommen ſind Bauvorhaben, bei denen nicht
mehr als 2 Tonnen Baueiſen verwendet werden.
Die Jurch führnngebeſtimninngen erläßt der Reichs
arbeitsminiſter. Dieſe Anordnung tritt mit Wir
kung vom 1. Januar 1939 in Kraft.

Die Kunſtſeidenerzeugung der Welt
Nach einer Veröffentlichung der Fachzeitſchrift

„Rayon Organon“ erreichte die Welterzeu

gung an Kunſtſeide im Jahre 1938 mit
1900 Mill. Ibs (i. V. 1823 Mill. Ibs) einen neuen
Höchſt ſt and. Dieſe Produktion verteilt ſich mit
975 (1205) Mill. lbs auf feinfaſerige Garne und
mit 925 (618) Mill. Ibs auf Stapelfaſer. Die
amerikaniſche Erzeugung ging
Mill. Ibs im Jahre 1937 auf 257,9 Mill. lbs in
1938 zurück. Der amerikaniſche Abſatz ding aller

bdings 273,8 Mill. Ibs gegen 266,2 Mill.
Vorjahre.

Nationalſpaniſches Silbergeld
Wie aus Burgos gemeldet wird, hat das

nationalſpaniſche
Dekret erlaſſen,

s im

zu prägen.

von 321,6

Finanzminiſterium ein
in dem verfügt worden iſt, daß

alles Silbergeld eingezogen wird, um neue
Münzen mit dem Hoheitszeichen Nationalſpaniens

e

Im Jahre 1933 bezifferte sich die Welt-
pro duktion von Zellwolle auf
430 000 Tonnen. hiervon entfielen allein
165 000 Tonnen auf großdeutsche
Erzeugung, d. h. rund 40 v. H. An zweiter
Stelle steht Japan mit 130 000 Tonnen Zell-
woll Erzeugung, sodann folgen ltalien mit
100 000 Tonnen, England mit 20000 Tonnen,
USA mit 15 000 Tonnen, Frankreich mit 3000

Tonnen und Polen mit 2000 Tonnen

Arbeit für Erwerbsbeschränkte
Viele Mög lichkeiten vorhanden

Der Mangel an Arbeitern und Angeſtellten
zwingt uns zu der Ueberprüfung der Beſchäf
tigungsmöglichkeiten alter oder in
valider Arbeiter, der Kriegsbeſchädig-
ten, der Schonungsbedürftigen, der Blinden,
der Stummen und Tauben, Viele von ihnen
arbeiten heute ſchon in den verſchiedenſten
Zweigen der deutſchen Wirtſchaft.

Sie helfen bei der Verpackung, bedienen
Feil, Bohr- und Fräsmaſchinen, entrippen die
Tabakblätter, arbeiten in der Lampenſtube,
und als Maſchinenſchreiber, Telefoniſt, Akten
hefter haben ſie ſich in den Büros beſtens be
währt. Aber noch ſehr viele ſtehenabſeits; ſie möchten gerne arbeiten, ſchon
um ſich nützlich zu machen, aber auch um zu
den oft ſehr kleinen Renten noch etwas dazu
zu verdienen. Bislang fehlte es an Arbeits
plätzen Die Anternehmen ſehen aber heute
nicht mehr in jedem nicht voll arbeitsfähigen
Volksgenoſſen eine unerwünſchte Belaſtung,
ſondern ſie ſind heute gern bereit, ihn ent
ſprechend ſeiner Leiſtungsfähigkeit und Be
gabung anzuſetzen.

Die Deutſche Arbeitsfront hat
ihren Arbeitsausſchüſſen die Aufgabe geſtellt,
den Einſatz der Erwerbsbeſchränk-
ten in den einzelnen Gewerbezweigen zu
prüfen und dafür Vorſchläge zu machen. Dabei
ſoll beſonders darauf geachtet werden, daß
Vollarbeitskräfte dadurch für
andere Arbeiten frei werden. Es
wird bei größeren Betrieben ſtets möglich ſein,
die nur noch beſchränkt arbeitsfähigen Volks
genoſſen in beſonderen Werkſtätten zuſammen
zufaſſen.

Hochöfen in der Schweiz?
Elektriſche Verhüttung

Es liegt durchaus in der Linie gewiſſer
in der Schweiz in Erſcheinung tretender
autarkiſcher Beſtrebungen, daß die Schweiz
verſucht, das im Lande vorhandene Eiſenerz
beſſer auszubeuten und das Eiſen ſelbſt zu
gewinnen.
Von ſachverſtändiger Seite ſind die Roh
ſtoff- und Energieverhältniſſe des Landes neu
unterſucht worden, um feſtzuſtellen, ob eigene
Verhüttung zweckmäßig iſt. Die zur Ver
hüttung in Betracht kommenden Erze im
Fricktal und am Gonzen enthalten nach
den neueſten Feſtſtellungen wenigſtens 15 Mill.
Tonnen Eiſen, die bei einer jährlichen Aus
beute von 100 000 Tonnen etwa 150 Jahre
reichen würden. Da die Verhüttung die Schweiz
weniger abhängig von einer Eiſeneinfuhr
machen ſoll, ſoll das übliche Verhüttungs-
verfahren im Hochofen nicht in Betracht
kommen, da ſonſt an die Stelle der Eiſen
einfuhr der Koksimport treten würde. Die
Verhüttung ſoll elektriſch vorgenommen
werden, die elektriſche Energie wird aus Waſſer
gewonnen. Wahrſcheinlich werde dann ein
Hochofen im Fricktal gebaut werden.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 58,25. FeinSilber (1 Kilagramm)
36,50 39,50.

Terminmarkt. Kupfer: Januar bis mni 50,0
nom. B., 52,50 G. Blei: Januar bis Juni 17,75nom. B., 17,75 G. Zink Januar bis Junt
17 nom. B., 17 G.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,50, per

Januar 31,45 60, Tendenz: ruhig. Wetter: trübe,
regneriſch.

e rer Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendeng:
ruhig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Januar 4,40
B., 4,00 G. Februar 4,10 B., 4,00 G. März 4,20 B.,
4,05 G. April 4,25 B., 4,10 G. Mai 4,30 B., 4,20 6.7
Juni 4,35 B., 4,25 G. Juli 440 B., 4.80 G. z Auguſt
4,45 B., 4,85 G. Tendenz: rubig.
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Engelberk Kämpfer
Der erſte Europäer, der in die Geheimniſſe

Japans eindrang

„Abends um neun Uhr“ wurde am 16. Sep
kember 1651 Engelbert Kämpfer „von
fürnehmen und gottſeligen Eltern in dieſer
Stadt Lemgo in die Welt geboren“. Das
kleine Städtchen im Lipperland iſt damit der
Geburtsort des erſten deutſchen Forſchungs
reiſenden. Engelbert Kämpfer teilte das Los
großer Männer, die von Heimat und Volk ver
geſſen wurden. Erſt zu unſerer Zeit iſt er
wiederentdeckt worden. Und dabei war es not
wendig, den Amweg über England ein
zuſchlagen, da die wichtigſten Quellen zum
Leben dieſes deutſchen Forſchers und Welt
wanderers im Britiſchen Muſeum in London
aufbewahrt werden, wie die Engländer über
haupt Kämpfers Werk mehr Beachtung ge
ſchenkt haben, als die Menſchen der Heimat.
Jmmerhin mag es verſöhnen, daß gerade von
Lemgo aus unter dem rührigen Einſatz des
Hiſtorikers Dr. Karl Meier, Lemgo, die
Ehrenrettung für Kämpfer erfolgt iſt
(Engelbert Kämpfer“, Verlag Strecker und
Schröder, Stuttgart), mit dem Ziel, das Leben
dieſes Wagemutigen und Kenntnisreichen dem
deutſchen Volke wieder nahezubringen.

Die Zeit iſt für dieſe Bemühungen jetzt ſehr
günſtig, und der Forderung daß die Jugend

ieſen deutſchen Forſcher ebenſo gut kennt wie
alle ausländiſchen Entdecker von Marco
Polo bis auf Sven Hedin kommt noch eine
beſonders aktuelle Bedeutung zu, da Kämpfer
fertigbrachte, was noch keinem Menſchen vor
ihm gelungen war: die Erforſchung jenes
Landes, mit dem uns heute als der großen
Ordnungsmacht in Oſtaſien die freundſchaft
lichſten Beziehungen verbinden: Japan.

Engelbert Kämpfer iſt wirklich „in die
Welt geboren worden“. Sein Drang, fremde
Länder kennen zu lernen, war ſo mächtig, daß
auch verlockende Angebote ihn nicht bewegen
konnten, von ſeinem unſteten Entdeckerleben ab
zulaſſen und ſeßhaft zu werden. Von Schweden
aus hat Kämpfer, ausgeſtattet mit einem um
fangreichen Wiſſen als Arzt, Naturforſcher,
Geograph und Kunſthiſtoriker, ſeine Weltreiſe
mit einer Rußland-Fahrt begonnen.Seine Erlebniſſe hat er in lebendigem Stil,
mit vielen zuverläſſigen Skizzen verdeutlicht,
niedergelegt.

Kämpfers Miſſion war zu Beginn der Reiſe
noch halb politiſch. Er gehörte einer ſchwe
diſchen Geſandtſchaft an, die fremde Höfe be
reiſte. Doch ſtand ſein Ziel, Forſchungsreiſender
zu werden, von vornherein feſt. Völlig mittel
los, war Kämpfer darauf angewieſen, ſi
ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen. Nur aus
dieſem Grunde trat er auch in Perſien als
Arzt in die Dienſte der HolländiſchOſtindiſchen
Kompanie, die ihn denkbar ſchlecht behandelte
und das Leben zur Hölle machte. Oft war
Kämpfer der Verzweiflung nahe. Aber auch
unter den ſchwierigen Umſtänden, in tauſend
Nöten und Gefahren hat er mit deutſcher
Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit ſeine
Forſchungen fortgeſetzt. Die Tagebücher ſprechen
darüber eine eindrucksvolle Sprache.

Nach Perſien durchſtreifte er Vorderindien;
Java, das Paradies der Händler und Bota
niker, brachte ſeinem wiſſenſchaftlichen Werk
reiche Beute; eine Seefahrt nach Siam hätte

Kämpfer faſt das Leben gekoſtet; und dann
das große Erlebnis: Japan.

Die japaniſchen Studien Kämpfers waren
für die Zeit, in der ſie ſtattfanden, von
epochaler Bedeutung. Die Japaner wachten
außerordentlich ſcharf darüber, daß über innere
Angelegenheiten des Reiches keine Einzelheiten
bekannt wurden. Die ſittlichen Anſchauungen
Japans waren Europa damals noch ein Buch
mit ſieben Siegeln. Fremden gegenüber waren
die Japaner, deren nationaler Stolz
Kämpfer rühmt, ſehr zugeknöpft. Wohl wollten
ſie gern erfahren, wie es in der Welt ausſah.
Selbſt jedoch über Japan befragt, hüllten ſie
ſich aus Angſt. ihre Geſchwätzigkeit könne übel
beſtraft werden, in Schweigen. Man muß dieſe
Schwierigkeiten bedenken, um den Erfolg
Kämpfers richtig einzuſchätzen. Nicht nur ſeine
Gewährsleute, die er geſchickt ausholte, auch
Kämpfer ſelbſt ſchwebte in ſtändiger
Lebensgefahr, als er ſich an die ſchwierige
Aufgabe machte, zum erſten Male eine kritiſche
Geſchichte Japans zu ſchreiben.

Wir blättern in den Aufzeichnungen und
ſtoßen auf Betrachtungen über die japa
niſche Juſt i z. „Man kennt in Japan grund

ſätzlich für alle Verfehlungen nur eine Ark der
Sühne den Tod. Nach dem gewöhnlichen
Urteil findet man da, wo viele Geſetze ſind,
auch viele Verbrecher. Die japaniſche Regie
rung aber ſucht vorſichtig und väterlich wachend
allen Gelegenheiten zum Verbrechen vorzu
beugen. Jnfolge der ſtrengen Beobachtungen
der Geſetze ſind aber die Gerichtsplätze weniger
mit Menſchenkörpern geſpickt; ſie rauchen
weniger von der Verbrecher Blut als in
unſeren chriſtlichen Ländern. Soviel vermag
die Furcht vor einer ganz unvermeidlichen
Todesſtrafe.“

„Sind denn unſere Strafgeſetze beſſer? Ich
glaube, durch ihren häufigen Mißbrauch leidet
die Anſchuld mehr, als ſie geſchützt wird.“ Dieſe
bittere Feſtſtellung bezieht ſich gewiß auf die
Hexenprozeſſe, die in Kämpfers Heimat
ſtadt Lemgo beſonders zahlreich ſtattgefunden
hatten. Das Hexenbürgermeiſterhaus in Lemgo
erinnert heute noch an dieſe blutige Juſtiz der
grauſamen Ungerechtigkeit.

Sein mediziniſches Wiſſen ſuchte Kämpfer
nach Kräften zu erweitern. Er war dabei frei
von jedem europäiſchen Gelehrtenhochmut. Wo
ſich ihm eine Gelegenheit bot, Neues zu lernen,

Jetet Mat e Scleneideemeiotee Zeit.

Das überaus milde JanuarWetter läßt
die Vermutung zu, daß wir mit einem
baldigen Frühling rechnen müſſen. Gewiß
eine Schwalbe macht beileibe noch keinen Lenz.
Aber jetzt iſt es Zeit, ſchon an die Früh
jahrskleidung zu denken. Wer jetztſeine Dispoſitionen trifft, hat alle Vor
teile fürtfich.

Es iſt bekannt, daß allenthalben das
deutſche Handwerk Mangel hat an bewährten
Fachkräften, und dieſer Mangel iſt auch im
Schneiderhandwerk zu verzeichnen ge
weſen. Man hat auch das zu beſeitigen ver
ſtanden und durch entſprechende Förderungs
aktionen die vorhandene Lücke geſchloſſen.
Jndes es kennt auch der Schneidermeiſter
eine ſogenannte „ſti l Ie“ Zeit, die kurz vor
Saiſonbeginn liegt, in der er ſchon gern Aufträge in Empfang nimmt und Lemeuſolge be

ſonders ſorgfältig und gewiſſenhaft
auszuführen in der Lage iſt. Wer ſich alſo jetzt
ſeine Frühjahrsgarderobe auswählt, tut ſich
ſelbſt den beſten Dienſt.

Was trägt clie Dame
Für alle Gelegenheiten iſt die Dame in

einem korrekt ſitzenden Koſt üm richtig an
e Sehr beliebt hierfür iſt marineblauer

ollſtoff, doch wird auch eine tadellos ſitzende,
ſchnittige Sportjacke, meiſt in helleren Farben,
gern getragen. Wie überhaupt weiterhin dieſpork liche Note bei Mänteln und
Koſtümen dominiert. Praktiſch und bequem. iſt
ferner der Slipon, der entweder kariert oder
einfarbig gewählt wird. Wollkleider in
mannigfacher Variierung herrſchen neben den
neuerdings ſehr geſchätzten Kleidern aus

Strickſtoff vor. Es ergeben ſich nicht nur
recht praktiſche, ſondern auch ſehr kleidſame
Modelle.

Und was der Herr
Das Frühjahr bringt auch für die Herren

mode Neues und ſtellt ſomit den Beweis, daß
ſie wie jede Mode lebendig iſt. Zunächſt ein
mal darf die Feſtſtellung getroffen werden:
Der Covercoat feiert ein glanzvolles
Comeback! Durch ſeine Leichtigkeit und
Kürze als Mantel iſt er ja auch für jede Ge
legenheit paſſend und gut geeignet. Jm Gegen
ſatz zur kurzen Joppe, wo eine Sport
mütze oder ein ſportlicher Hut ſehr beliebt iſt,
trägt man zum Covercoat einen ſtrengeren
Hut und eleganten Anzug. Daneben hat ſich
aber auch der ſportliche Mantel aus
Flauſchſtoff immer ſtärker durchgeſetzt und für
regneriſche Tage liegt nach wie vor noch der
Slipon an der Spitze.

Der einreihige Anzug genießt auch
jetzt noch alle Vorzüge und wird gern und
überwiegend getragen. Er wird auf zwei und
drei Knöpfe gearbeitet, wieder mehr mit
ſpitzen Revers. Daneben hat natürlich auch der
Zweireiher ſeine Verwendungsmöglich
keiten, doch gilt er immer als der ſeriöſe An
zug und wird bei entſprechenden Anläſſen be
vorzugt. Neu ſind an ihm die aufgeſetzten
Taſchen, die ihm eine flottere Note geben. Die
Schulterlinie iſt weniger betont und als
Charakteriſtikum tritt die Länge der Saccos
in Erſcheinung.

So bringt die neue Frühjahrsmode
für die Dame und für den Herrn wieder
manche intereſſante Neuheit und
manche Ueberraſchung.

ergriff er ſte. Aeber den Tee und ſeine
wirkung hat er r Unterſuchutangeſtellt. Japaniſche Methoden der Heiltune
wurden von Kämpfer in die enropäiſqh
Medizin übertragen. Sein klar die n
ſammenhänge erkennender Blick bei der
urteilung der geopolitiſchen Situation Japans
ſeine Forſchungen über japaniſches Brauchtun
und die japaniſche Religion haben dem Euro
ſeiner Zeit erſt das Verſtändnis
dieſes von Geheimniſſen und Märchen um
wobene Land erſchloſſen.

Man ſollte meinen, daß dieſer Mann nach
Beendigung ſeiner zehnjährigen raſtloſen
Forſcherfahrt durch die Welt in der alten
Heimat mit hohen Ehren bedacht worden wäre
und in der Stille eines geſicherten Lebens an
die Auswertung ſeines umfangreichen wiſſen
ſchaftlichen Materials hätte ſchreiten können
Kämpfers Leben in der Heimat war jedoch mit
einem die Schaffenskraft lähmenden Ehe

martyrium ausgefüllt; der weltberühmte
Arzt, den fremde Herrſcher konſultiert hatten,
mußte ſich als Leib und Hofmedikus
an den Detmolder Hof verdingen, um kümmer
lich ſein Brot zu verdienen. Jm größten Elend
ſtarb er 1716. So liegt eine Tragik über dem
Schaffen dieſes erſten deutſchen Forſchungs
reiſenden, von dem wir heute, nachdem ihn
Jahrhunderte nur das Ausland und ein kleiner
Kreis gelehrter Männer gekannt hat, mit
Stolz bekennen, daß er ein Deutſcher war. Karl-August Deubnet,

Aus kechniſchen Zeitſchriften
Der hohe Stand der Technik ſtellt die heutige

Kriegführung vor Aufgaben, die in keinem
Lande mehr reſtlos zu erfüllen ſind. Der Hele
bedarf erhöht ſich nach den Berechnungen der
ſchiedener Fachleute auf das Fünffache des
Friedensverbrauches. Für eine Frontlänge von
1000 Kilometer wird der Bedarf an Arbeitern
der Rüſtungsinduſtrie für den Material
nachſchub auf 52 bis 82 Millionen berechnet.
Die Deutſche Technik kommt zu dem
Schluß. daß dieſe Schwierigkeiten für alle
Länder beſtehen, und daß nur dasjenige Land
ſiegen kann, das durch Lagerhaltung von Ro
ſtoffen und Kriegsmaterial den längſten Atem
behält.

„„Kennen Sie Opſi?“ ſo fragt die Technik
für Alle“. Dieſe und die „Jnduſi“ ſind zwei
verſchiedene Syſteme der Zugbeeinfluſſung, die
den Zug bei Halteſignal automatiſch zum
Stehen bringen. Letztere iſt zur Zeit ſchon auf
200 Fahrzeugen und rund 5000 Kilometet
Strecke eingebaut.

Einige intereſſante Zahlen aus „Reclams
Univerſum“: Jn einem mittelgroßen
Ameiſenhaufen leben 100000 Tiere. Um
1 Kilogramm Honig zu erzeugen, muß die
Biene 6 Millionen Blüten beſuchen.

Von Verſuchen mit plaſtiſchem Hören be
richtet Der Rundfunk“. Ueberraſchend
ſoll die Wirkung beim Tonfilm ſein; der Ton
geht mit, man hört, ob etwas von rechts oder
von links kommt. Zur Verwirklichung des
Verfahrens braucht man einen doppelten Ton
ſtreifen und zwei getrennt arbeitende Abtaſt
geräte mit entſprechenden Lautſprechern.

Dr. W. Engberf.

Vom 5. bis 12. Februar wird in den Schulen
des Landes Anhalt eine „Schulwoche
durchgeführt. Jn dieſer Zeit können die Eltern
den Unterricht ihrer Kinder beſuchen

Herrenschnefcier-Innmung, Halle (Scrcule)

Ihr Schneidermeitfster hat fetzt Zeit
Wir bitten Sie, Ihre Frühjahrsaufträge schon jetzt zu geben, damit eine prompte Lieferung und gewissenhafte

Ausführung gewährleiſtet werden kann: Bitte achten Sie auf nebenstehendes Güätezeichen.

Moderne Maßkleidung
für Zivil und Uniform

G. Andres
Barfüßerſtraße 8 Ruf 2309 74

K. Herbarth
Schneidermeiſter

Königſtraße 48 Ruf 33089

Franz Richard
Schneidermeiſter

GuſtavNachtigalStraße 13

E. Braune
Inhaber des Gütezeichens

Conradſtraße 31 Ruf 298 59

Mod. Maßkleidung f. Zivil u. Unif.

Willy Fiſcher anere

A. Koch
Schneidermeiſter

Leipziger Str. 55 Ruf 88646

Heinz Ruſt
Schneidermeiſter

Henriettenſtraße 183 Ruf 338 28

Paul Saretzki
Wörmlitzer Str. 109 Ruf 363 26

Fritz Frommann
1919 F. Major 1939

Solide Schneiderei
Charlottenſtraße 4

Erſtklaſſige Maßarbeit
Krukenbergſtraße 31 Ruf 330 64

Für das Handwerk nur die

Mundlos-
Schneidermaſchine Kl. 260 7

Paul Paarsch Schneidermeister
Inhaber des Güteseichens

Wettiner Straße 25b Ruf 23356
=——JJcVielfach erprobt, ſtets bewährt

Guſtav Lerche
Kleine Ulrichſtraße 33

Anfertigung ersthlassſger Damen- u. Herren-
Moden sowie Uniformen
Größter Sperjalist für Reithleidung am Platze

Schneidermeiſter Krauſenſtr. 19 II Kurt SiebeckeJnhaber des Gütezeichens

R. Frömel
Joh. Mordhor erttz Herren und Damenmoden

Uniformwerkſtätte und Zivil
Geiſtſtr. 9 II, Eingang Fleiſcherſtr. Nietleben

Spezialität Uniformen
Ruf 298 29

Gegr. 1894 Lieferant der Universitäts-Reitschule

ren d e iſt erAuch der Handwerker Ja Ernſt Greve a See e
r t z 2lieſt ſtändig die

Anhalter Straße 13 Ruf 386 68

Franz Gäbler en
Paul Pfützenreuter

Schneidermeiſter
Königſtraße 2 Ruf 251 88

H. Trier
Schneidermeiſter

für Zivil und Uniform Schwetſchkeſtraße 8 Ruf 281 05
Hohenweidener Weg 57

F. Gareis
Schneidermeiſter

Kurt Rappſilber
Schneidermeiſter

Herren und Damenmoden,

Halle (Saale), Volkmannſtr. 34 1
(Ecke Berliner Straße), Straßen
bahnverbindung: Linie 6. Ruf 329 28

M. Weiſe
Schneidermeiſter

Röſerſtraße 4 Ruf 552 70

Uniformen

Reinhold Voigt
Ruf 21918 Halle (G.) Sternſtr.

denKurt Kottwitz e enFernruf 34440

z SchneidermeiſterAlfons Pawlik

Spezialgeschäft
feiner Futterstoffe, Knöpfe

und Schneiderartikel
Werkstatteinrichtungsgegenstände nun 7Pſaff-Nänmaschinen-Haus, Gr. Ulrichstr.

Auch für den Maßschneider

E.
I

PF
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